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e und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf. von der 
Geschäfts. und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monaltich 60 Pf., durch ) 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belageremplar) 10 Pf. 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Mr. 4. 


cher 57 


Fernſpre 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an bie Scriftfeitung oder Geſchüftsſtene zu richten. — Bei Einfendung redattioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des 


un 


Thorn, Freitag den 


(Thorner 


Gamera 


„ 27% 


An 


‘ip 


i 
es 11177 


N 


ꝓreſſe) 


nehmen an alle 


N OS 


22. Auguſt 4015. 


31. Jahrg. 


eiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 gelpallene Kolonelzeſle oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
-⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
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außerhalb SRH und Poſens und durch Beemittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plage 
N. vorſchrift 25 Pf. Im Reklametell koſtet die Zeile 50 Pf. Rabalt nach Tarif. — Anzeigen aufträge 
Joliden Anzeigenvermitklungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in ber Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzelgen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Berantworllid ür dle Sihrififeltung G. B): Frauz Jaeger in Thorn. 
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Politiſche Tagesſchau. 


Zuſammentritt des preußiſchen Landtags 
5 zu einer Herbſttagung 
dürfte, obwohl eine endgiltige Entſcheidung 
x Dieje Frage im Staatsminiſterrum voy 
nde September nicht zu erwarten iſt, für 
Tang November geplant ſein. Man 
a. die im Landtage erhobenen Klagen über 
rbeitsüberbürdung dadurch beſeitigen, daß 
man die Etatsberatungen entlaſtet und das be⸗ 
reits fertiggeſtellte übrige Material dem Land⸗ 
age bereits vor Weihnachten unterbreitet. 
Ein. und Ausfuhr im 1. Halbjahr 1913. 
€ Die Einfuhr land⸗ und forſtwirtſchaftlicher 
tdeugniſſe nach Deutſchland beträgt im 1. 
Palbjage 1913 4102 Mill. Mark gegenüber 4145 
uae Mark im 1. Halbjahr des Vorjahres. Die 
ar fuhr mineraliſcher Rohſtoffe und Mineral: 
n weiſt eine Zunahme auf; jte betrug 637 
= ill. Mark gegen 571 Millionen. Auch die 
übrigen wichtigſten Warengattungen, chemiſche 
udeugniſſe Spinnſtoffe, Maſchinen, edle und 
ö nedle Metalle, weiſen durchweg erhöhte Ein⸗ 
hrziffern auf. Die Ausfuhr landwirtſchaft⸗ 
‘Wet Erzeugniſſe betrug 1003 Millionen Mark 
gegen 789 Millionen, die in mineraliſchen 
taffen 502 Millionen gegen 427 Mill. Mark. 


Cine ſoztaldemotratiſche Stimme über den heim: 
gegangenen Grafen von Kanitz. 


85 Die „Sozialiſtiſchen Monatshefte“ widmen 
em heimgegangenen Grafen von Kanitz fol⸗ 


mae Worte: „Am 30. Juni ſtarb im Alter von 
i Jahren Graf Kanitz (Podangen), der Vor⸗ 
ger der konſervativen Fraktion des deutſchen 
“stages, Am berühmteſten wurde er durch 
a von ihm 1894 im Reichstag geftellten und 

t gewohnter Sachkenntnis begründete An⸗ 
1 ag dem Reich das Handelsmonopol für aus⸗ 
udiſches Getreide und Mehl zu übertragen. 
5 Verkauf des Getreides ſollte durch das 
en zu Preiſen erfolgen, die im Mindeſtbetrag 
1850 durchſchnittlichen Inlandspreis der Jahre 
Gru bis 1890 entſprechen ſollten. über den 
5 udgedanken des damals nach heißen Kämpfen 
Agelehnten Antrags Kanitz iſt noch nicht das 
deny Wort geſprochen, und es Ht nicht aus⸗ 
we Hoffen, daß er noch einmal, 
1 un auch in anderer Formulie⸗ 
gene von Sozialdemokraten auf: 
nit ommen wird. Später nahm Graf Raz 
1 hervorragenden Anteil an der Vorberei⸗ 
ihn des Zolltarifs von 1902 und an den um 
Tan führten heftigen Kämpfen. Seine in 
parlamentariſcher Tätigkeit (er gehörte 
em Norddeutſchen Reichstag) an ſtets be⸗ 

vornehme Geſinnung, ſeine Sach⸗ 


er 
hon d 
währte 
kund 
ie Achtun, " 7 7427 ; 
gehör g auch feiner politiſchen Gegner. Er 
riern, der ta 
ſchaftli en Reden auch von den volkswirt⸗ 


weil 


ſeiner Heimatprovinz 


Sut Warnung vor der Fremdentegion. 
jedes eine ernſte, eindringliche Warnung vor 
legion Serüßeung mit der franzöſiſchen Fremden⸗ 
1 8 Algerien und ihren Agenten, die be⸗ 
Nege 5 beſonders gern in Deutſchland ihre 
br den ſuchen, wirkt der amtliche 
cht über das Ergebnis der behufs Aufklä⸗ 


t ~ 
N des Falles des Fremdenlegionärs Hans 
iche er angeſtellten Unterſuchung. Die amt⸗ 


Anterſuchung hat ergeb i 

ahh, t ergeben, daß in der Tat 

10 le 1910 in Uojda ein Legionär der 13. 
pagnie des 1. Regiments der Fremdenle⸗ 


ae kriegsgerichtlich erſchoſſen worden iſt, der 
er dem Namen Auguſtin (nicht Hans) 


Müller i : a 5 2 
n den Li Q a 
war, un Liſten der Legion eingetragen 


und der angegeben hatte, am 2. Juli 1890 

115 Jürich geboren zu ſein. Dieſer Soldat na⸗ 
Deer Müller wurde im September 1910 wegen 
ertion vor dem Feinde zum Tode verurteilt 


und erſchoſſen. 
Bericht: „Feſt ſteht, daß die Eltern des Er⸗ 
ſchoſſenen, die, den Zeitungsmeldungen zufolge, 
die Begnadigung ihres Sohnes betrieben und 


Dann heißt es weiter in dem 


auch eine Reiſe nach Algerien nicht geſcheut 
hätten, ſich bisher nicht gemeldet haben, um 
durch ihr Zeugnis zur weiteren Klärung der 
Angelegenheit beizutragen. Über die Staats⸗ 
angehörigkeit und die Perſon des Erſchoſſenen 
hat ſich an der Hand der vorliegenden Angaben 
bisher trotz eingehender Ermittlungen nichts 
beſtimmtes feſtſtellen laſſen. Da die franzöſi⸗ 
ſchen Behörden von den in die Fremdenlegion 
Eintretenden keinerlei Ausweispapiere oder 
ſonſtige Nachweiſe über ihre Perſon fordern, 
kommt es häufig vor, daß ſich Leute unter 
fremder Namen und unter Angabe falſcher Her⸗ 
kunft anwerben laſſen.“ Daraus muß ſich für 
jeden denkenden Deutſchen die Nutzanwendung 
ergeben, daß das Leben eines franzöſiſchen 
Fremdenlegionärs ſo leicht wiegt wie eine 
Feder; in den meiſten Fällen kann den Hinter⸗ 
bliebenen nicht einmal Genugtuung verſchafft 
und der oder die Schuldigen nicht zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden! 


Die deutſche Beteiligung an der Weltausſtel⸗ 
lung in San Franzisko 
“it bekanntlich von der Reichsregierung abge: 
lehnt worden. Generaldirektor Ballin, der ſich 
kürzlich in der Preſſe für eine deutſche Beteili⸗ 
gung ſehr warm ausgeſprochen hat, hat nun 
aber auf Anfrage erklärt, daß er den Verſuch 
machen werde, nunmehr ohne Mitwirkung der 
Reichsregierung eine deutſche Ausftellung in 
San Franzisko zuſtande zu bringen. 
Der 20. Friedenskongreß f 
wurde geſtern mit 950 Teilnehmern im Haag 
eröffnet. Der Präſident Profeſſor Delouter 
ſprach in der Eröffnungsrede gegen den Gedan⸗ 
ken einer ſupranationalen Organiſation in der 
Form der Vereinigten Staaten der Welt. Der 
Friede werde nur durch Entwicklung des inter⸗ 
nationalen Rechts mit völliger Unabhängigkeit 
der Staaten aufrechterhalten. Internationa⸗ 
lismus und Patriotismus ſeien unvereinbare 
Begriffe. Miniſter Heemskerk hieß die Kon⸗ 
greßteilnehmer willkommen. Goeman, Bergeſius 
und der belgiſche Senator La Fontaine ſtellten 
feſt, daß der Friedensgedanke Fortſchritte ge⸗ 
macht habe, proteſtierten gegen die Balkaner⸗ 
eigniſſe, brachten Carnegie eine Ehrung dar 
und huldigten dem Andenken Aſſers. 
Frankreich auf der Weltausſtellung in San 
Franzisko. i 
Ungleich England und Deutſchland, haben 
Frankreich und Italien ihre Beteiligung an 
der Weltausſtellung in San Franzisko (1915) 
in Ausſicht geſtellt. Wegen der üblichen Erfah⸗ 
rungen, die ſie früher gemacht, hat die franzöſi⸗ 
ſche Regierung einen Vorbehalt gemacht und 
verlangt, daß die ausgeſtellten Gegenſtände 
beſſer als in Chikago und St. Louis geſchützt 
werden müßten durch Achtung der Fabrikmar⸗ 
ken und durch das Verbot des Gebrauchs ge» 
fälſchter Arſprungsbezeichnungen. Außerdem 
werden noch beſondere Zollerleichterungen für 
die aus Frankreich zur Ausſtellung geſandten 
Erzeugniſſe und Waren gefordert. Sollten dieſe 
Wünſche nicht erfüllt werden, ſo könnte ſich nach 
dem „Temps“ die Beteiligung Frankreichs 
möglicherweiſe nur auf den Regierungspavillon 
beſchränken. ; 8 
Emil Olivier 7. 118 5 
Emil Ollivier, der letzte Miniſterpräſident 
Napoleons III., deſſen Kabinett den Krieg 
gegen Preußen betrieb, iſt in Saint Gervais 
iſt Mittwoch im Alter von 88 Jahren geſtor⸗ 
ben. Ollivier wurde am 2. Juli 1825 in Mar⸗ 
ſeille geboren, wurde 1848 Präfekt in Mar⸗ 
ſeille und ging 1849 zur Advokatur über. Seit 
1857 war er Mitglied des geſetzgebenden Kör⸗ 
pers, wo er ſich durch redneriſche Begabung 
auszeichnete. Er gehörte zu der kleinen 
Gruppe der Fünf, aus denen die ganze Oppoſi⸗ 
tion beſtand, doch machte er der Regierung 


booten zuſammenſetzen 


keine ſyſtematiſche Oppoſition, billigte vielmehr — Die mexikanische Regierung hat allen Ge 


die Politik des Kaiſers in der italieniſchen, ſandtſchaften eine Note übermitteln laſſen, in 


wie in der deutſchen Frage und verteidigte ſo⸗ 
gar am 15. März 1867 die Einigung Deutſch⸗ 
lands. Als 1869 die Neuwahlen herannahten, 
ſchrieb er über den liberalen Brief Napo⸗ 
leons III. vom 19. Januar 1867 eine Broſchüre, 
in der er die Möglichkeit eines konſtitutionellen 
Kaiſertums auseinanderſetzte, wurde im geſetz⸗ 
gebenden Pörper der Stützpunkt einer neuen 
Regierungspartei von gemäßigt liberalem Cha⸗ 
rakter und bildete am 2. Januar 1870 ein kon⸗ 
ſtitubionelles Miniſterium, in dem er das 
Portefeuille der Juſtiz und die oberſte Leitung 
erhielt. Er war jedoch ein Werkzeug der bona⸗ 
partiſtiſchen Hofclique. Die erſten Niederlagen 
der franzöſiſchen Armee führten am 9. Auguſt 
den Sturz ſeines Miniſteriums herbei. Er zog 
ſich zunächſt nach Italien zurück und überſtedelte 
dann in ſeinen Geburtsort Marſeille. Er bat 
eine Reihe von Schriften veröffentlicht, u. a. 
eine umfangreiche für ſeine Rechtfertigung be⸗ 
ſtimmte Geſchichte ſeines Miniſteriums, die 
eine lange Reihe von Bänden umfaßt. 
Von der engliſchen Mittelmeerflotte. 

Im September ſollen große Manöver der 
engliſchen Mittelmeerflotte in der Nähe von 
Tetuan abgehalten werden. Im Anſchluß 
daran beſteht die Abſicht, eine erhebliche Ver⸗ 
ſtärkung der in Gibraltar ſtationierten Flotte 
eintreten zu laſſen. Das dortige Geſchwoder 
wird ſich vorerſt aus vier Dreadnought⸗Schlacht⸗ 
kreuzern, vier Kreuzern vom „Herzog von 
Edinburgh“⸗Typ, zwei Kreuzern der „City“⸗ 
Klaſſe, 16 Torpedobooten und drei Anterſee⸗ 


Der Beginn des Kiewer Nitualmordprozeſſes. 
Die Gerichtsbehörde hat nunmehr, wie aus 
Kiew gemeldet wird, den Beginn des Prozeſſes 
gegen den ſeit zwei Jahren verhafteten Bailis 
offiziell auf den 8. Oktober feſtgeſetzt. Die ſen⸗ 
ſationelle Anklage lautet auf Ermordung des 
Knaben Jutſchinski aus religibſem Fanatismus 
zu rituellen Zwecken. Die Vorladungen an die 
Zeugen ſind bereits ergangen. Dem Gutachter 
der Anklagebehörde Profeſſor Sikorsky werden 
von ſeiten der Verteidigung die berühmten 
Profeſſoren Bechterew und Pawlow ſowie die 
Theologen Kokaozew und Troitzski entgegenge⸗ 
ſtellt. Man ſieht der Gerichtsverhandlung in 
Rußland mit ungeheurer Spannung entgegen. 
Der getaufte Jude Stembo, der vor kurzem eine 
aufſehenerregende Meldung über das tatſäch⸗ 
liche Vorkommen von rituellen Morden veröf⸗ 
fentlichte, nahm, wie aus Petersburg gemeldet 
wird, dieſe Erklärung zurück und erklärte, er 
habe fie in krankhaftem Zuſtande verfaßt. 
Die ſpaniſchen Kämpfe in Maroklo. 

Aus Tetuan wird amtlich beſtätigt, daß eine 
militäriſche Aktion der Spanier auf dem Gebiet 
der Aifa ſtattgefunden und daß die Eingebore⸗ 
nen gezüchtigt worden ſeien. Beteiligt waren 
eine Brigade und fünf kleine Abteilungen, die 
das Gebiet ſäuberten, in dem der Feind ſich ſeit 
längerer Zeit geſammelt hatte. Der Kampf 
war ſehr heiß. — „Imparcial“ erfährt aus 
Ceuta, daß eine Brigade das Gebiet der Benim⸗ 
ſala vollſtändig geſäubert hat. Der Feind ver⸗ 
teidigte ſich mit Erbitterung, ſcheint jedoch ſehr 
erſchöpft. Bis Dienstag hatten die Spanier 
14 Tote und 26 Verwundete. Nach einer ande⸗ 
ren Meldung aus Ceuta zog ſich der aus dem 
Gebiet der Benimſala vertriebene Feind auf 
Ceuta zurück und verſuchte, die Gleiſe einer 
kleinen für Hafenarbeiten beſtimmten Bahn zu 
zerſtören, wurde jedoch vertrieben. 
Entſpannung zwiſchen Mexiko und der Union? 

Die Spannung, die in offiziellen Kreiſen in 
Waſhington in betreff Mexikos vorherrſchte, 
hat infolge des Empfanges von Telegrammen 
der amerikaniſchen Botſchaft und der Meldung 
Linds, nach denen die Verhandlungen noch 
fortſchreiten, etwas nachgelaſſen. Das Kano⸗ 
nenboot „Naſhville“ iſt von Newhampfhire nach 
Mexiko abgegangen mit Befehlen, die es vor 
einigen Tagen aus Waſhington erhalten hat. 


der erklärt wird, daß die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Lind und Huerta weiter in herzlicher 
Weiſe vonſtatten gehen. N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer mit Gefolge 
machte heute Nachmittag von Homburg v. d. 
Höhe aus einen Automobilausflug nach dem 
Kleinen Feldberg, wo er das neue Höhenobſer⸗ 
vatorium des phyſikaliſchen Vereins in Frank⸗ 
furt a. M. beſichtigte, das u. a. eine Erdbeben⸗ 
warte und ein meteorologiſches Inſtitut ent⸗ 

ält. RER: 

5 — Prinz Oskar, der fünfte Sohn des Kai⸗ 
ſerpaares, iſt heute mit der Führung der 
4. Kompagnie des 1. Garde⸗Regiments als 
Kompagniechef beauftragt worden. 

— Der vor kurzem gegründete deutſche 

evangeliſche Volksbund zählte Ende des Mo⸗ 
nats Juli faſt 40 000 Mitglieder, davon in 
Berlin über 20 000 und in der Rheinprovinz 
und in Weſtfalen je über 5000. Auch im Aus⸗ 
lande und in den außereuropäiſchen Ländern 
hat der Bund Anhänger gewonnen. 
— Die bayeriſche Regierung genehmigte, 
wie das „B. Tgbl.“ meldet, die Erteilung von 
konfeſſionsloſem Moralunterricht der freireli⸗ 
giöſen Gemeinde zu Augsburg. 

— Die Betriebseinnahmen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatseiſenbahnen haben im Juli 


1913 gegen den gleichen Monat des Vorjahres 
im Perſonenverkehr 3,6 Millionen Mark = 


4,85 p. H., im Güterverkehr 7,5 Millionen Mk. 
— 5,74 v. H. mehr, insgeſamt unter Berück⸗ 
ſichtigung einer Mehreinnahme aus ſonſtigen 
Quellen 11,7 Millionen Mark — 5,44 v. H. 
mehr betragen. Die Zahl der Sonn⸗ und Werk⸗ 
tage war in beiden Jahren gleich. zii! 

— Ein Bebelfonds foll gegründet werden, 
der zugunſten der ſozialdemokratiſchen Jugend⸗ 
bewegung verwendet werden ſoll. 


des Uaiſers neuer Gberhof⸗ und 
Hausmarſchall. 
Graf Auguſt zu Eulenburg, der ſeit 1890 
des Kaiſers Oberhof⸗ und Hausmarſchall und 
ſeit 1907 auch mit der Verwaltung des Mini⸗ 
ſteriums des königlichen Hauſes beauftragt iſt, 
wird, wie man weiß, zum Herbſt von ſeiner 
Stellung an der Spitze der kaiſerlichen Hof 
haltung zurücktreten. Er hat fich hierzu ſeines 
hohen Alters wegen entſchloſſen, denn am 
22. Oktober wird er ſeinen 75. Geburtstag 
feiern können. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
bisherige Oberſtallmeiſter Freiherr Hugs 
von Reiſchach beſtimmt, über deſſen Per: 
ſönlichkeit und Laufbahn die „N. G. C.“ einige 
intereſſante Angaben zu machen weiß. „Die 
Familie Reiſchach, die in zwei freiherrlichen 
und zwei gräflichen Linien blüht, gehört zum 
ſchwäbiſchen Uradel und hat ihren Namen dem 
Stammgut Nyſchach im Lande Hohenzollern 
entnommen. Ihr erſter Ahnherr, Diepolt von 
Reiſchach, erſcheint urkundlich im Jahre 1019 
und ſie kann ihre Stammreihe ohne Unters 
brechung bis zum Jahre 1369 zurückführen. Der 
Oberſtallmeiſter iſt der zweiten, ſogenannten 
Unterländifhen Linie des freiherrlichen Hau⸗ 
ſes entſproſſen und wurde am 1. September 
1854 in Frankfurt am Main geboren als der 
älteſte Sohn des Freiherrn Albert v. Reiſchach, 
der 1876 ſtarb. Seine Mutter, Bertha, war 
eine Tochter des Frankfurter Bankiers Peter 
Bonn aus deſſen Ehe mit Lilla Cotta, und 
Cottaſches Blut fließt auch von väterlicher 
Seite in ſeinen Adern, da ſeines Vaters Mut⸗ 
ter eine Freiin Cotta von Cottendorf, eine 
Tochter des berühmten Verlegers unſerer 
Klaſſiker, war. Freiherr Hugo von Reiſchach 
wurde mit 20 Jahren Leutnant im Regiment 
der Gardes du Corps und trat, durch eine 
äußerſt elegante Erſcheinung und geſellſchaft⸗ 
liche Gewandtheit unterſtützt, dadurch zum Hofe 
in nähere Berührung, daß er während mehre⸗ 
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rer Jahre Vortänzer auf den Hofbällen war. 
Dies geſchah während des letzten Abſchnittes 
der Regierung des Kaiſers Wilhelm J., als die 
Töchter des damaligen Kronprinzen, des ſpäte⸗ 
ren Kaiſers Friedrich III., die Hoffeſtlichkeiten 
durch ihre Anmut belebten. Er trat dann, 
nachdem er bereits 1885 zum Oberhofmarſchall⸗ 
amt kommandiert worden war, 1886 als Kam⸗ 
merherr ganz in den Hofdienſt über, und die 
Kaiſerin Friedrich wählte ihn 1888 nach dem 
Tode ihres Gemahls zu ihrem Hofmarſchall. 
Dieſen Poſten hatte er dreizehn Jahre lang, 
bis zum Tode der Kaiſerin Friedrich im Jahre 


1901, inne. Im Jahre 1905 ernannte der Käi⸗ 


ſer ihn anſtelle des Grafen Ernſt Wedel zum 
Oberſtallmeiſter. Die Uniform der Gardes du 
Corps trägt er noch jetzt als Oberſt a la suite 
der Armee. Seit 1906 iſt er auch preußiſcher 
Wirklicher Geheimer Rat. Am 10. Oktober 


1887 vermählte Freiherr Hugo von Reiſchach 


ſich zu Schloß Rauden mit der Prinzeſſin Mar⸗ 
garete von Ratibor und Corvey, Prinzeſſin zu 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der jüngſten Schwe⸗ 
ſter des jetzigen Herzogs Viktor von Ratibor, 
mit der er im vorigen Jahre die ſilberne Hoch⸗ 
zeit feiern konnte. Er hat eine Tochter und 
zwei Söhne, von denen der ältere Leutnant 
im Garde⸗Jäger⸗Bataillon iſt. Das Oberhof⸗ 
marſchallamt des Kaiſers, deſſen Geſchäftslokal⸗ 
ſich im königlichen Schloſſe zu Berlin befindet, 
umfaßt die geſamte Verwaltung des Hofes des 
Monarchen, ſowie die Verwaltung ſämtlicher 
königlicher Schlöſſer und Gärten und iſt auch 
den Hofhaltungen der königlichen Prinzen 
übergeordnet. Es iſt eine muſtergiltig organi⸗ 


fierte Behörde, der es an Arbeit in Hülle und 


Fülle niemals fehlt. ; 


Cate m mn 


Koloniales. 

Goldfunde in Deutſch⸗Oſtafrika. Die 
„Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Zeitung“ hat Nachrich⸗ 
ten über das Vorkommen ausſichtsreicher Gold⸗ 
lager im Hinterland von Schirati erhalten. 
Schirati iſt eine Regierungsſtation im Bezirk 
Muanſa am öſtlichen Ufer des Viktoria⸗Sees. 
Es handelt ſich zumteil nicht um ganz neu ent⸗ 
deckte Vorkommen, ſondern um alte Lager⸗ 
ſtätten, die jetzt aufgeſchloſſen werden. Ein 
Urteil darüber, ob die Aufſchlußarbeiten loh⸗ 
nend ſein werden, läßt ſich erſt in ein bis zwei 
Jahren angeben. Die zentralafrikaniſche Berg⸗ 
werksgeſellſchaft teilt mit, 
ſie habe ihre Anrechte verkauft, nicht zutreffend 
iſt. Ihre Lager find nur verpachtet worden, 
und zwar an die Proſpektoren Köſtlich un 
Hodjes. ji 


Ein neuer deutſcher Edeljtein. Ein erfreu⸗ 


licher Fund iſt in Deutſch⸗Südweſtafrika ge⸗ 
macht worden, und zwar urſprünglich durch den 
verſtorbenen Gouverneur von Bennigſen. Er 
brachte von einer Reiſe nach dort einen Kriſtall 
mit. Nachdem er geſchliffen war, ſtellte ſich 
heraus, daß es ein ſchöner Aquamarin leine 
Varietät des Berylls, auch des Topas) fet. 
Darauf belegte die deutſche Kolonialgeſellſchaft 
die Felder um den Fundort. Der Geologe 
Reuning fand nun dort verſchiedenfarbige Be⸗ 
rylle. Außer dem hellblauen Aquamarin noch 
goldgelb und grüngelb gefärbte. Nach dem 
Schliff ergab ſich, daß der goldgelbe Stein noch 
ganz unbekannt war und in ſeiner Art dem 
Smaragd ſehr ähnlich iſt. Der neue Stein er⸗ 
hielt den Namen „Heliodor“. Er iſt, wie von 
den Blättern der Kolonie gemeldet wird, ein 
Edelſtein, nicht ein ſogenannter Halbedelſtein, 
hat hohen Härtegrad und ſchönes Feuer. Bis⸗ 
her wurden nur wenig Steine dieſer Art ge⸗ 
funden. N 


Arbeiterbewegung. 
Zum Werftarbeiterſtreik. Auf den Werften 
an der Weſer herrſcht, nachdem die Arbeitsnach⸗ 
weiſe wieder geſchloſſen worden ſind, nur eine 
ſehr beſchränkte Tätigkeit. Der Teil der Ar⸗ 
beiterſchaft, der bis Dienstag Abend durch die 
Arbeitsnachweiſe wieder Aufnahme gefunden 
hatte, bildet noch nicht 20 Prozent der vollen 
Beſetzung. — Von der Vereinigung der Stetti⸗ 
ner Eiſeninduſtriellen iſt Mittwoch Mittag fol⸗ 
gender Anſchlag bekannt gegeben worden: Da 
die Arbeiterſchaft in Stettin und anderen 
Werftorten ſich nicht den geſtellten Anforde⸗ 
rungen entſprechend zur Wiederaufnahme der 
Arbeit gemeldet hat, ſehen wir uns unter Be⸗ 
zugnahme auf die Bekanntmachung vom 18. 
Auguſt veranlaßt, die Arbeiterannahme für 
die drei Stettiner Werften bis auf weiteres 
wieder einzuſtellen. 


Der Hafenarbeiterausſtand in Riga. In⸗ 
folge der Fortdauer des Streiks der Hafen⸗ 
arbeiter hat die Verſammlung der Reeder und 
Verlader beſchloſſen, Arbeiter aus dem Innern 
des Reichs kommen zu laſſen. : 

Abflauen des Streiks in Lodz. In drei Whe 
teilungen der Manufaktur⸗Aktiengeſellſchaft 
Posnanski iſt die Arbeit von 2000 Arbeitern 
zu den früheren Bedingungen wieder aufge⸗ 
nommen worden. Der Betrieb in der ganzen 
Fabrik wird wieder eröffnet werden, ſobald ſich 


dreiviertel der Geſamtzahl der Arbeiter mel⸗ 


den, das find 5000 Mann. 


4000 Bisher meldeten 
ſich 4000. i : 


Geſandte in Marokko Eugen Regnault iſt zum 


Mittag von Peterhof nach der Krim abgereiſt. 


daß die Nachricht, genau 


Iden griechiſchen Truppen geräumt werden. 
: Beſtraft 


2% Uhr von der Culmer Esplanade ausgehen, und 
en er Culmer Vorſtadt, Barbarken, Au 
Liſſomitz, Leibitſcher Tor nach dem Ziel Kaſernenhof⸗ 
latz 176. Am Sonntag findet zugleich der ordent⸗ 
fiche Bezirkstag des Bezirks 6 im baltiſchen Raſen⸗ 
ſportverbande im Hotel Dylewski ſtatt. Zu dieſen 
itzung werden die für Sport an ene Peron 
1 unſerer Nachbarſtädte erſcheinen. (Sieh 
nzeige. 

— (Die Firma Guſtar Weeje) feierte oe 
Sonnabend im Waldhäuschen das diesjährige Fabri 
felt, mit dem eine Ehrung des Pfefferküchlers Alwin 
Karczewski verbunden war, der der Firma ſe 
25 Jahren treu gedient hat. Als Gäſte waren an⸗ 
weſend die Herren Gewerberat Wingendorf und der 
Kaſſenarzt, Geh. Sanitätsrat Dr. Meyer. Der Chef 
der e en Fabritbeſitzer Guſtav Weeſe, eröffnete 


jetzt bei ſeinem Schwiegerſohn in Schwansdorf. Das 
dar ijt 86 bezw. 87 re alt, und beide Jubilare 
erfreuen ſich des beſten Wohlbefindens. 

Danzig, 20. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz nimmt an dem morgen beginnenden Abungsxritt 
von e der Leibhuſaren⸗Brigade teil. Der Ritt, 
deſſen Leitung dem Brigadekommandeur General⸗ 
major von Schmettow unterſteht, RL durch die 
Kreiſe Berent und Karthaus. In Berent wird der 
Kronprinz übernachten und bei dem Landrat Trüſtedt 
Wohnung nehmen. Am Freitag früh erfolgt der 
Weiterritt nach Karthaus, wo wahnſcheinlich die Nacht 
7 Sonnabend zugebracht wird. Dann wird die Rück⸗ 
ehr nach Danzig angetreten. — Als Leiche aufge⸗ 

nden wurde heute früh die 21jährige Tochter des 

iſchlermeiſters Knapp, die ſeit einigen Tagen ver⸗ 
ſchwunden war. — Feuer entſtand in dieſer Nacht in 
Zoppot in dem Kolonialwarengeſchäft von Nowa⸗ 
kowski. Der Laden brannte aus, und das Haus, in 
dem mehrere Familien wohnten, wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Da es geiern zum zweiten Male nachts an 
derſelben Stelle brannte, wurde der Geſchäftsinhaber 
unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet. 

Falkenburg i. Pom., 19. Auguſt. (Vom elektriſchen 
Strom getötet.) Zwei ganz gleichartige Unglücksfälle 
ereigneten ſich in zwei Bäckereien des Dorfes Bär⸗ 
walde. In beiden Fällen berührte ein Lehrling die 
elektriſche Leitung und wurde nom elektriſchen Strom 
gen Die beiden jungen Leute erlitten fo ſchwere 

erletzungen, daß der Tod kurze Zeit darauf eintrat. 


Lokalnachrichten. 
1 Thorn, 21. Auguſt 1913. 
— deen S ban ener Cha: vater⸗ 


Ausland. 
Paris, 20. Auguft. Der frühere franzöſiſche 


Botſchafter der Republik 
worden. \ 

Toulon, 20. Auguſt. Hier findet vom 9. bis 
12. September ein internationaler Altkatho⸗ 
liken⸗Kongreß ſtatt, zu dem ſich alle Biſchöfe 
und viele Gäſte aus der ganzen Welt ange⸗ 
kündigt haben. 

Petersburg, 20. Auguſt. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin und die kaiſerliche Familie ſind heute 


in Tokio ernannt 


das edner erinnerte an 


vom Balkan. 

Natifilation des Friedens vertrages. 
König Peter von Serbien hat durch einen Erlaß 
den Friedensvertrag von Bukareſt ratifiziert. 

Ein Beamter des griechiſchen Miniſteriums 
des Außern iſt Dienstag abgereiſt, um den Text 
des vom König ratifizierten Friedensvertrages nach 
Bukareſt zu bringen. 

Die Türken rücken weiter vor. 


Truppen haben 7 nach einem lebhaften Ge⸗ 
gariſchen 1 den Ort 
i ie muſel⸗ 


Induſtrieller, in ſeiner Anſprache die vorbildlichen 
ozialen Einrichtungen der Firma und das herzliche 
rhältnis zwiſchen Leitung und e rühmend 


völkerung ei lutbad angerichtet. Die bul⸗ländiſchen Frauenvereins Thorn.) Mit 1 N, f 
gariſche Be hat die Aumertſanteit hee Ber: | einem dea geſtrigen, Verſuche einer uf ahn et ar 1 5 e mh 
treter der Mächte auf dieſe Tatſache gerichtet und im Freien unter den ſchirmenden Wipfeln der Kiefern komische Bortuige und einen flott gejpielten Einakter 


on n dara e federz Anſeres Ziegeleiwäldchens wird der paterländiſche 
5 F Frauenverein viel Bellen gefunden A 0 Müſſen 
Wir a im allgemeinen mit Rückſicht auf unſer 
herbes Klima die Einrichtung eines ſtändigen Frei⸗ 
lichttheaters als unzweckmäßig und als eine ſchema⸗ 
tiſche Nachahmung jolder Veranſtaltungen in gün⸗ 
ſtiger gelegenen nden ablehnen, ſo wird fie 
andererſeits für beſondere Anläſſe von umſo höherem 
Reize fein, da fie uns ja in ihrer harmoniſchen Ver⸗ 
einigung von Natur und Kunſt ungekannte Schön⸗ 
eiten erſchließt. Wenig beſchränkt in räumlicher 
o en Ae zur Entfaltung eines großen Auf⸗ 
ge an Mitwirkenden geeignet und damit vor der 


nen leitete und . Dr. 
i 2 


ie Unter 
ſchlagun 9 oe ſich zunächſt a eher Em 
Gerlütingen, Proteſte uſw., die die anterie⸗Regiment Nr. A re 
ufmerkſamkeit von den Operationen 
fünfte das 8 au a ein did Der Ad endend 
heaterbühne bevorzugt, vermag uns die Waldbühne kaufte das Brot an eine Zivilperſon und verwan⸗ 
mit Eindrücken zu erſilen, die wir im ene, für dem Kameraden redete er ee 
Raume niemals erleben können. Die Inſzenierung, das Brot wäre ihm auf der Stube Bodden Da 797 
die auf ihr mit kleinen geſchickten Mitteln große Wir⸗ T U perſonen etd 1. 
kungen erzielt, erhöht das Lebendige, Machtoolle ist jo kam auch noch Ungehorſam feet einen Ddien{is 
ſolcher ee ae Freilich ſtehen dieſen Vor⸗ rteil 5 a 
zügen bei einem Vergleiche mit der Saalbühne auch — Auf Diebſta 
erhebliche Nachteile gegenüber, die jedoch in der 
Hauptſache beim Publikum liegen, das durch tauſen⸗ 
derlei äußere Dinge und Geräusche von der Vor⸗ 


lautete die Anklage gegen den Kanonier Juraski vom 
Artillerie⸗Regiment Während der Schieß⸗ 
übung in Hammerjtein fiel einem anderen Kanonier 
das Portemonnaie aus der Taſche. J. eignete ſich 
das darin enthaltene Geld an, Be et das Portes 


= 2 : A i führun icht abends, ſtattfindet. t Bein 3 

und über die Grenzen Bulgariens zu rücken, jeten Dat Aal gelen S ale ae erhöhten monnaie ſortwarf Da er wegen Diebitahls ſchon eins 
ganz unbegründet. Rur aus ſtrategiſchen Grün⸗ Anforderun en an Sprechweiſe und Gedächtniskraft mal vorbeſtraft ijt, jo wurde er zu 4 Wochen ſtrengen 
den, und weil man die Abſichten der Bulgaren nicht der ohne Souffleur Mitwirkenden die geſtrig Auf⸗ Arreſtes und Verſetzung in die 2, Klaſſe des Soldaten⸗ 


ſtandes verurteilt. — Gleichfalls Diebſtahl war 
dem Musketier Kaminski vom Infanterte⸗Regiment 
Nr. 176 zur oot nee 755 8 Ai: En 2a 

ipiel 5 i morgens zwei ſchlafenden Kameraden be räge aus 
Seat da ae deli elne Wide Fee ihren Portemonnaies. Die Beſtohlenen entdeckten 
Erde“ von Axel Delmar ulbehrt é 9100 a en en und Wenne bnd 
a i i Durch⸗ | geflagte, . der bald ſchwere Hew „ 
tender Schwächen in ſeiner pfychologiſchen Durch SR ein Ge wurde. mu 3 Wochen 
trengen Arreſtes verurteilt. Mit Kückſicht er ſeine 


noch am ſelben . ) I 
1 die goriſche Weiſung, dieſe Truppen zurück⸗ 
zurufen. i 
Erklärung der griechiſchen Regierung. 

Die Berliner N t 
Auftrage dex griechſſchen Regierung folgendes mit: 
onſtige gute Führung wurde von der bei Gelddieb⸗ 
tahl üblichen Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldaten⸗ 
tandes Abſtand genommen. — Der Unters 
ſchla gung in zwei Fällen, begangen vor dem Ein⸗ 
tritt ins Heer, war der Musketier Ehling vom Inf. 
ee Nr. 176 beſchuldigt. Nach ſeinem eigenen 


danten der türkiſchen Armee vorge|dlagen haben 
urd die 
Griechen zu LT Dieſe Nachricht iſt in allen 
Ne aa S in Glück unter Napoleons Fahnen, wäh Geſtändnis hatte er ſich ein am Kirchhof zu Thiergart 
4 3 2 .. x 
en Kam 15 ſtehendes nem angeeignet. Das ad gehörte dem 
Arbeiter Krumm der in der Nähe ſchlief. Der Ange: 
klagte hat das Rad für 25 Mark weiter verkauft, 
Einige Zeit darauf borgte er ſich von ſeinem Bruder 
ein Fahrrad. Obwohl er wußte, daß es nicht Eigen 
tum des Bruders war, verkaufte er es für 10 ark 
weiter. Das Urteil lautete auf 3 Wochen Gefängnis, 
— Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde der 
Musketier Ernſt Heyer von der 5. Kompagnie des 
Bae iments Nr. 176, um ſich wegen Die b⸗ 


pflichtungen verlaſſen. 


Kleinkrieg. 

Wie die griechiſchen Blätter melden, haben 
per bulgariſche Komitatſchis Melnik ange⸗ 
griffen, wurden jedoch durch eine griechiſche Kom⸗ 
pagnie und die Bevölkerung zurüdgetrieben. Die 
Bevölkerung von Melnit ſoll ihre Koſtbarkeiten 
fortgeſchafft, die Stadt angezündet und ſich nach der 
griechiſchen Stadt Demirhiſſar ben haben. 

HGSriechiſche Grenzkommiſſionen. 

Wie die Petersburger Telegraphenagentur aus 
Sofia erfährt, hat die griechiſche Regierung die bul⸗ 
gariſche durch die Vertreter der e Regierung 
in Bukareſt und Sofia davon in Kenntnis geſetzt, 
daß von ihr drei Abgrenzungskommiſſionen ernannt 
worden find, die ſich am 22. d. Mis. in Demir Hiſſar 
verſammeln werden. Die Städte ak ch, 
Xanthi und Gümüldſchina ſollen am 21. Auguſt von 


Ehre ſchw 
beraubt wird. Geſchickt find einige hiſtorſſche Momente 
aus Napoleons Leben wie aus den Zeiten der 
presen, Erhebung in die chen der Familie 
andow hineingeflochten. Wir ſehen in feſſelnden 
Bildern das Neuerſtehen des Volkes ſeine opfer⸗ 
mutige Erhebung gegen die napoleoniſche Herrſchaft, 
an der alle Kreiſe in gleichem Maße beteiligt ſind. 
Ein harmoniſcher Ausklang wird der Handlung durch 
die Wiederkehr des Napoleonſchwärmers Dietrich ge⸗ 
eben, der das in t und Entbehrungen erwor⸗ 
ne Kreuz der franzöſiſchen . Gian auf dem 
Altar des Vaterlandes ope damit ſeine Bers 
blendung Biss Mit zahlreichen anderen Schicksalen 
wird das des Hauſes Randow in der Handlung ver⸗ 
knüpft, und heitere wie ernſte Bilder beleben in 
bunter Geſtaltung die Baits Mehr als zwanzig 
Damen und Herren der Geſellſchaft, unterſtützt von 
einer Reihe Fymnaſtaſten, einer Gruppe von Kin⸗ 
dern ufw., wirkten in den verſchiedenen hervor⸗ 
tretenden Rollen des Heimatſpieles mit, und wenn 
die ee auch hier und dort vielleicht noch 


ahls und Unterſchlagung zu verantworten: 
r Angeklagte hat die Kompagniekaſſe längere } eit 
beſtohlen. iſt dafür bereits wegen verſuchter 
ahnenflucht, Diebſtahls und Hehlerei zu 1% Jahren 
udthaus verurteilt, wogegen er Berufu einlegte: 
Während der Haft hat der Angeklagte Ihriftlih eine 
Generalbeichte abgelegt, in die auch mehrere Selbſt⸗ 
bezichtigungen eingeflochten ſind, die den Gegenſtand 
der heutigen Verhandlung bildeten. Als er Kom⸗ 
pagnieſchreiber war, eignete er ſich aus einem unver⸗ 
ſchloſſenen Schranke ein mit dem Bataillonsſtempel 
verſehenes Formular zum Urlaubspak an, das er 
ſpäter ausfüllte. Als die Poſtordonnanz eines Tages 
54 Mark für verſchiedene Mannſchaften brachte 
eignete ſich der Angeklagte dieſe Summe an. Der 
Vizefeldwebel Sch., der die Verantwortung hatte, er» 
ſetzte das Geld aus eigener Taſche. Das Urteil lautete 
auf 4 Monate und 14 Tage Gefängnis und Verſetzung 
in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. 


— (Thorner Schöffengericht) In der 


te Mordbrenner. 

Das Kriegsgericht in Saloniki beendete einen 
Prozeß gegen Türken, welche bei dem en en 
türtiſchen Truppen aus Serfidſche unter den Chriſten 
ein Blutbad angerichtet hatten. Von 19 Angeklagten 
wurden 18 zum Tode verurteilt. Das Kriegsgeriht 
verurteilte ferner 23 gefangen genommene bul⸗ 
gariſche Komitatſchis zum Tode. 

X Italien und das Wilajet Adana. 


Verſtändnis ihrer angaben unterzogen, a 
U 


nigenierung und Aufführung erwarb ſich der eigens 
erbeigeholte 


„Popolo Romano“ berichtet von einer in Paris für das Frei | geholt 3 { der Anſiedſer P 
ie Has Oberregiſſeur Herr Hellmuth Goetze, der zugleich die geſtri Sitzung hatte ſich ferner der Anſiedler P. 
N ash, ain gn et aie 1 55 ſchwierige Aufgabe der Darſtellung des Napeleon aus Nyobno wegen Beleidigung zu verantworten. 


Die Anklage war eine Folge eines früheren Beleidi⸗ 
nungsprogelfes gegen denſelben Angeklagten vor dem 
Schöffengericht in Briefen. Hauptzeuge in dieſer Gers 
en war der Anſiedler Sch. Als P. in feiner 

rufung gegen das Urteil des Brieſener Schöffen⸗ 
gerichts am 12. Mai vor der Thorner Strafkammer 
vom Staatsanwalt ermahnt wurde, die a ichtsloſe 
Berufung zurückzunehmen, bemerkte er, daß der eugs 
Sch. vor dem Schöffengericht etwas Falſches beſchwo⸗ 
ren habe. Dadurch zog er ſich nun die neue Anklage 
u. P. berief ſich auf die ihm zugeſtellte Urteils⸗ 
egründung, die tatſächlich zwei positiv falſche An 
gaben enthält. Wie ſich ergibt, find a dieſe An⸗ 
aben, die übrigens ganz belanglos und auf den erſten 
A: ohne jeden Einfluß find, nur irrtümlich in 


friedlichen Durchdringung des Wilajets Adana aus⸗ 
gearbeitet habe und fügt hinzu, daß es überflüſſig 
iſt, darauf F daß Nachrichten dieſer Art 
jeder Grundlage entbehren. Die Zeitung a: 
Wir dementieren fie heute ein für alle male, nach⸗ 
dem wir an zuſtändiger Stelle Erkundigungen ein⸗ 
gezogen haben. Aber indem wir dieſes Projekt der 

ih len eln Land if, de müſſen wir hinzufügen, 
da 


run günſtig. Der Beſuch war freilich, anges 
I ts N ende Temperatur, nicht all 


Durch Konzert des Muſilkorps der 15er wurde der 
Aufenthalt im Freilichttheater vor der dag. N 
und in der Pauſe beſonders angenehm gemacht. Die 
Damen des vaterländiſchen Frauenvereins wußten 
außerdem durch den Verkauf von Blumen, Bowle, 
Brötchen usw. ein Scherflein für die Vereinskaſſe zu 
gewinnen, die nun zu neuen gemeinnützigen Aus aben 
gerüſtet iſt. Den Wiederholungen der Aufführung, 
u der u. a. auch der Herr Gouverneur, Exzellenz von 
Eat, und Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe er⸗ 
ſchienen waren, ware bei einem gleich befriedigenden 
Verlauf ein ſtarker Beſuch zu wünſchen. 

— (Katholiſcher Lehrerverein) Der 
Vortrag des Herrn Rektor Bator am 23. d. Mts. 
wird auch Reiſeeindrücke aus der Schweiz und aus 

talien ſchildern. Der Vierwaldſtätter See wird in 
echzig, die Gotthardbahn in fünfzig Lichtbildern vor⸗ 
geführt werden 


talien ein Land ijt, das immer neue wirtſchaft⸗ 
liche Fortſchritte macht und ſich überall dahin wen⸗ 
den wird, wo es ſeine Arbeitskräfte unterbringen 
kann, und beſonders da, wo die Arbeitskräfte fehlen, 
und wo fie beſſer bezahlt werden, gleichoiel, ob es 
ſich um Kleinasien oder andere Länder handelt. 

Internationale Unterſuchung der Greuel. 

Auf Initiative der Carnegie, riedens⸗Stiftung 
hat ſich, wie aus Paris berichtet wird, eine inter⸗ 
nationale Rommiffion gebildet, um unparteiiſch und 
unabhängig von jeder politi chen Voreingenommen⸗ 
heit Unterfuhungen anzujtellen, über die Maſſakers 
auf der Balkanhalbinſel und die wirtſchaftlichen 
Folgen des Krieges. Die Kommiſſion wird am 
Mittwoch nach den Balkanländern abreiſen. 


das Protokoll gekommen. Immerhin konnten ſie bei 

dem Angeklagten die Meinung erwecken, ihm fer une 

recht geſchehen. Seine Bemerkung über Sch. Hs 9 
e Be 


gung aufzufaſſen, wes alb er diesmal freigeſprochen 


kam es zwiſchen ihm und dem Bahnarbeiter D. zum 
Streite. D. verſetzte U dabei Aae e en m 


’ — (N tportfeit.) Geſtern Abend fanden das Rad des Bahnarbeiters her und ſchnitt mit ſeinem 
Provinzialnachrichten. das f. 10 „heel die e des S cress Meer Mantel und Suftehtaud sel ein, 85 
f (Di N chzeit. „Viſtula“ , um die letzten Vorbereitungen Amtsanwalt beanita: rk Geldſtrafe. 
Elbing, 19. Auguſt. (Diamantene Hochzeit.) 5| Viſtula“ zuſammen g kung Eicher nahm aber N 


72 0 un 
ückſicht auf die große Cr 


feltene Feſt der diamantenen Hochzeit können am für das am Sonntag ſtattfindende Naſenſportfeſt zu 
Geldſtrafe, ev. 1 Tag Gefängnis. — Dienitahl 


i iti fobien und Frau Ge- treffen. Auch waren wiederum die H 
Mohl in 55 Herr en war welche die Garniſonwettkämpfe leiten, zugegen. Der 
früher lange Jahre Gutsbeſitzer in Stuba und lebt! Armeegepäckmarſch wird am Sonntag 


— —— 


‚Der 


S Auf der 
Shan eden. kurz vor Schönſee, eki der 
fehlten Dab in einem Rupee ſieben Fenſtervorhänge 
Wagens die Angeklagte die einzige Inſaſſin des 
ſünklich Vor Jo wurde ihr Gepäck durchſucht und 
behauptet orhänge darin gefunden. Die ngeklagte 
wären et, völlig unſchuldig zu fein. In Bromberg 
Nie Act Herten mit ihr eingeſtiegen, die ihr un⸗ 
gäste ein, nträge gemacht und ſpäter, als andere Fahr⸗ 
aus Rage igen leien und fie einſchlief, die Vorhänge 
geltedt 5 ee ihre Zurückweiſung in ihr Gepäck 
um de 5: en. Der Gerichtshof vertagte die Sache, 
hänge bes gel gaffen N. aus Bromberg, der die Vor⸗ 
laden. Di Angeklagten gefunden hat, als Jeugen 
ein Geſtä 5 ie Ladung war diesmal unterblieben, da 
NE (Denis der Angeklagten erwartet war. 
einen Kran lizeibericht) verzeichnet Heute 


Ur mig Kelten en) wurde eine goldene Damen⸗ 


Gugekauf iſt ein klei 
— ten) it ein kleiner brauner Teckel. 
in Tord as ſechſte Weichſelhochwaſſer) hat 
heute Mires, eine beträchtliche Habe erreicht; 
in Ru ag wurden 4,20 Meter gemeſſen. Da au 
Ener ſch⸗ olen geſtern noch ein Steigen zu vere 
inst, war, bei Warſchau von 3,83 Meter (am 
auf 36 ral auf 4,37 Meter und bei Zakroczyn von 3,02 
Valerie 1 55 ſo können wir in Thorn mit einem 
jezt itt wi von mindeſtens 5 Meter rechnen. Schon 
prahm Aber die ganze Uferſtraße bis zum Fähr⸗ 
Mitts nocrſchwemmk. Die Fähre verkehrte heute 
Morgen 2 ch, dürfte aber heute Abend oder ſpäteſtens 
liche van Ihren Betreib einitellen müſſen. Sämt⸗ 
en, bes ähne, die am Uferbahngeleiſe ſeſtgemacht 
Echt aber, wohl in Erwartung des Hochwaſſers, 
x A läge aufgeſucht. 
waten 78 en heutigen Bieb markt!) 
Gezahlt Schlachtſchweine und 134 Ferkel aufgetrieben. 
Mart ein den für Schweine, magere Ware 48-50 
Mare’ teen 50—54 Mark, Stecherſchweine 48—50 
dag Paar Kilogramm Lebendgewicht. Läufer koſteten 
— 50—84 Mark, Ferkel das Paar 33—48 Mt. 
der Weichſe n der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
er ſſt Teit ſel bei T horn betrug heute + 4,16 Meter, 
C geſtern um 59 Zentimeter geftiegen. Bel 
auf 5,24 ow ice iſt der Strom von 5,30 Meter 


S Meter gefallen. 


Eingeſandt. 
Gbr diefen Tell Eingeſ die Schriftleitung nur dle 

J preßgeſetzliche Verantwortung). 
liegt ene nkreiſe Thorn, dicht an Mockers Grenzen, 
folonie Scie Kolonie mit einem Gute, I 

nd, z ! 
alas etwa 15 dase hatte die Kolonie et 
ein in der 
here Hue ſtets Ruhe und Frieden. Ein 


önſee. 


Tile nen ſehr, daß ihre Männer die kleinen Erſpar⸗ 
Balt? das ſchwer verdiente Geld in der neuen 


Te 
wi Aae 
alm, S jet noch zu bemerken. 

5 th 


Annie nöti ine Gaſtwi ei 
Us mich als eine Gaſtwirtſchaft, zu er ef 


Vorh = S ort. 
dumpf ereitung der engliſchen Jugend für die 
von Haden Spiele in Berlin. Ein Aufruf, der 
age 0 9 Roberts, Lord Nothſchild, dem Her⸗ 
Autor if Weſtminſter, Lord Strathconn, dem 
Ahlen Sherlock Holmes, Conan Doyle, und 
qj Sen anderen Perſönlichkeiten der eng⸗ 
diterat riſtokratie des Heeres, der Flotte, der 
die eic und Kunſt unterſchrieben ift, fordert 
Vordere ung eines Fonds von 2 Millionen zur 
per ng der engliſchen Jugend für die 
darin, ſchen Spiele 1916 in Berlin. Es heißt 
ders „daß in allen anderen Ländern, beſon⸗ 
langem ſoeeſchland und Amerika, bereits ſeit 
internattergfältig gerüſtet werde, um die große 
ſten tale Prüfung mit dem größtmzglich⸗ 
Jugend Helge zu beſtehen. England, deſſen 
Sport „NM eine führende Rolle in jedem 
(tem abt Habe, habe bereits in Stockholm 
dürddgeſchnttten. Ein derartiger Mißer⸗ 
ſte fi 1916 in Berlin nicht wieder⸗ 


ba z., Luſtſchiffahrt. 
erlitt au em Aeroplan⸗Rundflug um England 
der Erſatzmann für Hawter, der 


auſtralj : 
Gs hee Flieger Sidney Pickles, Schiffbruch. 
Ray I ihm bei hohem Seegang nicht, vom 


Vopperp ge dommen. Die Schwimmer des 
weite feuer wurden beschädigt, fadah der 


Flugzen 5 aufgegeben werden mußte. Das 
tigers © iſt per Bahn nach Southampton zu: 
e dert worden. 


Ppa Putzig, und zwar nehmen daran 
bewährt teil, die ſich ſchon auf dem Bodenſee 
u den Fli en, und auch private Flugzeuge. 
Marineft Ugen trifft morgen auch der Chef des 
Un ein. ugweſens, Vizeadmiral Dyck, aus Ber⸗ 
De 
woch Bon setts an der Oſtſeeküſte. Mitt: 
Rußiger mittag 11 Uhr 35 Min. landete im 
dem Albatrer der Flieger Vollmötler mit ſei⸗ 
Vaſſer 1 tos-Upparat. Er ging auf dem 
Fliege er und ſteuerte zur Flugſtation. 
aufgeſtiecker war um 9 Uhr 45 Min. in Leba 
die Oſtſeer und hat ſeinen Plan, von Kiel aus 
i Über 1 55 entlang zu fliegen, durchgeführt. 
ner gays 
berg arten folgendes mitgeteilt: An der 
deugkon lügen Leiſtungsfähigkeit der Flug⸗ 
ots ruktion des ruſſiſchen Ingenieurs 


Niſt nicht mehr zu zweifeln. Sikorsky 


Mansfe 2 
Sag m "em Mi Am 12. Juni fuhr fie von Brom⸗ hat feinen gemaltigen Apparat — „der Kiefe* 


ruſſiſches Rieſenflugzeug wird Ber⸗ ſtellung.) Im Garten Chateau des fleurs 


ſich aber nicht abweiſen und drang in den Gar⸗ 
ten ein. Dabei brach das Geländer der in den 
Garten führenden Treppe und die Andrängen⸗ 
den ſtürzten übereinander. 26 Perſonen wur⸗ 
den verletzt. a 
(Die Cholera in Serbien.) Aus 
Belgrad wird gemeldet: Obwohl die Sanitäts⸗ 
behörden alle Anſtrengungen machen, um eine 


genannt — mit vier Motoren von zuſammen 
400 PS. ausgerüſtet. Im Anfang dieſes Mo⸗ 
nats hat er den erſten Aufſtieg unternommen. 
Es iſt ihm gelungen, mit ſieben Paſſagieren 
84 Werſt, das ſind etwa 89½ Kilometer, in 
1 Stunde 54 Min. über Land zurückzulegen. 
Die neue Konſtruktion würde den Beginn einer 
„Luft⸗Omnibus⸗Aera“ (1) bedeuten. Die fran⸗ 
zöſiſchen Konſtrukteure, die bereits ſeit länge⸗ 
rer Zeit mit der Löſung dieſer Aufgabe beſchäf⸗ 
tigt ſind, wollen die Arbeiten Sikorskys be⸗ 
nutzen. ry 


verhüten, ijt die Epidemie trotzdem im Zuneh⸗ 
men begriffen. In den letzten zehn Tagen ſind 
793 Perſonen in Serbien an Cholera erkrankt. 
Von dieſen ſtarben 131. : = 


(Zur Wiederver haftung Thaws.) 
Die Einwanderungsbehörde in Ottawa hat er⸗ 
klärt, daß Harry Thaw über die Grenze ge: 
ſchafft werden würde. 


Mannigfaltines. 

(Zum Attentat auf einen Gube⸗ 
ner Rechtsanwalt.) Rechtsanwalt Dr. 
Mehl befindet ſich den Umſtänden nach wohl 
und die Arzte hoffen, ihn wiederherſtellen zuß⸗ 
können. Nur die Verletzung am Kopfe iſt etwas 
ſchwerer. Rie 

(Das neue Schloß des Kronprin⸗ 
zen.) In dieſen Tagen iſt im Neuen Garten 
am Jungfernſee zu Potsdam mit den Aus⸗ 
ſchachtungsarbeiten für den Schloßbau nach den 
Plänen des Profeſſors Schulge-Naumburg be⸗ 
gonnen worden. Die Fertigſtellung mit den 
bedeutenden, eigenartigen Innenausbauten 
und Inneneinrichtungen wird, wie die „Bau⸗ 
welt“ erfährt, mindeſtens zwei Jahre in An⸗ 
ſpruch nehmen. Zur Herbeiſchaffung der Bau⸗ 
materialien ſind Feldbahnen zwiſchen der Bau⸗ 
ſtelle und der Landungsbrücke am Jungfernſee 
einerſeits, ſowie der Albrechtſtraße andererſeits 
vorgeſehen. Gegenwärtig werden die notwen⸗ 
digen Bauſchuppen uſw. errichtet. f 

(Berliner Sparſamkeit.) Wäh⸗ 
rend im ganzen Reiche die Spareinlagen ſich 
gehoben haben, iſt in der Reichshauptſtadt das 
Gegenteil zu verzeichnen. Im letzten Jahre 
ſind, wie der „Tag“ mitteilt, die Spareinlagen 


J. Wetter: ſchn. 
[Weizen unv., per Tonne von 1000 K 


Neueſte Nachrichten. 
Familientragödie. f 
Berlin, 21. Auguſt. Heute Morgen 
wurde die Poſtſchaffnerwitwe Seiler mit ihren 
beiden Kindern in ihrer Wohnung in der Forſt⸗ 
ſtraße bewußtlos aufgefunden. Die Wohnung 
war mit Gas gefüllt. Der 2 Jahre alte Sohn 
war tot; die Frau und die Sjährige Tochter ſind 
ſo ſchwer vergiftet, daß wenig Hoffnung auf Er⸗ 
haltung ihres Lebens beſteht. Der Beweggrund 
zur Tat ijt Lebensüberdruß infolge ſchwerer 
wixtſchaftlicher Bedrängnis. 9 
Großer Schmuckſachendiebſtahl. 
Hamburg, 21. Auguft. Geſtern Nacht 
drangen Diebe durch ein durch die Decke gebohr⸗ 
tes Loch in das Geſchäft eines Hofjuweliers auf 
dem Jungfernſtieg und ſtahlen für 50 000 Mark 
Schmuckſachen. 5 PE. 
Automobilräuber. Er 
Wilhelmsburg, 21. Auguſt. Heute 
Morgen fuhren zwei Männer bei der Gemeinde⸗ 


Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar 


Hegulierungspreis 160%, Mk. p 
per Geptember—Oftober 160 ME, bez. 
per Okkober— November 161 Mk. bez. 
per November — Dezember 161 ¼ Mk. bez, 
per Januar — Februar 163 Mk. bez. 
per April— Mai 165 Mk. bez. 
Get ſt e und., per Tonne von 1000 Kar. 


- tranfito ohne Handel 108—127 Mk. bez. 
Hafer un., ver Tonne von 1000 Kg r. 

‚Aland, 160—174 Mk. bez. nih ai Ste 
Noh zucker. Tendenz: ruh 


Kleie per 100 Ror, Welzen⸗ —,— Mk. bez; 
RNoggen⸗ 9,65—10,10 Mk. bez. : 


Berliner Börſeubericht. 


Fonds: 


in Dedeagatſch die Griechen und Muf 
aufgefordert hat, auszuwandern. j 
Ten ̃ —TTT— 0 —D¼t̃7¹s m mn} 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
niet Börſfſe 
vom 21, Auguſt 1913. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werben außer dem 


notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Saktorei-Brovifion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. x 


Der Vorſtand der Produkten⸗Bör 


furgeher 


3 Mk. : 
per September—Oftober 201/, Br., 201 Gd. 
per Oktober November 201 ¼ Br., 201 Gd. 


fe. + 


8 ; ſparkaſſe vor und bedrohten 3 dort befindliche Nuſſſſche Zautnolen per Kalle 214,95 
Rn oun | Benmien mit Revolver, und verwundeten den| Zuuldenaemeht sr, 2 | S475 
3 R | Raffenbeamten Bedtle ſchwer. Sie erbeuteten Preußiſche Konſols Yo „84. 
bücher hat ſich um mehr als 25 000 vermindert. eu : Preußische Konſols 3% „74,10 
Am meiſten fällt der Rückgang bei den Sparern 10 Mark. Der Berfuch den Treſor zu öffnen,] Thorner Stablanleie % 0340 
auf, die Konten zwiſchen 300 und 1500 Mark mißlang. Die Täter entflohen im Automobil. Horner Stabtanleiße % % , uit a 
kalen ECC 
: Ror. beſchäftigten er wiedererkannt zu haben. Neue Weſlpreußſſche Pfandorteſe 4%, 61.80 
(Großer Kursverluft) Die Ber- beſch zu 5 eee en 


Ein Anterſeetunnel Calais Dover. lg: Pfandorleſe 3½ % . 


liner Sparkaſſe hat an ihrem mündelſicheren Weltpreu 


e Pfaudbrleſe 9% „. 4 74.— 


Effektenbeſtand von rund 293 Millionen Mark! Paris, 21. Auguft. „Echo de Paris“ will guſſſſce Staatsreute 4% » 03 of —,—. 
am 1. April d. Is. nicht weniger als 36,7 Mils| erfahren haben, daß die Stimmung für den he Siantsreute 7 % von 4006 100. 
lionen Mark an Kursverluſten erlitten und Bau eines Unterſeetunnels zwiſchen England Baue e 1 0 e Lette 
von ihrem Vermögen abſchreiben müſſen. Da⸗ und Frankreich ſich in jünger Zeit in England Niordbeilſche Llopd⸗ Allien. . 49.10 
zu kommen noch 4% Millionen Mark Differenz | fo beſſerte, daß die Ausführung des Planes Deuſſche Bauk-Aklie . . 4244.— 
zwiſchen dem Ankauf und Nennwert von Wert⸗ innerhalb der nächſten 5 Jahre als geſichert gel⸗ a Kredllantal Ade Bee 
papieren, ſodaß rund 40 Millionen Mark Kurs⸗ ten könne. WE Oſtbauk für Handel ind Gewerbe- Aki. 117,50 
verluſte zu verbuchen waren, die ſich um rund Eiſenbahnun fall. f Aude Filed e ae etd 165 55 
2 Millionen Mark verringern, dadurch, daß der Rom, 21. Auguft. Der Schnellzug Nome BON SuhfinhleMtllen v4 4.) 21640 
Ankaufswert den Nennwert der Effekten um Neapel it bei Neapel entgleiſt. Zwei Perſonen Se gelen leere ue 8, — 
dieſe Summe überftieg. Aus dieſen Zahlen find getötet, zehn verletzt. Nach einer neueren Name. derbe ellen ee. 18070 
kann man die Verluſte ermeſſen, die nicht nur Meldung ereignete ſich das Eiſenbahnunglück Jaurahüne-Alllen . 464,10 
Sparkaſſen, ſondern auch andere Beſitzer von um Mitternacht. Die Lokomotive, der Volt: u. e e 9 10 — 
mündelſicheren Wertpapieren in den letzten Packwagen wurden umgeworſen und 1 Perſo⸗ | Weisen lolo mNewyat. 57 
Jahren erlitten haben. r neuwagen zertrümmert. Drei Eiſenbahn⸗ Seien 28775 
(Selbſtmord eines Fähnrichs.) beamte und ein Reiſender wurden getötet, 7 Dezember 4294.78 
Infolge finanziellen Ruins ſeiner Eltern hat! verletzt. Ausländer find nicht darunter. | Raven Seßtemder 165,— 
ſich ein Fähnrich, der in Engers auf Kriegs Die wiedererlangtc Briefmarkenſammlung. 3 Aue || 


ſchule war, erſchoſſen. Er hatte feine Garniſon 
ohne Urlaub verlaſſen und war unterwegs nach 
Berlin. In Weinburg verhaftet und nach 
Engers zurückgebracht, erſchoß er ſich beim Aus⸗ 
ſteigen aus dem Zug. inter 98 

(Maſſen vergiftung durch Bad: 
ware.) In Schmiedefeld (Thüringen) er⸗ 
krankten gleichzeitig Mitglieder von zehn Fa⸗ 
milien ſchwer. Als Urſache wird vergiftetes 
Brot, das wahrſcheinlich Strychnin enthalten 
hat, angeſehen. In der Bäckerei, aus der das 


Brot ſtammt, wurden Backwaren und Mehlvor⸗ 5 53 . 
tite ran 8 blur Tetuan, 21. Auguſt. Bei dem geſtrigen 


3 5 f Gefecht wird Hauptmann Carſini vermißt. 

(Untreue eines ſozialdemokra⸗ : ato. are 
tijden Gewerkſchaftsbeamten. Die > glaubt. daß er verwundet und in eine 
Strafkammer in Eſſen (Ruhr) verurteilte den Schlucht geſtürzt iſt. . e. ; 
früheren Vorſttzer der Freien Gewerkſchaften, 
Kaufmann Wohlſein, der 11 000 Mark Gewerk⸗ 
ſchaftsgelder unterſchlagen hat, zu neun Mona⸗ 
ten Gefängnis. 

(Es geht nicht ohne Deutſch.) Seit 
zehn Jahren hat die deutſche Sprache in den 
Ofenpeſter Volksſchulen keinen Raum mehr 


Paris, 21. Auguſt. Frau Hadji Mirza, 
die ihrem Manne eine kostbare Briefmarken⸗ 
ſammlung entwendet hatte, ſtellte ſich der Po⸗ 
lizei. Sie gibt an, daß ſie aus Sehnſucht nach 
ihren Kindern zurückgekehrt ſei. Sie übergab 
der Polizei die entwendete Sammlung. Den 
Diebſtahl erklärte ſie begangen zu haben, um 
ihren Kindern zu helfen, für deren Unterhalt 
Mirza lärglich ſorgte. Sie behauptet, von 
ihrem Mann nicht geſchieden zu ſein. . 

et Kämpfe in Marokko. 8 


ſanken auf Abgaben des 
Danzig, 21. Auguſt. 


inläud. — Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 
Königsberg, 21. Auguſt. 
10 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 20. Auguſt. 


gut, geſund, 158 Mk., 


ity Dom Balkan. 
TI Rufe Mobilmachung? ge 
Paris, 21, Auguft. Der „Matin““ mele 
det: Die Leitung der ruſſiſchen Armee wird 
Maßregeln zur Beſchleunigung der Mobil⸗ 


te 


88 Grad ohne Sack 9,25— 9,35. Nachprodukte 


machung ergreifen. Die Beſchlüſſe ſtänden im ohne Sack —— Stimmung: ruhig. 
gehabt. Nun plant die Stadtvertretung von a rare : ohne Faß —,— Arlſtallzucker 1 mit Sack —— 
Ofenpeſt, in den Volksſchulen den deutſchen Zusammenhang mit der Anweſenheit der fran⸗ Gem. Hatinads unt Sag ,. 


zöſiſchen Militärmiſſion in Petersburg. Die ruf⸗ 
ſiſche Armee wird infolge der Maßregeln, die 
fh hauptſächlich auf den Bau ſtrategiſcher Ei⸗ 
ſenbahnen beziehen, faſt ebenſo ſchnell mobil 
gemacht werden können, wie die franzöſiſche. 
Der Kaiſer von Rußland verlieh dem General 
Soffes den Alexander⸗Newsky⸗Orden mit Bril⸗ 
lanten, dem General D'tmadt den weißen Ad⸗ 
lerorden mit Brillanten. ae 
Die bulgariſchen Greueltaten. 
Paris, 21. Auguſt. Der bulgariſche Mi⸗ 
niſter des Außern proteſtiert in einem an den 
franzöſiſchen Abgeordneten Berri gerichteten 
Brief gegen die Beſchuldigung, daß die bulgari⸗ 
ſche Armre im Laufe des letzten Krieges Greuel⸗ 
taten verübt hat. us * N 
London, 21. Auguſt. Der Sonderbericht⸗ 
erſtatter des „Daily Telegraph“ in Konſtanti⸗ 
nopel meldet ſeinem Blatte, er habe Abſchriften 
des Berichtes erhalten, den der mit der Unter⸗ 
ſuchung der bulgariſchen Greueltaten beauf⸗ 
tragte Bevollmächtigte der ruſſiſchen ‚Regierung 
dieſer übermittelte, Die drei Spalten um⸗ 


Sprachunterricht wieder einzuführen. Der Sack . Stimmung: fill 


Mangel an Arbeitskräften, die des Deutſchen 
mächtig ſind, und die im Wirtſchaftsleben An⸗ 
garns ohne ſchwere Schädigung nicht entbehrt 
werden können, hat zu dieſer Einſicht geführt, 
die natürlich nicht deutſchfreundlich iſt, ſondern 
durchaus ſelbſtſüchtigen Urſachen entſpricht. 
(England atmet auf), nachdem die 
Suffragettenführerin Frau Pankhurſt nach 
Frankreich entflohen iſt. Sie hatte durch 
Hungerſtreik wieder einmal eine Anterbrechung 
ihrer Gefängnishaft erzielt und die Freiheit 
dazu benutzt, mit dem nächſten Dampfer über 
den Kanal zu fahren. Die engliſchen Blätter 
geben der Hoffnung Ausdruck, daß Frau Pank⸗ 
hurſt in Frankreich dauernden Aufenthalt 
nehmen werde. ; pee Che 
(Zwiſchenfall bet einer Feſtvor⸗ 


Bicipal s 


Chwalowice N 


Benhe bel Bromberg . 20. 
2 bel i 3 
in Kiew ſollte Dienstag eine Feſtvorſtellung Netze del Czarnika.uu danse 
ſtattfinden. Etwa 15000 Zuſchauer hatten ſich 
bereits eingefunden, ſodaß die Polizei den wei⸗ 
teren Zutritt unterſagte. Das Publikum ließ 


Sonnenuntergang 7.10 Uhr. 
Monduntexgang 10.57 Uhr. 


„Dezember us 88, 
Baukdistont 6 %, Lombardzinsfuß 7%, Brivatdist 


» | 19. 
akroczun. . | 2h.) 3,80 
eufanded . . . 15. 2,900 
578 


faſſende Abschrift gibt viele Einzelheiten des 
ruſſiſchen Berichts nicht wieder, die zu 
ſeien, um veröffentlicht zu werden. 
Bulgarien und Griechenland. 
Konſtantinopel, 21. Auguſt. Nach 
Nachrichten aus diplomatiſchen Kreiſen ſetzt ſich 
Griechenland mit Bulgarien wegen Übergabe 
é > ge: . 0 5 
weitere Ausbreitung der Cholera im Lande zu feen 4 a e eee ts 
Enos teilt mit, daß der griechiſche Metropoftt 
elmanen 


gr. Eh si \ 
hochbunk und weiß 649—761 Gr. 155—212 Mk. dez, 


Kar. 
inländ. grobkörnig 650-726 Gr. 158-189 Mk. bez. 


. inlaid. groß 808745 Gr. 158-178 Me be:. 


ig, bes Klar 
~~ Rendement 88% fr. Neufahrı. 9,35 Mk. bez. lükl. S. 


7 th ei 
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21. Aug. 20. Aug. 
Oſterrelchlſche Banknoten „ 458 


— 1 165,75 > 
166,75 - 
ont 5 % 
‚Die geſtrige Berliner Börſe zeigte im allgemeinen 
feſtere Haltung und ein etwas lebhafteres Geſchäft Montan⸗ 
werte waren geſucht und zogen im Kurſe an. Ruſſiſche Werte 
eimatlandes im Preiſe. 
(Getreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 728 inländiſche, 399 ruſſiſche Waggons Neufahrwaſſer 


(Oelreldemarkt) Bunge 
34 inländiſche, 102 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleſe und 


Handelskammer = Bericht. 
Weizen unv., neuer weißer mind. 130 Pfd. Holl. wlegend 
brand⸗ und bezugfrei, 200 Mk., do. neuer bunter und rot 
mind. 130 Pfund Holl. wiegend, brand⸗ und beguajrei, 196 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten 171—190 Mark. 
— Roggen niedr., do. neuer mind. 123 Pfd. holl. wlegend, 
do. mindeſtens 120 Pfd. Holl. ‚wies 
gend, gut geſund, 155 Mk., do. mindeſtens 117 Bib. Holl. 
wiegend, gut, gejund, 148 Mk., do. inindeſtens 112 Pfd. hol. 
wiegend, gut, geſund, 139 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerfte zu Mülllerelzwecken 145—150 Mk., Brauware 
152—157 Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen 160-177 
Mark, Kochware 185—205 Mark. — Hafer 135—156 Mk. 
guter Hafer zum Konſum 161—171 Mk., Hafer mit Geruch 
134—138 Mark. — Die Breife verſtehen ſich loko Bromberg. 


— H—ä m — TY 


Magdeburg. 20. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 


75 Grad 


Gem. Melis I. mii 


Hamburg, 20. Auguſt. Nios felt, verzollt 69 
Leinöl ruhig, loco 56, per September 57. Wetter: dewöltl. 


22. Auguſt: Sonnenaufgang 4.55 Uhr. 


Brotraffinnde 1 


Mondaufgang . 8.36 Hoy. 


{| 
N 
N 
i 
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Holzverkuuf. 


Aus der Kämmereiforſt T 
‚men im e 30 
in Gr. Böfenderf 


Eonmaben. den 50 Auf 1913, 


vormittags 91/2. Uhr, 
öffentlich meiftbietend gegen ſofortige 
Bamphtung zum Verkauf: 
ie Lanbeeziel Guttau: 
ig Eichen-Kloben, 


RS 


„ Eichen⸗Rundknüppel, 


* 8 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 
„ 20 „ Bitken⸗Kloben, 

„ 15 „ Birken⸗Spaltknüppel, 
„ 150 „ Kiefern⸗Kloben, 

„ 110 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
5 St „ Kiefern-Stubben, 

Fe „ Llefern⸗Reiſig 2. Kl. 
2. Scützbdezirt Steinort: 


ca. 50, u Klefern⸗Reiſig 1. Kl., 

„150 „ Kiefern⸗Reiſig 2. Kl., 
500 „ Kiefern⸗Stubben. 

Thorn den 19. Auguſt 1913. 


Der Magiſtrat. 
Polſzeiliche ‚Befnnntmadung. 


Nachſtehende 

„Sttafgeſetzliche Beſtimmungen 
zur Sicherung der n 

anlage im deutſchen Reich. 

§ 317 St.⸗G.⸗B. er vorſätzlich 
und 1 a den Vetrieb einer 
a öſfemlichen Zwecken dienenden 

Telegraphenanlage dadurch verhindert 
oder gefährdet, daß er Teile oder 
Zubehörungen derſelben beſchädigt 
oder Veränderungen daran vornimmt, 
wird mit Gefänguls von einem 
Monat bis zu bret Jahren beſtraft. 

§ 318 St.⸗G.⸗B. Wer fahrläffiger- 
weiſe durch eine der vorbezeichneten 
Handlungen den Belried einer zu 
öffentlichen Zwecken dienenden Tele. 
graphenenlage derhindert oder ges 
fährbet, wird mii Gefängnis bis zu 
einem Jahr oder mit Geldſtrafe bis 
zu 900 Mark beſtraft. 

8 3133 St.⸗G.⸗Buch. Unter Tele⸗ 
grophenankagen im Sinne der 88 317 
und 318 find Fernſprechanlagen mit 
einbegriffen “. 
werden hierdurch gue öffentlichen 
2 ebrocht. 

Die Kinder find beſonders 
davor zu warnen, mit Steinen 
nach den Parzellaudoppelglocken, 
Leitungen oder Telegraphen⸗ 
ſtangen zu werfen oder in der 
Rafa von Telegraphendrähten 
EN feigen zu l 

Thorn den 21. Auguſt 1913. 

Die Polizei⸗Berwaltung. 


Sinangsvetiteigerung. 


Im Wege der 5 
ſoll das in Gr. 

im Grundbuche von Gt? Radowdist, 
Band II, Blatt 4 zurzelt der Emn⸗ 
tagung des Barfteige vermerkes 
auf den Namen der Beſitzerfrau 
Katharina Kaminski, geb. Cho- 
drinskl, in Gr. Radowisk tins 


coe ib. Sttober 1913, 


16, Sttol 0 Uhr, 

durch das unterzeichneſe Gericht — 
au der Beri elle — öffen⸗ 
fant verfteigert werden. 

Das Grundſtück, ein kleiner Bauern⸗ 
bof 1 2 bei einer Gri von 11 ha 

40 qm mit 23,79 Tlru. Rein 

fl zur Grundsteuer und mit 
75 Mark Nutzungswert zur Gebäude⸗ 
{tener veranlagt, in der Grundſteuer⸗ 
mutterrolle von Gr. Radowisk unter 
ne in der Gebdudefieyerrnfle’ unier 

Nr. 77 à bee verzeichnet. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchriſt des Grundbuchblattes und 
andere das Gerundftüd ‚betreffende 
Nadweifungen können in der Ge⸗ 
richtsſchrelberei eingeſehen werden. 

Der Verſteigerungsvermert ift am 
9. Auguſt 1913 in dos Grundbuch 
eingetragen. 

Gallub den 15. Auguſt 1918. 

Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zur 
Herſtellumg der Vorflutgräben für 


die ang. Sele 


daſin⸗Zaleſie — run 
Badenaushub — follen an einen 
leiſtungsfähigen Unternehmer vergeben 


werben. ; 

Die Entwurfsſtücke liegen im Kreis⸗ 
bauamt, Kreishaus, Zimmer 22, 
während der Dienfiftunden zur Eins 
ſicht aus. ; 

Ungebotsformulare 
abgegeben. 

Berſchloſſene, uerfiegelte, mit einem 
eniſprechenden Vermerk verſehene 
Angebote find bis 


Sonnabend den 30. d. Nis, 


vonnittags 11 Uhr, 
im Kreisbanamt einzureichen. 


der Senoſſenſchafts⸗vorſteher. 
Vun der Keiſt zurückgekehrt. 
Anna Brock Wittkopp 


Daten · Schuelde emeiſte ru. 


Mohk⸗Kuhlenlörde. 


feſt und gut a een en zu est büligſten 
empfiehl 


A. Sieckmann, 


ee ng 


werden dort 


adowist delegene, 


Freilicht-Cheater. | 
Der Herr der Erde, 


Heimatſpiel in zwei Aufzügen von Axel Delmar. 
e Herr Oberregiſſeur Hellmuth Goetze aus Breslau. 


Die Vorſtellungen finden am 


Mittwoch den 20. Auguſt, Eonnabend den 23. Auguft, 


donnerstag den 21. Auguſt, Sonntag den 24. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, 


in dem Wäldchen Julchen Biegelel Park und Grünhof 
. tatt. 
Eintrittskarten 


find zum Preiſe von 3.—, 2.—, 1.— Mk. und 50 Pfg. 
Buchhandlungen von Lambeck und Schwartz zu haben. 
Die Damen werden hüflichſt erſucht, während der Vorſtellung die Hüte 
abzunehmen. 
Um Fe Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Frau Adelph. Frau Asch. Frau M. Dietrich. Frau Gliickmann. 
Frau Hasse. Frau Janz. Frau Kordes. Frau Maydorn. 
Frau Model. Frau yon Schack. Frau Steinmetz. Frau Trommer. 
Dr. Canze. Dr. Gimkiewlez: Rinow. Waubke, 


ekanntmachung. 


Die Lieferung der für das hieſige Ge» 
richtsgefängnis vom 1. November 1913 


34000 Morgen großen Terrain mit 


Wii e . eigenem Hund bei Familienanſchluß gee 


600 kg Weißbrol, t dingung: angenehmer Haus- 
500 „ Rindertalg (ausgel.), cool ae dg beter Jäger. 5 
500 „ NRinbfleife, Gefl. Angebote bitte unter X. X. 
400 „ Schweinefleiſch, Br 532 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
500 „ Linſen, u richten. 
105 5 Sie tb 165 . 
100 „ Butter (Kunſtbutter), 2 
zu. Sam, Existenz- 
1 kg Döregemiife, 72 2 
W e, für jedermann 
118 „ Kümmel, grip. rhein. Firma ſtrebſ. Leuten 
5 „ Gewürz, Her Kichttaufm) an allen Plätzen in 
80 „ Zwiebeln, Stadt u. Land zw. Einführung e. geſetzl. 
100 f, Wagerfäfe, dach Kredit u. Metlame, Mud e. eben. 
000 Liter Vollmilch, erwerb ohne Aufgabe des Berufes. Der 
7 „Mager milch, Artikel iſt für jed. Haus unentbehrl. und 
10 kg Pfeffer, oan gegen ſofortige Falle p. Poſt an die 
300 „ Reis, Konsumenten verſ. Laden u. Branchekennt⸗ 
800 „ Salz, ne unnöt.; ohne Riſiko u. Kapital eine 
30 000 „ Kartoffeln, Exiſtenz. Angeb. u. „Induſtrie“ an 
400 „ Mohrrüben, Daube & Oo., Kölu. 
400 „ Kohlrüben, Wruden, | ? — 
400 „ Weißkohl, oe g 
80 „ weiße Talgſelfe, — 
300 „ Scmierfeife, 8 8 
250 „ Soda, 
30 „ Thran, 
2 Ee. dhleldel «Han, 
80 „ Käffeszuſag, 
20 „ Suppenkräuter e fund 90 Pfennig, 


Wasen pal Renae, ſoweit Bors 


5 Gallus, ‘Weidenbad dor. 
unges, fettes sleiid). 


dun We 99 dt, 


ſoll vergeben Wen wozu Termin 


den 9. geptember 1913, 


vormiſtags 11 Uhr, 
im Sekretariat I der sith en Staats · 
anwallſchaft anbersumt if. 


Asti. . Bee at ge der Telephon 1 
rift ngebote au ag wird jauber u 
bon Wirtjjoftsbedüchnffen für bas trenwä de ſchnell geplättet. 


Antenrieh, DMauerftr. 15, Weichſelſ. 

"Saji können. ſich junge Mädchen, 

melbe ine Glanzplätten erlernen wollen, 
en. 


Alen Made 


Junger Kaufmann, 
beſtens empföhlen, abſchlußſicher, perfekt. 
Korreſpondent, ſucht 
Buchhaltgs.⸗ od. Kaffenpoften, 

per 1. 10. 13, eventl. früher. Gefl. An» 
10 unter Nr. 570 an die Geſch. 
er „Preſſe“ erbeten. 


Suche zum 1. ober 15. Ottober 


Stelle als Birtihafterin 


in Offizier« oder höherem Beamtenhanfe 
in Thorn. Angebote mit Gehaltsangaben 


Gefängnis“ find bis zum Termin 
ſelbſt einzureichen. Den Angeboten] 
uf Lieferung von Linſen, Gifig, 
ohnen, Kümmel, Reis, Pfeffer, 
Gewürz, Kaffee und Seife find 

Proben beizufügen. 

Die Blefernigshiöluängen können 
vorher an der Terminsftelle einge⸗ 
ſehen oder gegen Einſendung von 
50 Pfennig von dort bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen nach dem 
Termine. 

Thorn den 19. Auguſt 1913. 


Der Erſte 3 


Könial. 
preuß. 


: gue am sound it. - Geptembee 1918 1918 
a en 
Lotterie ſind 3 tn gag lei 


Ile! 
12 E18 £ofe 
5 180 60 30 15 Mark 
zu haben, 
Dombrowski, 
a preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. ru. Fernſprecher 57. 


on P. Dohmann, — 3 


m 140 Herken, 
die ſich eine gute Exiſtenz gründen wollen, 
als Reiſende für Privat geſucht. Solche, 
die noch nicht gereift haben, werden an⸗ 
gelernt und können nachweislich 15—18 
Mark täglich verdienen. 

Meld. 22. Auguſt 9—11 Uhr 
Brückenſir. 10, 2, Strothmann. 
Zwei redegewandte 


Damen, 


der polniſchen Sprache müht als Stodt⸗ 

reiſende für Thorn für einen Wirlſchaftg⸗ 

Bin werden verlangt. Zu erfragen in 
der Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Aalen zur Schreißhilfe, & 


(Anfängerin) zum 1. 9. geſucht. Angeb. 
mit e 3 Lebenslauf me 
E. E. 100 d. d. Geſch. d „ Preſſe“ erb. 


ſowie alle anderen Waren 
Ein Sie billig im 


Einkaufshaus | 


ionialwaren 
a Delikatessen, 
Renft. Markt 11, Tel. 926. 


Petar ide 


werben gewaſchen und repariert. 


A. Sieckmann, 


e 


polniſchen Unterricht? 


Gefl. Angebote mit Preisangabe ame 
J. S. 3 an die Bei, De» 


ſofort — Sintesigvath, 
Thorn u. a. Güter St 


dhe os Köchin, Stubenmädchen, 
chen füt alles. an emin, 55 
Weit müde Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


für leichte Hausarbeit ſofort geſucht. Auch 
durch Vermittlung. 


für Schüler von Sonnabend den 16, d. Mts. ab in den . 


bis Ende Ofinber 1914 erforderlichen wird zur Ausübung GR . se auf ; 


Köchin — 155 


Schützenhaus. u 


„ Bnterläniiher Stmvenberein Thom. Rasensportfest 


veranftaltet vom Sportverein „Viſtula“⸗Thorn, 


Sonntag den 24. Auguſt 


auf dem Kaſernenhofplatz des Infant.⸗Regts. Nr. 176 an der Garniſonkirche. 
Austragung der leichtathletiſchen Meiſterſchaften und Wettkämpfe der 
Garuiſou Thorn. Vorkämpfe vorm. 9—12, Entſcheidungskämpfe nachm. 3—6 Uhr. 


Der Ehrenausſchuß. 


Bansa, Hauptmann; v. nee! Obert; Dietrich, Kommerzienrat 
Grote, Oberiileuinant; Haerms, Major; v. Hahn, Generalmajor 
Hahn. Banbgerichtspräftbent: Hannemann, Oberſt; 

Dr. Hasse, Dberdiirgermeifter ; Hennig. Generalleutnant; 

Dr. Hoffmann, Stadtrat; Jordan, Oberſt; Kasten, Generalmajor: 
Dr. Kleemann, Landrat: Kipping, Major; Kordes, Stadtrat; 
v. d. Lancken, Generalmajor; Licht, Oberſt; Piper, Oberſtleutnant; 
Raapke, Fabritbeſitzer; Riistow, Oberſt; Runge, Major; 

v. Schack, General der Infanterie; Schlee, Juſtizrat; 
Schmidt v. Knobelsdorf, Generalmajor; Schmock, Major; 
Schwierz, Generalmajor z. D.; Stachowitz, Bürgermeifter; 
Stein, Juſtizrat; Steinmetz, Generalmajor ; Trommer, Geh. Juſtizrat; 
Weese, Fabrikbeſttzer; Frhr. v. Wechmar, Major; Zanke, Dberft. 
Eintritt: 1. Platz (Tribüne) 50 Pf., 2. Platz 35 Pf., Schüler 20 Pf., Militär ohne 
Charge 1 10 Pf. Vorverkauf: b. Wollenberg, Breiteftr., Glückmann Kaliski, 
Artushof und Mellienſt Buchhandlung Schwart 


eee ⸗Theater 
dd 


460 460 Sitzplätze. 


griedrichtr 7, Vagben, 48 


Program 
von ae ben 22. bis 5 ba 25. Der 


1 Die Bettler von Paris 


Großer abenteuerlicher Roman aus der Franzen 
un in 3 DAR Sioa 1 Std. 


: 
Wer iit der Täter? 
Ein Kriminalroman in 3 Akten. Spieldauer 1 Std. 
Verfaßt und 3 von Franz Hofer. 


Leo und ſein Puppchen 
‚(foloriert). 


5 aD 


84890155 1055 suid 


4. Der Ahaogeaphehfängen, or 

5. Der Schriftſteller, Komödie. 

6. Auguſtin und Piefke's Panther, humor. 

7. Der ſiebente Lohn, Drama. 

8. Deddy als Fenſterputzer, Humor. 

9. Gaumontwoche, neueſte Nachrichten. 

Allerneueſte Begebenheiten auf dem Balkan. 

Se Preiſe der Plätze: 
FReſervierter Platz 60 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 

2. Platz 25 Pfg., Kinder 15 Pfg. 


[litt Paſchmädchen oder gran! Halltleid, 
bei Sohem Gehalt gefudt roſa, faſt neu, eleg. rotes Tuchtleid, engl. 
Hotel „Thorner Hof“. graues Koſtüm billig zu verkauſen 


uche von ſofort ein Bergſtraße 38, pt., r. 


Lehrmädchen. 
A. Schimauer, Graubenzeritraße 93. 


Sq. Aufwartemüdchen 


fauber und zuverläſſig, von ſofort oder 
1. 9. 13 verlangt 


zur Zucht verkauft billig 
Hildebrandt, Restaurant Mieslal, 
eat . —.— 62. 


Anna Brock-Witikopp, Talſtr. 22. | | 


Eine Aufmarieitau oder 
iden 


von ſogleich geſucht 
Brückenstr. 16, 2 Cr. 


Eine durchaus guverlajige, De eee 
jüngere Auſwartung, 2-3: immerwohnung 
die ſchon in beſſeren Häufern Bean in der Stadt von fof. od. 1 . 


un 4.12 


e 9] 
Wohnung. 
ohnung, 


Ruhige, herrſchaftliche 
5—7 Zimmer, für Familie ohne Kinder, 
ſofort oder ſpäter geſucht. Angebote mit 
Preis unter II. S. an die Geſchäftsſtelle 


Angebote mit Preisangabe u. E. K 
100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


radelt dich ein fleines, einfaches, 
möbl. Zimmer 


iſt, wird geſucht. 


& eld siya gD } 
2000 Ma 110 = 


auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 
A. B. on die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
—— — — — 


bei einer Witwe oder als Mitbewohnerin. 

Angebote unter R. S. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 

Dau ſucht möͤbl. biliges Zimmer 
in der Stadt. Angebote mit Preis 

unter B. 88, pollagernd Zoppot bei 


— 


a ee 
III Rimmer l. Salat, 


mit fep. Ging. und guter bürgerl. Penſton 
von ſofort zu haben Araberſtr. 4, 1 Tr. 
Daſelbſt wird auch guter Mittagstiſch 
empfohlen. 
Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11, 1. 


Promberger Vorſtadt, 


Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 93: 
Ein neueingerichteter Laden, 
gute Lage, zu jedem Geſchäft paſſend, fos 
fort oder ſpäter billig zu verm. Kietz. 
Guter Lagerkeller 
von ſofort und eine Wohnung von zwei 
ſchönen Zimmern u. Küche zu vermieten. 

= erfragen Tuchmacherſtraße 11, pt. 


Tmmeraustattung, 


Nußbaum, ſehr ſolid im ganzen, 
bezw. einzeln, wegen Fortzuges preiswert 
zu verkaufen. Beſichtigung von 9—3 und 
Schillerſir. 4, 1. Eig. 


Petkuſer 


aatkoggen, 


1. Abfaat, trieurt, für 10 ME, per Zentner 
gibt ab 


Dom. Steinau 


bei Tauer. 


gegenüber der evangel. Kirche Di 


1. 10. zu verm. 


parierre gelegen Brüchenſtraße 9 


5 2 Helle Zimmer, große Küche und N 


„Ente Minnta-Sühne | 


Café National 
Donnerstag den 21. d. mis: 


Enteneſſen, 


wozu freundlichſt einladet 
„Schmidt, Bronb.⸗Str. 98 
Leibitseh! ; 
Krauses Restaural™ 
Sonnabend den 25. d. Wits 


feiert die 


Zieglervereinigun veilig 
in den 5 We a de vierten 
Saale das 


Sommer= Bergnügell, 


wozu alle Freunde und Gönner einge“ 

laden werden. Das Komitee: 

Friſch. Friedrichsdorſer 
Zwieback 


Max Szczepanskli 
Katharinenſtr. 12+ 


Billige Zwiebel 


geſunde, iit Ware, Zentner 5,00 a 


5 Pfund für 30 Pf 1 in A 
werden Freitag 1 5 dem Wochenm lt 


empfiehlt 


Cieminski, 
Telephon 905. 


Obst 


Al hat abzugeben Frau Baugewerkamelſg 


Michel. Th.⸗Macker, Graudenzerk 1% 


Violin nden , « 


werden gewiſſenhaft gegen mäßiges 


norar erteilt, Zu erfragen in der 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2: oe 


nach der Straße gelegen, von ſofor 
Mellienſtr. 112 7 


Zu vermieten per 1. 10. 5. Js. 


Bureaugwede 8 
Zimmer, 


2 


8. & 


fragen beim Wirt 1. Ctage. 
ung, „ 
2 große Zimmer nebſt Jubehöt, . 


1. 10. zu verm. Grandenzerſix⸗ 


1. 10. zu verm. Granbenzeriz 2 
Eine. Pitteltvohnund, 


2. Etage, 4 Zimmer, Entree und Zube 


per 1. Oktober gu vermieten. 
S. Baron, Schuhmacherſte⸗ > 


Frbl. eee, 


per 1. Oktober zu vermieten 


Coppernikusſle⸗ 2 
{ große Wohnung,, 


ni ag mit allem. Zubehör, ch 


1. 10, 13 zu vermieten 4 te — 


Ho fooling, 


eben 


gelaß, per 1. 10. 13 zu vermieten 


Araberſtr⸗ 14 j 


hochpart. 3 Zimmer, ut, 6 

Küche mit reichl. Zubehör, vom 1 A 

vermieten Nenftndfiicher Markt 
Zu erfragen 1 Tr. 


Lose | 


6 DENN: Rotterie zugunsten at 
: uges „Rund um Berlin“ „Si 
1 28. und 27. September, oun f 
winn im Werte von 20 000 M., ale 
zur 18. Roten Sreug-Gerdto! 1 
fehung vom 1. bis A, Oktober d, 
auptgewinne 100 000. M., a 3, 
ur Breslauer Jubiläums 
1913, Ziehung am 30. und 
zember d. Js. Hauptgewinn 
von 60000 M., a 3 M., 
find zu haben bel 
Dombrowski, 
töunigl. Lotterie⸗Einne 
Thorn, Katharinenfit. 


gu 


eles edelenlende 12 | 


nis hone 30 50 Ag 


Schelle leihen? Frdl. Anfr. 
dankbar“ a. d. Geſchäftsſt. d. rel 


Eine Anzahl Oaks 


der Norddeutſchen Feuerverſicheln rf 
age in Hamburg n.e 175 va 


Gegen: Belohnung 
ee Geſchäftsſtele der „Preſſe“ 
1 Gold. Damenuhr mi i N 0 


1 a 


verloren vom Rathauſe bis G ji 
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Thorn, Freitag den 22. Auguft 1015. 


Ein Block der Rechten. 
Über die Möglichkeiten eines Blockes der 
echten wird der „Kons. Korreſp.“ geſchrieben: 
1525 freiſinnigen Politikers und Führers 
0 Naumanns Ideal und Traum ijt be⸗ 
ſchließlic ein Block der geſamten Linken ein⸗ 
tir ich der Nationalliberalen. Trotz mancher 
fis age hat dieſer Gedanke Schule ge⸗ 
Ra und ſeinen Ausdruck gefunden bei dem 
Block gegen den angeblich „ſchwarz⸗blauen 
Ste bi Der verfloſſene Reichstagswahlkampf 
1 5 zur Genüge dargetan und der Sozial⸗ 
a zu großen Siegen und Erfolgen ver⸗ 
diese Dank der liberalen Unterſtützung hat 
ie ee Vertreter im Reichstage wie noch 
908 i uch die zahlreichen Nachwahlen zeigen 
gien. zeitliche Zuſammengehen der Linkspar⸗ 
ae 15 die Hauptſtichwahlen brachten ſogar 
ne feſtes Bündnis der Freifinnigen und Go: 
öta emokraten. 
de Tatſachen ſollten den Rechtsparteien 
nahm Ugen öffnen und fie zu engerer Fühlung⸗ 
kal ibe anregen. Viel größere Ausſicht als der 
eidoſkopartige, ſich aus den 


na verſchiedenſten 
. zuſammenſetzende Naumannſche 
5 ein Block der Rechten. Ernſtlich 


in Erwägung gezogen werden, die Rechts⸗ 
ain zu denen die Konſervativen, die 
0 aftsreformer, die Antiſemiten und die 
er untionalkiberalen zu rechnen find, ein⸗ 
91 t ai nähern und zu vereintem Schlagen in 
Wenn ünftigen Wahlkämpfen zu bewegen. 
führt man bedenkt, daß die Regierung weniger 
ein ee geführt wird, daß die Anzeichen für 
beträ * amentariſches Syſtem ſich in letzter Zeit 
ſchtlich mehrten, daß es mehr denn je gilt, 
ſeten Akaldemokratie einen Damm entgegenzu⸗ 
tit und die Lauen und Ungufrtedenen zus 
Biro winnen, dann ſollte man die Herbei⸗ 
wünsche eines Blocks der Rechtsparteien herbei⸗ 
Anſchen. 

dan etc, würde nicht auch hier die Verſchie⸗ 
ith ürtigkeit der Parteien zur Geltung kommen 
Dauer ande ſich die Gemeinſamkeit für die 
große e Dieſe Fragen haben ihre 
weil erechtigung, aber ſte ſind belanglos, 
Wella der rechten Seite nur die konſervative 
Schalte chauung, wenn auch in verſchiedenen 
Unken ungen, vertreten iſt, während auf der 
tratie Seite bald das grelle Rot der Demo⸗ 
ralis eh das Rojarot oder Violett des Libe⸗ 
parteſe 5 vorherriden. Während die Rechts⸗ 
iif eteint in ihren Grundanſchauungen faſt ganz 
rer ſtimmen, iſt auf der Linken kein größe⸗ 
Nee se denkbar als die ſtarre Lehre eines 
ralen nd das freie Spiel der Kräfte der Libe⸗ 
: re ee Anſichten eines Eugen Richters 
nehmen pe Bennigſens. Die Nationalliberalen 


ae ſie ſich tei 
uf mittlerer 


Heimiſches Naturleben. 


von Walther Schulte vom Brühl. 


(Nachdruck verboten.) 

Etwas von Pilzen. 
inlein ſteht im Walde auf einem Bein“ 
Männ en einem netten Kinderrätſelliedchen. Dieſe 
freundlichen en ſich im heurigen, naſſen und un⸗ 
gewachſen. : Sommer zu bedeutenden Herren aus: 
& aralter⸗ enn durchweg ſind fie ſehr feuchtfröhlichen 
; 51 ob ſie nun knallrote, eiergelbe oder anders⸗ 
das Lich ar tragen oder als dickbäuchige Boviſte an 
„Schwämmen“ to Zwanzigtauſend Arten von 
Gälfnismäzt kennt die Naturwiſſenſchaft, aber ver⸗ 
oder der g nur wenige der naturfreundliche Laie 
Jol muß 1 Pilziäger. Wenn ich ehrlich ſein 
meinen kt, daß auch ich tagtäglich fait bei 
dieſem PR pee durch Wald und Flur vor 
zweiſelnd ja jenem der Sippe ſtehen bleibe und 
ches as „Sagt, wer mag das Männlein fein,“ 
doch einer = lo harmlos, faſt treuherzig drein und jt 
anderes 1 95 gefährlichsten, tückiſchſten Burſchen; ein 
er brave 1 das ſehr verdächtig ausſieht, wie etwa 
Gefelle En ordſchwamm“, iſt ein guter, nahrhafter 
ee 1 den Pilzen faſt, wie beim Menſchen. 
launische 9 ft ungeheuer. Es it, als habe die 
zu dion 10 dieſe Organismen gebildet, um uns 
und Bazilen mee Spaltpilze, die Bakterien 
Oder 1 bringen uns die Cholera über den Hals 
emnsgliche ein anderes „großes Sterben“; andere 
itz N uns die Verdauung, bereiten uns, als Hefe⸗ 
andere ad Wein und unjer Bier. Und wieder 
indem he en erſt manchen Pflanzen zum Wachstum, 
Saugt IE dem Mycel, ihrem Fadengeflecht, die 
teltsauincy chen umkleiden und dieſen die Feuchtig⸗ 
nacheing cae ermöglichen. In meiner Nähe find 
nder drei junge Gedenk⸗Eichen eingegangen, 


Skizzen 


„Ein ve 
heißt es Männle 
9 — 


weil di 3 \ i 
9 8 Pflanzer dieſen Umſtand nicht 


d die Bäumchen wurzelnackt mit vertrock⸗ 


netem Pilzf 
Pilangten tafutterat, ohne den ſchützenden Ballen, ein⸗ 
" Derartige Symbioje, Pflanzenfreundſchaft, 


[Zweltes 


rechten Flügel eigentlich zu den Rechtsparteien 
zählen. j 

Sozialdemokraten und Liberale aber haben 
trotz der Verſchiedenartigkeit ihrer Grundan⸗ 
ſchauungen ein Gemeinſames, das alle Gegen⸗ 
jake überbrückt: den Kampf gegen Rechts. 
Dieſes negative Bindemittel iſt jedoch nicht 
für die Dauer und nur für gewiſſe Zeiten be⸗ 
rechnet. Daraus erhellt, daß Liberalismus und 
Sozialdemokratie als Parteien der Linken bei 
weitem nicht die Stoßkraft beſitzen wie die 
Parteien der Rechten, die, zum Block vereint, 
eine größere Macht darſtellen würden, wie das 
jetzt der Fall iſt. 

Der Blockgedanke könnte für die Rechtspar⸗ 
teien wahre Wunder tun und von großem Se⸗ 
gen für die Zukunft werden. Nun iſt freilich 
auch ein Block nicht für ewige Zeiten berechnet, 
immerhin ſpielt er als erzieheriſches Mittel für 
die Art der Kampfesweiſe und das Parteileben 
eine große Rolle. Die Parteien der Rechten 
als Hauptangriffspunkt ſeitens der Sozialde⸗ 
mokratie ſollten ſchon vom Standpunkt der 
Selbſterhaltung aus zu dem Mittel einer ge⸗ 
wiſſen Einigung greifen und ihre Stellung nach 
Möglichkeit befeſtigen. Ein Block der Rechten 
würde gewiß dem nationalen Gedanken neue 
Kraft und friſches Leben zuführen und für die 
Zukunft von großem Einfluß werden. Daß eine 
geſchloſſene Marſchordnung eine dringende 
Notwendigkeit ijt, beweiſen Reichstagswahlen, 
Nachwahlen, die meiſt unter einem ungünſtigen 
Stern für die konſervative Sache ſtanden. Molt⸗ 
kes Strategie erfocht mit dem Grundſatz „Ge⸗ 
trennt marſchieren, doch vereint ſchlagen“ große 
Siege. Vielleicht wäre es für die Rechtspar⸗ 
teien noch erwünſchter und praktiſcher, wenn ſie 
ohne ihre Selbſtändigkeit aufzugeben, nicht 
nur vereint ſchlagen, ſondern auch vereint mar. 
ſchieren. Die Zukunft wird lehren, daß ſie 
eine größere Geſchloſſenheit und Einheitlichkeit 
nötig haben, und daß ihre Zuſammengehörig⸗ 
keit in feſterer und beſtimmterer Form zum 
Ausdruck gebracht werden muß. Nur dann kann 
der Geſamtliaken, die bereits jetzt im Reichs⸗ 
tage ein kleines übergewicht beſitzt und vor⸗ 
ausſichtlich noch weiteren Zuwachs durch Nach⸗ 
wahlen erfahren wird, ein entſchiedenes und 
wirkſames Gegengewicht durch die vereinigte 
Rechte entgegengehalten werden. 


Kelheim. 


Bayern ſtand abſeits, als Preußen den Rie⸗ 
ſenkampf gegen Napoleon begann. Der König 
von Napoleons Gnaden, Max Joſeph, war ein 
furchtſamer Herr, der 1813 nicht begriff und die 
Rheinbundspolitik fortſetzte, weil ſie ihm, dem 
radikalen Franzoſenſchwärmer, auch perſönlich 
paßte. Alſo das offizielle Bayern ſtand abſeits. 
Anders dachte das Volk. Als in Breslau die 
preußiſchen Freiwilligen, verſtärkt durch 


Deutſche aus 
ſtrömten, regte es ſich auch im Süden. Einzelne 
Bayern ſchloſſen ſich den Heeren der Verbünde⸗ 
ten an. 
waren franzöſiſche Offiziere in Bayern ihres 
Lebens kaum mehr ſicher. 
und Kleinſtädten — in München hielt der Re⸗ 
ſpekt länger vor — das reine Spießrutenlau⸗ 
fen, wenn ſie ſich auf den Straßen zeigten. 
Anders als der König dachte auch der Kron⸗ 
prinz von Bayern. 
franzöſiſchen Geſinnung nie ein Hehl gemacht. 
Als er in Straßburg die Siegesfeier der Fran⸗ 
zoſen für Auſterlitz erlebte, erklärte er frei⸗ 
mütig und tapfer: „Das ſollte mir die liebſte 
Siegesfeier ſein, wenn meine Heimat wieder 
eine deutſche Stadt würde!“ 
Straßburg geboren.) Kein Wunder, daß dieſer 
Mann, Ludwig I. mit ſeinem Königsnamen, 
die Befreiungskriege zu verherrlichen wünſchte, 
ſobald er zur Regierung gekommen war. Aus 
ſeiner Pripatſchatulle gab er die für damalige 
Verhältniſſe ungeheure Summe von 2 Millio⸗ 
nen Gulden für den Bau der Gedenkhalle in 
Kelheim aus, dieſes impoſanten Werkes aus 
Marmor und Granit, 55 Meter im Durchmeſſer 
faſſend, zwiſchen Ingolſtadt und Regensburg 
‚auf beherrſchender Höhe 
fahrtsort gedacht für alle 
den“ Söhne des Bayernlandes, die der König 
in holprigen, aber gutgemeinten Verſen zum 
Nationalſinn erzog. 


erſt zur 50⸗Jahrfeier der Befreiungskriege 
konnte er eingeweiht werden. Jetzt, wo hundert 
Jahre ſeit 1813 verfloſſen ſind, wird das kleine 
Donauſtädtchen erneut der Schauplatz einer 
illuſtren Verſammlung, j 
Fürſten ſind von dem Prinzregenten zu einer 
Erinnerungsfeier dorthin geladen. Im Früh⸗ 
ling dieſes Jahres wars, als dem Prinzregen⸗ 
ten Ludwig der Gedanke daran kam. Er war 
in Berlin, hatte an der militäriſchen Feier der 
preußiſchen Garden teilgenommen und ſaß nun, 
der Einladung des Offizierkorps des Beur⸗ 
laubtenſtandes entſprechend, in der Berliner 
Krolloper, wo das Feſtſpiel für 1813 von Paul 
Oskar Höcker über die Bretter ging. Die 
Stimmung packte. 
Dankbarkeit gegenüber den Preußen, die vor 
100 Jahren Deutſchland befreiten, daß jetzt auch 
die ſüddeutſchen Fürſten ſich um den Kaiſer in 
der Kehlheimer Befreiungshalle ſcharen wollen. 


Preſſe. 


Blatt.) 


damals wenigſtens in verſchwiegenen Verſen 
alle „Teutſchen“ dazu aufgefordert, die Ketten 
des Korſen zu brechen. Er hatte wiederholt das 
äußerſte riskiert, nie einen Hehl aus ſeiner Deuts 
ſchen Geſinnung gemacht. So wird denn der 
jetzige Prinzregent, ſein Enkel, ein gutes 
Sprungbrett für ſeine Rede bei der Zuſammen⸗ 
kunft der deutſchen Fürſten haben. Dieſe Ver⸗ 
einigung hat aber auch noch einen beſonderen 
Zweck. Man hat dem Prinzen Ludwig im Aus⸗ 
lande nachgeſagt, daß er „Preußen nicht leiden“ 
könne, ja in franzöſiſchenZukunftsphantaſien iſt, 
offen damit gerechnet worden, daß man es im 
nächſten Krieg vielleicht mit Preußen allein zu 
tun haben werde, daß Süddeutſchland für Neu⸗ 
tralität zu gewinnen ſei. Dieſer Wahnwitz 
wird den Herren am Kelheimer Tage ausge⸗ 
trieben werden. Er ſoll zu einer machtvollen 
Demonſtration des deutſchen Einheitsgedankens 
werden, und was ihn beſonders wertvoll macht, 
fit ja eben der Umſtand, daß die Idee zu ihm 
nicht vom Berliner, ſondern vom Münchener 
Hofe ausgeht. Später wird dann der König 
von Sachſen, deſſen Vorfahren 1813 auch noch 
zu Napoleons Verbündeten zählten, in Leipzig 
Gaſtgeber der deutſchen Fürſten ſein, wenn der 
Jahrestag der Völkerſchlacht begangen wird. 
Allmählich werden es wohl auch die Franzosen 
begreifen müſſen, daß wir wirklich ein „einig 
Volk von Brüdern“ geworden ſind, — und daß 
wir mit beſonderer Innigkeit jener großen 
Zeit vor 100 Jahren gedenken, ſeit der keines 
fremden Feindes Fuß mehr deutſches Land be⸗ 
treten hat. —n. 


anderen Stämmen zuſammen⸗ 


Und als es wirklich „losging“, da 


Es war in Mittel⸗ 


Er hatte aus ſeiner anti⸗ 


(Er war in 


gelegen, als Wall⸗ 
„teutſch empfinden⸗ 


Einundzwanzig Jahre dauerte der Bau, 


Provinzialuachrichten. 

e Bxieſen, 20. August. (Verſchiedenes.) Beſitzer 
Reinhold Herzberg in Abbau Brieſen geriet bei der 
Unterſuchung eines Dreſchkaſtens mit der rechten 
Hand in die Zahnräder, wobei ihm zwei Finger ab- 
geriſſen wurden. — Bei einer Hochzeit in Landen, 
an welcher der Arbeiter Martin Manski aus Diet⸗ 
richsdorf, Kreis Culm, teilnahm, wurde dieſer bei der 
Rückfahrt aus der hieſigen Kirche durch einen Schuß 
derart an einem Arm verletzt, daß er in das hieſige 
Krankenhaus ee werden mußte. — Lehrer 
Motilewski in Königlich Neudorf, der ſeit Jahr⸗ 

nten an der dortigen katholiſchen Schule und als 

ee tätig war, iſt geſtorben. — Die Belikerfrau 
Kakharina Kaminski in Groß Radowisk hat ihr 
Grundſtück für 26 600 Mark an den Landwirt Johann 
Zagajewski aus Komini SEN 

1 Culm, 20. Auguſt. (Tuberkuloſe⸗Wandermuſeum. 
Lehrerwechſel.) Vom 24. bis 29. Auguſt wird hier 
die Tuberkuloſe⸗Ausſtellung in der Turnhalle des 
königlichen Gymnaſtums gufgeſtellt. — Lehrer Briſch 
rane hi 1815 e en e an 55 
A 455 jähriger Dienſtzeit zum 1. ober in den Ruhe⸗ 
Nicht nur den Preußen kam 1813 zu Gute, nein, ſtand. Ju feinem Nachfolger iſt Lehrer Hes aus 
allen; und insbeſondere die Bayern, die unter Emden von der Schuldeputation gewählt. 
franzöſiſchem Regiment weidlich ausgeſogen 


Roſenberg, 19. Auguſt. (Waſſerleitung.) Die 
worden waren, konnten nach Napoleons Sturze Verſuchsarbeften für die projektierte Vaſſerleitung 
aufatmen. ö 


für unſere Stadt ſind nun ſoweit gediegen, daß die 
umpverſuche vorgenommen werden können. Der 

Der Erbauer der Kehlheimer Halle, König 
Ludwig I., hatte als Kronprinz noch gegen 


erſuchsbrunnen it 63 Meter tief. Seit einigen 
Tagen wird mit einer Dampfmaſchine Tag und Nacht 

Preußen und Ruſſen fechten müſſen, aber ſchon 
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denn alle deutſchen 


Und es iſt ein Akt der 


muß reſpektiert werden, ſonſt geht die Sache ſchief. 
Anderſeits wieder leben die Pilze und andere 
Pflanzen wie Hund und Katz. Der Mehltau an 
meinen Roſen, die Peronoſpora auf dem Weinſtock, 
der „Roſt“ auf dem Getreide oder auf den Birnen 
beweiſen es. Es ijt noch als ein Glück zu preiſen, 
daß dieſe Roſtpilze, ganz wie die Blattläuſe, ſich dar⸗ 
auf kaprizieren, nur auf beſtimmten Pflanzen zu 
hauſen; ſonſt würde alles von ihnen befallen. Aber 
die Natur dieſer pflanzlichen Kleinweſen tappen wir 
noch vielfach im Dunkeln, denn viele entziehen ſich 
dem Studium durch ihre unſägliche Winzigkeit. So iſt 
in dieſen Tagen erſt der Pockenerreger entdeckt worden, 
den man zu bekämpfen gelernt hat, ehe man ihn ge⸗ 
ſehen. Anſägliches hat die Menſchheit unter den 
Pilzen gelitten, und erſt die Fortſchritte in der Natur: 
wiſſenſchaft und in der Technik haben erheblichen 
Wandel geſchaffen. Es ſei da nur an die längſt ver⸗ 
geſſenen Verheerungen erinnert, die das Pilzgebilde 
des „Mutterkorns“ einſt anrichtete, bevor man das 
Getreide maſchinell ordentlich zu reinigen verſtand. 
Der fortgeſetzte Genuß mit dieſem Gifte durchſetzten 
Brotes hat früher oft das ſogenannte Antoniusfeuer, 
den Mutterkornbrand, gezeitigt, wobei den Kranken 
ſchließlich die Glieder brandig vom Leibe fielen. 
Wenn wir heutzutage über Pilzvergiftung leſen — 
und wir leſen in der Pilzſaiſon leider faſt alle Tage 
darüber —, ſo handelt es ſich um Vergiftungen durch 
Großpilze, meiſt aus den Familien der Blätterpilze, 
die auf der Unterjeite Lamellen, oder der Löcher⸗ oder 
Röhrenpilze, die dort feine, meiſt dicht aneinander⸗ 
ſitzende Röhrchen zeigen. Eine große Anzahl von 
ihnen it eßbar, bietet ein ſchmackhaftes, eiweißhaltiges 
Gemüſe, das als ganz beſonders nahrhaft angeſehen 
wird, in Wirklichkeit aber den anderen Gemüſen kaum 


überlegen iſt. Beſteht doch der Schwammerling im 
weſentlichen aus Waſſer, und ſeine nährenden Beſtand⸗ 
teile werden durch die Verdauung — und das iſt doch 
der „ſpringende Punkt“ — nicht immer aufgeſchloſſen. 
Ein guter Kopfſalat oder ein leckerer Blumenkohl, 


gepumpt und ſtündlich durchſchnittlich 30 Kubikmeter 
wieviel mehr noch ein Gericht Erbſen oder Linſen, 


aſſer gefördert, ohne daß ſich der Waſſerſpiegel 
brauchen vor dem beſten Speiſepilz nicht beſcheiden 
zu erröten. Immerhin haben die eßbaren Pilze den 
Vorzug, daß ſie ein jeder ernten darf, der ſie nicht 
gejät hat. Sie bieten ſich in Feld und Wald jedem 
Pilzſammler unentgeltlich dar, bilden aber auch einen 
nicht unbedeutenden Handelsartikel auf unſeren 
Märkten. Das geht ſchon daraus hervor, daß bei⸗ 
ſpielsweiſe allein auf dem Münchener Viktualien⸗ 
markte im Jahre 1902 nicht weniger als 8000 Zentner 
Schwämme im Werte von einer Viertelmillion ver⸗ 
kauft wurden. Das läßt Rückſchlüſſe auf den Geſamt⸗ 
verbrauch dieſes wild wachſenden Gemüſes zu, und da 
muß man denn geſtehen, daß demgegenüber die Ver⸗ 
giftungsfälle doch ganz vereinzelte Erſcheinungen 
bleiben, ſoviel man auch darüber lieſt. 

Wir dürfen bei uns mit etwa 50 Arten eßbarer 
Pilze rechnen. Stein⸗ und Birkenpilze, Champignons 
und Pfifferlinge bilden das Gros unter ihnen. Schon 
die alten Völkerſchaften, wahrſcheinlich auch ſchon die 
Urmenſchen, wußten die genießbaren Pilze zu ſchätzen. 
Und die Menſchen nicht nur allein. Schafe, Ziegen, 
Schweine, ſogar Eichhörnchen ſind große Pilzliebhaber, 
und wie ihnen die Gourmands unter den Inſekten 
nachſtellen, das bemerkt man mit Erſtaunen, wenn 
man einen geſund ausſehenden Schwammerling — es 
kann auch ein giftiger ſein — auseinanderbricht und 
bemerkt, welche Fülle kleiner Krabbelweſen ſich da oft, 
wie durch den Reißbreiberg im Schlaraffenlande, 
lange Gänge hineingefreſſen hat. Der Züchterei zeigt 
ſich fait nur der Champignon zugänglich, aber einige 
ſüdmaerikaniſche Ameiſenarten verſtehen es ſchon ſeit 
Uralters, ſich Pilzgärten anzulegen, um die kleinen, 
kohlrabiähnlichen Fruchtkörperchen als willkommenes 
Gemüſe zu verzehren. a 

ice ge kommen faſt nur durch Verwechs⸗ 
lung von Giftpilzen mit Speiſepilzen, die ihnen ähn⸗ 
lich ſehen, vor. Da iſt beſonders der niederträchtige 
Knollenblätterpilz, der durch ſeine Ahnlichkeit mit 
dem Champignon fortgeſetzt Unheil ſtiftet, während 


der äußerſt giftige Fliegenpilz mit ſeinem roten Hut 
und ſeinen weißen Wärzchen als Giftnickel ſo bekannt 
iit, daß man auch den ihm auf den erſten Blick fai 
gleichſchauenden, aber mit gelbem Stiel und Lamellen 
verjehenen edlen Kaiſerpilz unwillkürlich aus dem 
Wege geht. Merkwürdig iſt, daß die Giftigkeit der 
faſt bis zum Nordpol vordringenden Pilze oft örtlich 
gebunden erſcheint. So ſoll beiſpielsweiſe der Kam⸗ 
tſchadkadale den Fliegenpilz ohne Schaden eſſen 
können, weil der „da oben“ ſeine Giftigkeit ver⸗ 
loren hat. 

Bei dem Rieſenverbrauch an Pilzen und dem ver⸗ 
breiteten Sport der Pilzjägerei iſt es begreiflich, daß 
eine rieſige Pilzliteratur entſtanden iſt. Das 
„standart-work“ auf dieſem intereſſanten Gebiete 
dürfte aber das Werk des Königsberger Lehrers 
Eugen Gramberg „Pilze der Heimat“ werden, das 
kürzlich in zwei ſtattlichen Bänden bei Quelle und 
Meyer in Leipzig erſchien. Es bringt eine klare und 
genaue Beſchreibung unſerer Hauptpilze, der genieß⸗ 
baren, ungenießbaren und giftigen, und geradezu 
rachtvolle, naturechte Abbildungen der Schwämme 
in ihrer natürlichen Umgebung. Ich wüßte keinen 
populären Pilzführer, der ſich mit dieſem meſſen 
könnte. Mir iſt das Buch ſchon deshalb lieb gemor. 
den, weil es nicht nur naturwiſſenſchaftlich, ſondern 
auch äſthetiſch ſehr befriedigt. Ich war von jeher ein 
großer Pilzfreund, aber kein Pilzjäger. Selten habs 
ich einmal eine Portion der originellen und oft js 
hübſchen Männlein auf einem Bein, dieſer Gnomen 
unter den Pflanzen, zum ſchmählichen Bratpfannen⸗ 
tode in der Küche abgeliefert. Ich begnüge mich in 
der Hinſicht damit, bei feſtlichem Mahle zum Ent⸗ 
ſetzen meines Nachmannes den Löffel drei⸗ oder vier 
mal in das Champignonhäufchen der Schüſſel mit der 
„garnierten Lende“ zu verſenken, und gönne den 
anderen die Erbſen, Bohnen oder „farcierten Toma⸗ 
ten“. Im übrigen bin ich den Schwämmen nur ein 
ſelbſtloſer Freund. Dieſe ſchnurrigen, oft verſchieden · 
artig gefärbten oder geſtalteten Kerle, dieſe „Rinde 


mänien) iſt durch Exploſion zerſtört worden. Gedankenſplitter. 8 
Im Augenblick ſtand das ganze Gebäude in 190 at Oe eine en 1 der oe shee 9 0 5 
Flammen, fünf Arbeiter kamen dabei ums |" ˖ ul deſt oe eit 5 t im Welle Wai m 
Leben. Das Feuer dehnte ſich mit unheimlicher N 501 böser Tat frei Würde. ud | 
Schnelligkeit aus und bedrohte die ganze Ort⸗ Keiner beſcheidet ſich gern mit dem Teile, der ihm | 
ſchaft. In der Nähe der Raffinerie befanden | gebühret und ſo habt ihr den Stoff immer und ewig 
ſich 800 Waggons mit Petroleum. zum Kriege. Goethe ; 
; \ . Stetig. d 

(FurHthare Schiffskataſtrophe) Saher der Sg, i Oke per Den 48 Ody ver Mary \ 

Der bereits gemeldete Untergang des geſchei⸗ 48°, Gd., per Mal 45 Gd. 


(Auffindung einer zerſtükkelten 
Kindesleiche.) In der Kaiſerin Auguſta⸗ 
Straße in Leipzig fanden Dienstag Morgen in 
einem Kehrrichthaufen die ſtädtiſchen Straßen⸗ 
reiniger die losgetrennten Leichenteile eines 
etwa 10 Jahre alten Kindes. Da die Teile 
noch verhältnismäßig friſch waren, ſie auch noch 
nicht lange dort gelegen haben können, ſo ſetzte 
man einen Polizeihund auf die Spur, doch 


Sirafenbläten noch lange die zum Erdboden ge: 
6 die 5 Scheibe zieren, bilden ſich auf deren Boden 

i rüchte, längliche walzenförmige Nüßchen, die 
der Reife im September eine vollſtändig 
ne Färbung annehmen. Die Samen der 
gönnen lume liefern ein faſt farbloſes, mild 


3 Metendes und lehr fettes SI, das Sonnenblumen: 
| um Be debt als Speiſeöl, in Südeuropa auch 
Die üb rſchneiden des Olivenöls verwendet wird. 

| ein tigen Teile der Pflanze gewähren dort, wo 
8 großen Mengen angebaut wird, ebenfalls 

N. Die grünen Blätter geben ein nahrhaftes 


un b die ſtark verzweigten Ken Stengel forte 1 15 155 e e der ſchau⸗ terten Dampfers „State of California“ hat f r 
t and uf ein gutes Brennmaterial. In rige 1 a „ .. noch bedeutend mehr Todesopfer gefordert, als Wetter⸗Ueberſicht 
land wird die Sonnenblume mehr als (Millionentonturfe in pz 9.) man zuerſt annahm. Nach neueren Meldun⸗ der Deulſchen Seewarte. 
öterpflange betrachtet, die ihre Samen im 8 7 Hamburg, 21. Auguſt 1918. 


Im Konkurſe der Rauchwarenfirma Max Gel⸗ 
berg in Leipzig find die Paſſiven auf 1544 000 


gen ſind bei der Kataſtrophe über 50 Perſonen 


l ſelbſt ausſtreut, um im künftigen Sommer bese 
ertrunfen. 


da, bald dort im Garten ihre ſonnigen Witlerungs 


9 a 
1 . E verlauf 
v =| 


Blitten|seiben v Mark, die Atti 278 300 Mart feſtgeſtellt Art: 323 
on neuem leuchten zu laſſen. , tiven auf 278 3 ark feſtgeſte der Beobach- 8 S & Weller 88 8. 
4 — —— — — — ́—4ę—ͤ— h — . 2 5 1 3 sel: 15 der letzt 0 
N worden. Bei dem damit im Juſammenhang (Ein Pfarrer, der vier Staaten lungsilalion | S A ge 8 2 24 Stunden { 


ſtehenden Konkurs der Speditionsfirma Julius 
Leutſch⸗Leipzig betragen die Aktiven 134 142 
Mark, die Paſſiven 1 395 381 Mark. 4 

(Abenteuerliche Fahrten) machte 
eine junge Dresdenerin, die in irregeleitetem 
romantiſchen Hang von Hauſe ausrückte, um 


dient.) In dem Dörfchen Niebra in Sachſen i 
wohnt ein Pfarrer, der nicht weniger als vi Borkum ö | 
enn ger ter ver⸗ Hamburg 162. WSW bedeck 13 44 meist bewött ! 
ſchiedenen Bundesſtaaten dient. Der Ort gehört zum Swinemünde [760,4 10 i 
Amtsgericht Werdau in Sachſen und zur Amts⸗ | Rewfadrwalter 757.5 2 12, : . 
3 5 Memel 756, NW wolki 17 20,4 nachts Nied. | 
hauptmannſchaft Zwickau, er liegt in der ſächſiſchen Hannover 764,2, W N meijt bewölkt i 
Enklave zwiſchen Gera (Reuß j. L.) und Weida | Berlin 762.2 W bedeckt 14 1 Nied. | 


Briefkaſten. 


des lumen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
rageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
} können nicht beantwortet werden.) 


1e 


1 
| 
| 
| 
meiſt bewölkt id 
1 
| 
| 
| 
| 


Morgens von einem Bauern in der Gegend von 


. + i ii . . 2 ry 33 Ni i | 
Numea aufgefunden. Nachdem der Sachverhalt ningiſchen Orte Moſen. Glücklicherweiſe iſt diefer | Archangel 730,6 JS |bebedt | 06 nachts Nied | 


; N Pelersburg 759,2 S0 Regen 16) 6, AInachm. Nied. ay 
Ort weimariſch geworden, lodaß fi ber Pfarrer Warſchau 759,2 W bedeckt 15) — zieml. heiter i] 


An die Sommerfriichler! 


Ein Thorner. Der Ka fer i i 
„fort unbelüm er Fährdampfer ift damals nicht 
mert weite R = " 
x oppt und iſt e ae der beheben Nordſchweden zu bereiſen. Daß ſie zur Ermög⸗ (Sa Wei ächſt zuſtän⸗ Dresden 763,5 WNW bedeckt 14] 2,4 nachm. Nied. 
e ß nn we zunächſt zuſtän⸗ Lreslau [761,328 eder. | 15 
Er iſt erſt weitergefah Is er den Kahn : dig für feinen Wohnort Niebra, weiter für die bei⸗ Bromberg 289,2 bedeckt | 16) 12,4 Nied. i. Sch.“) 
Rettung Herbeieilen jan, Daß der i ahn zur Kaffe tat und mehrere hundert Mark ſich aneig den reußiſchen Dörfer Otticha und Leuchtenberg ind | Dieb 76598 glb bed.“ 13) . vorm. Ried. N 
länger weilte, al n ſah. Daß der Fährdampfer nicht nete, machte die Sache gefährlich. Das Geld = F IR Es Naa M. 765, NW Regen 14 — meiſt bewölkt | 
daraus daß ed als unbedingt nötig, erklärt dich wohl 5 verb d ei it Bez das ſächſiſche Dorf Loitzſch. Die Filiale Hilbersdorf] Karlsruhe 765,7 — |bededt | 15] 12, vorm. Ried. N 
8 gate 5 ihrer die ae jute bie war bal! ne raucht her a 19215 5 816 iſt halb ſächſiſch, halb altenburgiſch, fie umfaßt Münden 784 bedeckt 15 6, nachts Nied. 1 
0 e — von denen mancher, der verreiſen will, gann für die jugen e enteuerin. ie 5 72 5 77 aris — — — — — — ia 
ine Minute zu verlieren hat — mit erwarteter nächti 5 auf freiem ae und in Heuſchobern. noch dazu die weimariſche Enklave Rößdorf. Noch Büffingen 765,0 N W halb bed. 14 2,4 nachm. Nied. 9 
e das andere Ufer zu Sefötbern, In völlig erſchöpftem Zuſtande wurde ſie Enes den ea ee ee e eee in Soho (485.2 Nm eden | 15 20 gem. delt N 
einem fünften Bundesitaat, nämlich in dem mei- Sor 14 0 5 255 bun batte | 
3 paranda 763,9 N bedeckt 10 — nachm. Ried. 


Neicht mir di fen 3 1 aufgeklärt war, benachrichtigte die Polizei die 

' Mit die Hand, ihr, draußen in der Friſche, 8 ’ 2 8 ontg ſtatt nach fünf „nur“ noch nach vier verſchiedenen WI 37 Ry 2 — . heit 4 

a wie ihr in meines Fenſters Niſche Eltern der Ausretßerin, die dem Töchterchen Kirch⸗ und Sdhulordnungen zu richten hat. Rem 758, W wolken. 21 — vorm. beer dl 
Wie bee mir die Augen Blind, ihre Verzeihung telegraphiſch übermittelten a Hermaunſtad 758,0 SO halb bed. 19 2,4 nachts Nied. | 
Sha an Regenschauer und Wind. und auch Geld ſandten, ſodaß die Heimfahrt (Die Aasvögel auf dem Balkan.) Wie ln, F 4 
W nd re ſtatt der Schönheit der Natur, angetreten werden konnte. manche frühere Kriege, fo hat auch der Balkankrieg] Nizza — — = — — Inteift bewölkt | 


ie ihr, ge 
Un die grauen Wolkenwände nur, 
Ins uly’ und Ttöhne wie ein Tier, 

an der Kette liegt, — wie ihr. 


N le in he St 3 2 A 
3 De r Stadt hier, tropft in einem fort 
Bernie auch in eurem Badeort. 
Und k fahr' durch's Haar ich mir 


(Strafanzeige gegen Prinzeſſin 
Luiſe von Koburg.) Wie Wiener Blät⸗ 
ter melden, haben ein Ingenieur aus Hamburg 
und ein Rechtsanwalt aus Berlin bei der Wie⸗ 
ner Neuſtädter Staatsanwaltſchaft Strafan⸗ 
zeige gegen die Prinzeſſin Luiſe von Koburg 
und ihren Begleiter Mattaſich eingereicht. Sie 
behaupten, daß ſie durch die Prinzeſſin und 
Mattaſich um 5 Millionen Kronen geſchädigt 
worden ſeien. 

(Wegen Wechfelfälſchung) iſt der 
Generalbevollmächtigte des Fürſten Lynar in 
Hoyerswerda, der Rentmeiſter Paul Höfler, 
verhaftet worden. Über ſein Vermögen wurde 
Konkurs eröffnet. Köhler wird bezichtigt, eine 
halbe Million Mark veruntreut zu haben. 
Köhler ſtand ſeit vielen Jahren im Dienſte des 
Fürſten und beſaß deſſen volles Vertrauen. 

(Münzenfund.) Auf dem Felde des 
Dorfes Dombrowa, Kreis Bendzin, hat, wie 
aus Warſchau gemeldet wird, ein Bauer in dem 
durch andauernden Regen fortgeſpülten Sande 
eine Urne mit 500 Stück Silbermünzen mit der 
Aufſchrift „Antonius Augustus Pius“ gefun⸗ 


auf das Tierleben des Kriegsſchauplatzes und auch Ir N 
weiter entfernter Gebiete in bedeutendem Maße ein- „ i 
gewirkt. Abgeſehen von den großen Berluften an Wetteranſage. 
Zug⸗ und Schlachtvieh find, wie die „Sſterreichiſche (Mitteilung des Weiterdienftes in Bromberg.) i} 


; ; jent“ mittei 2 Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 22. AYugufts 
Monatsschrift für den Orient“ mitteilt, aus Ojter wolkig, teils aufheiternd, einzelne Regenſchauer. ty 


reich⸗Angarn und Rumänien Raben, Krähen und | 
ähnliche Aasvögel maſſenhaft abgewandert undd ef D | 

Rah kichſelverkehr bei Chore. | 
haben fi auf den Schlachtfeldern der Balkanhalb⸗ ath Aelia Re EN mit 600 Ztr., | 
inſel nicht blos an den Leichen gefallener Tiere, Dampfer a Sorta Ka 1115 mit 20 Str Glen, bebe | 
ſondern vielfach auch an den Leichnamen oberfläch⸗ non Danzig. Sampler „ elm“, Kapt. Tilickt, m : 
5 x der Schi 
lich ober garnich Degratener Menschen gütlich ge. Sem Don Rasa. ne . mice wit 8000 Si 


tan. Auch Wölfe ſollen ſich als Nachzügler der N 15 un 0 2000 8 aoe i 
: 7 „„Be 25 oſenau, m „Dampfer „Thorn“, Es 
Schlachten in dieſem Winter auf der Balkanhalb⸗ Napf. Bill, mit 2000 Str. Mehl, Dampfer „Graudenz“, Kapt. 


inſel zahlreicher als ſonſt bemerkbar gemacht haben. He mit m Str. 570 n a ‚jene Dee | 
„ ahn des euermanns Jaszinskt, m r. el i 

(Sommerglüd.) „Peter“ dichtet unter dieſer Danzig Außerdem die Kähne der Schiffer J. Binnek mit a 
Uberſchrift im Tag“: Menſch, was find die Tage 100 St an 7800 Je. Gütern aan Danzig nad) Wah. 4 
ſeucht, — Keiner trägt es ungebeuht. — Kalt die rx ¾ꝗ r m > | 
Haxen, blaß die Lippen, — Und es regnet ändig| Van den Bergh's Margarine Gejell” | 
Strippen. — Endlich ſchwieg die Kriegspoſaune. — || haft m. b. H. in Cleve beging am 14. Auguſt das ‘| 
Friede, Einkehr beſſrer Laune. — Doch da kömmt Bet ihres 25 jährigen Beſtehens. Als Vertreter der a 


knurr und brumme — ganz wie ihr. 
8 Franz Geida. 

: Theater und Muſik. 

udwig Staerk, der diesjährige Mitdirektor 
e an der Wien und Leiter des Kur⸗ 
liner Sit Iſchl, wird die Direktion des Ber⸗ 
Theaters am Nollendorfplatz übernehmen. 
e Operette „Graf Tantalus“ hatte in 
eg einen ſtürmiſchen Premierenerfolg. 
hates dart Hauptmann und die Sozialdemo⸗ 
bg; Die Breslauer Sozialdemokraten be⸗ 
d. pat während der Raifertage am 28. 
Lorie, im Gewerkſchaftshauſe eine öffentliche 
anſtalteng des Hauptmann⸗Feſtſpiels zu ver⸗ 
er Sas Unter ſozialdemokratiſcher Schutz⸗ 
faſeng a wird ſich die Hauptmannſche Auf⸗ 
ut m von den Befreiungskriegen gewiß ganz 


Roby 


: 92 zer 1 egierung wohnte Regierungsrat Kamlah, als Vertreter a 
man voll Ergrimmung Durch den Regen ſtief in der Handelskammer Krefeld deren Vorſitzer, Geheimer 1 
Stimmung. — Weil die Näſſe niederfährt, — Hat Kommerzienrat Deuſſen und Syndikus Dr. Zeiß der Feier 
ſich noch nichts aufgeklärt — Nur der Schwindel, bei. Der General⸗Direkt or des Werks, Herr Leo van der 

Gott ſei Dank, — Wraſchners bei der Dresdner Bergh, warf in feiner Begrüßungsanſprache einen Rück⸗ 


Athenachen. wenn auch die deutſche Pallas den. Das Bildnis des Königs, welches ſich vor⸗ ˖ i 5 
ne ſelbſt di = 2 8 , g! 5 5 Bank. — Heut ſind alle Tricks veredelt, — Fein blick auf den beſcheidenen Anfang des Unternehmens un * 
‘ vor i ieſem Hörerkreis etwas ſpaniſch trefflich erhalten hat, ijt mit einem Lorbeer⸗ >, Sees ; gedachte aller Mitarbeiter, durch deren Ausdauer und a 
kommen dürfte. fflich erh 5 i wird vieles eingefädelt, — Aaaber hat der Menſch Hingabe im vergangenen Vierteljahrhundert der Auſſchwung = 


franz umgeben. Der Bauer verfaufte einen 
Teil diefer Münzen zu fünf Kopeken das Stück, 
etwa 200 beſchlagnahmte die Polizei. Einige 
Tage früher ſoll ein Hirte an derſelben Stelle 
ebenfalls eine Urne mit 300 Stück gelben Mün⸗ 
zen gefunden haben, die er an einen Anbekann⸗ 
ten, der nicht aufzufinden iſt, für 150 Rubel 
verkauft haben will. 

(Böſe Folgen eines Karten⸗ 
ſpiels.) . Aus Eſſen (Ruhr) wird gemeldet: 
Weil er beim Kartenſpiel eine größere Summe 
gewonnen hatte, wurde ein junger Mann 
namens Spöllen von ſeinen Mitſpielern totge⸗ 
prügelt. Die Täter wurden verhaftet. 

(Redlauf der Bühne) Es war un⸗ 
ausbleiblich, es mußte ſo kommen. Nachdem 
der „Fall Redl“ ſchon in einem Roman behan⸗ 
delt war, mußte ſich jetzt der Dramenſchreiber 
finden, der ihn auf die Bühne brachte. In St. 
Gallen hat dieſe Mißgeburt der Dichtung das 
Licht der Welt erblickt, der Autor heißt Dr. 
Leo Zamara. Von der Vorſtellung ſelbſt be⸗ 
richtet der „St. Gallener Stadtanzeiger“: „Die 
Darſtellung ſeitens des Perſonals iſt vorzüglich, 
der anweſende Autor wurde am Schluß auf die 
Bühne gerufen und lebhaft applaudiert. Er 


ein Pech, — Schwimmt der ſchönſte Rebbach wech. des Werkes herbeigeführt worden iſt, denen es im beſon⸗ 


— Auch der Bankmenſch Rudolf Kreck — Hatte Pech ri zu Wer 15 daß der 1 110 A ? 
11 fei — 31 A = „zuteil wurde, die ihr als einem unentbehrlichen Nahrungs⸗ 0 
mit ſeinem Scheck. Codefälſchung Coup: New mittel heute in allen Bevölkerungskreiſen gezollt wird. 


port. — Doch es wurde ihm beſorgt!! — Sonſt ver⸗ Er dankte ſodann den gegenwärtig im Dienſt des unter⸗ 
ſank zum größten Teile — Dieſe Welt in lange nehmens ſtehenden Bertreten, Angeſtellten und Arbettern, 4 
Meile — Blohm und Voß bau'n eine frohe — eee aria 2500 ee 91 a 115 dus | 
5 aß außer der jedem einzelnen zugedachten Gratifikation, 1 
Komfortable Arche Jah. ne. RR zugunſten des Perſonals und zu Ehren des Begründers ; 
und Wirt — Hat ſich fürchterlich geirrt. — Gre, eine „Simon van den Bergh⸗Stiſtung“ mit einem Grunde ” 
wenn er die Kaffe zählt. — Bier — im Faß, Bes kapital von 100 000 Mk. ins Leben gerufen iſt. Ferner 
ruf verfehlt. — Jott, was ſind die Tage feucht. — en 1 5 in Det, oy ae ene ini | 
3 — oa ahrtseinrichtungen eine Reihe von Schenkungen überwieſen. ; 
Reiner ua eer fa, R Re 5 Hae Vertreter aus ganz Deutſchland, Wortführer des Perſonals, f 
bleich die Lippen, — And es regn 8 und der Arbeiter bekundeten das vorzügliche Einvernehmen, ; 
Strippen. 0 das zwiſchen ihnen und der Firma ſtets beſtanden hat. 1 
222 T——öv— . .. . —— Fi 
Bei der am 1. 10. d. Is. ters A 
5 Maſch.⸗Gew.⸗ 
omp. Infanterie ⸗Regimeuts 
von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61 iſt der Dünger von 20 
Zuge, 2 Reit- und 2 Offizier ⸗ 
Pferden meiſtbietend zu ver⸗ 
pachten. 
Angebote bis 23. d. Mts. an die 
4. Komp. Juf.⸗Regts. 61. 


re ir ann 


— ARE TERN 


Mannigfaltiges. 


landen 2bltabdtetend) Am 1. Auguſt be 
erſon ſich im Berliner Familien⸗Obdach 189 
men 96 und zwar 21 Familien mit zuſam⸗ 
Säugli Köpfen (darunter 40 Kinder und 12 
ſamtbeſtce) und 93 Einzelperſonen. Der Ge⸗ 
m ſtand betrug am 1. Juli 8 Perſonen 
des Jul dus nächtliche Obdach wurde während 
(im RA 72 407 Männern und 811 Frauen 
q tauen) 1912: von 51 947 Männern und 645 
ſuches beſucht. Der Tag des geringſten Be⸗ 

ſonen (Sun der 14. Juli mit 2048 Perfonen 

det bes 155 1912: 15. Juli mit 1487 Perſonen), 
Persone üärkſten Beſuches der 4. Juli mit 2632 

ö ſonen)en (Juli 1912: 5. Juli mit 1952 Per⸗ 


ein Mderleigen auf der Straße.) 


Abend aher Menſchenauflauf, der ſich Montag 
uf dem Alexanderplatz in Berlin bil⸗ 

eugieri eine ſeltene Urſache. Inmitten der 
eines en lag die völlig unbekleidete Leiche 
ſtei ere Kindes auf dem Bürger⸗ 
tag Vormi ne zweite Kindesleiche wurde Mon⸗ 


dete, hatte 


ttag in der verlängerten Boſſeſtraße 


u Berlin von i ET dankte in ſchlichten Worten und ſprach nament⸗ 
aket gefunden einem Zimmermann in einem lich auch dem Perſonal ſeinen Dank aus für die Pix; 
Wente prächtige Vorſtellung.“ apo, & } 
machte eine Emp e tedon 6000 maro] (cin Säbelduel fand in Bubapeft Flüssige Teerseifen, 9 
ſtahl in der Wo recherbande bei einem Dieb⸗ zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Grafen Tiſza Shampoon i 
der Seinersdoriee ore des Kaufmanns B. in und dem Markgrafen Georg Pallavicini ftatt, Kamill Sh ; 
gründlich aufrä Er Straße in Berlin, wo fie} bet dem beide Duellanten leicht am Kopfe ver- almilen-Shampoon, A 
bemerkten den 1 95 Die Wohnungsinhaber letzt wurden. Die Urſache des Duells war, daß Teer-Shampoon, 9 
ag wieder vo ei erſt, als fie am Diens⸗ Markgraf Pallavicini den Grafen Tifga be⸗ Haarblondin | 
ganze W n der Reife heimkehrten. Die ſchuldigt hatte, er habe in dem Prozeß Lukacz⸗ na 


ohnung war heillos verwüſtet. Deſy verſucht, Zeugen zu beeinfluſſen. Die 


on ; ; 
wurde in des Gerkingen entbunden) Gegner verſöhnten ſich. 


eine Ren Bergeborbed bet Ejjen! (Einem raffinierten Shwinden 


Haarfarben und 
Haarpomaden aller Art 


kam die italieniſche Polizei auf die Spur. Die hält stets vorrätig 


Tt verbor ; ; 1 
große Über gener Schatz.) Eine Portiers großer Hotels in Turin, Mailand und 5 H 
freichermeiſte dung wurde einem Kölner An⸗ Venedig betrieben einen ſchwunghaften Handel ] if Wennist) Nau 4 
reibeſſtzer . der von einem Brenne⸗ mit gefälſchten Eiſenbahnbilletts. Diejenigen, 9 id 
erhalten hatt alten Schrank zum Aufpolieren die unter dieſem Schwindel am meiſten zu lei⸗ Seifenfabrik, 3 
Möbelſtück my Als der Meiſter das alte den hatten, waren die reiſenden Fremden. Bei- | _ 33 Altstädtischer Markt 33. 
ein zuſammen ef = Zimmerwand rückte, fiel ſpielsweiſe mußte ein junges Ehepaar aus Gutgehende 
Man zunächſt reine Papier zur Erde, das Württemberg, das dem Portier eines Mai- 8 o 4 
Bei genauerem a alten Tapetenreſt hielt. länder Hotels für 60 Lire ein gefälſchtes Billett ei 
daß es ſich ehen entdeckte man jedoch, erſter Klaſſe nach Venedig abgekauft hatte, ö 


10 000 um Banknoten im Betrage von während de icht ſofort verha 
jeit ee die der Brennereibeſitzer zu werden, ne ate. aes 
her eine vermißte, ohne daß er bis-} (Eine Raffinerieanſtalt für 


oder anderes kleines Geſchäft 


. Ange⸗ i a 
neuer — erbällich 


QiLcmmsChartottcabure 


Spy 7 
r des Geldes zu finden vermochte. Petroleum) in Maros Bafarhen (Rus ‘an die Belfäftsiiele der Weller 


N 


Sue 


„Polizeiliche Belanutmadiung. 
Die nächſte Prüfung von Huf- 
ſchmieden über die Befähigung zum 
ſelbſtſtändigen Betriebe des Hufbe⸗ 2 
ſchlaggewerbes wird am Sonnabend 
den 6. September 1913, vor 
mitlags 9 Uhr, in der Lehrſchmiede 
des Lehrſchmiedemeiſters Herrn 
Albrechthierſelbſt abgehalten werden. 
Meldungen zu dieſer Prüfung ſind 
unter Einreichung eines Geburts. 
ſcheines, eines Geſellenzeugniſſes und 
etwaiger Zeugniſſe über die erlangte 
techniſche Ausbildung, ſowie unter 
portofreier Einſendung der Prüfungs» 
gebühren in Höhe von 10,05 Mark 
bis zum 30, Auguſt d. Js. an Herrn 
Krelstierorzt Dr. Kuhn in Marien» 
werder sit u richten. 

Der Meldung iſt eine Erktärung | ft 
darüber beizufügen, daß ſich der 
Meldende innethatd der letzten feds 
Monale nicht erfolglos einer gleichen 
Hufbeſchlagsprüſung vor einer ande⸗ 
se Prüfungskommiſſion unterzogen 


hat. 

Marienwerder den 27. Juli 1913. 
Der Vorſitzende. 
Lorenz, 

Reglerungs⸗ und Beterinärral.“ 
wird hierdurch zur öffentlichen Kennt 
nis gebracht. 

Thorn den 20. Auguft 1913. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Zwangsberfteigerung. 


Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
fol das in Stewten belegene, im 
Grundbuhe von Stewken Band II, 
Blatt Nr. 11, zurzeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Kaſernenwärters a. D. 
Bernhard Falkowski in Stewken 
und deſſen gülergemeinſchaftlichen 
Ehefrau Kunigunde, geb. Pawlowski 
eigelragene Gtundſtück 


am 28. Atober 1913, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das Unterpehönäte Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 22 — verſteigert werden. 

Das in Stewken belegene 3,87, 90 ha 
große Bauerngrundſtück ift unter 
Artikel Nr. 21 in der Grundſteuer 
mutterrolle und unter Nr. 4 in der 
Gebäudeſteuerrolle des Gemeindebe⸗ 
zirks Stewken verzeichnet. 

Der Grundſteuerreinertrag beträgt 
838 Talern, der Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert 762 Mark. 

Der Verſteigerungsvermerk ift am 
4. Auguſt 1913 in das Grundbuch 
eingekragen. 

Thorn den 15. Auguſt 1913. 

Königliches Amtsgericht. 


Königl. Oberforfterct Wodel. 


Am Mittwoch den 27. Anguſt 

1913, kommen von vormittags 
19 Uhr ab bei Gaſtwirt Krüger zu 
Gr. Wodek aus sämtlichen Suge 
bezirken zum Ansgebot: 

Kiefer: 233 rm Kloben, 822 rm 

Knüppel, 1600 rm Reiſer 1. bis 


Behommmading, 


In der Sitzung unſeres Ständi⸗ 
gen Ausſchuſſes vom 19. d. Mts. 
haben wir Herrn Friedrich 
Schipper in Schönſee Wpr. 
als Probenehmer für Rohzucker 
und Melaſſe vereidigt und öffent⸗ 
lich angeſtellt. 

Thorn den 20. Auguſt 1913. 
Die Handelskammer zu Thorn. 
engner. 


Stellengefudhe Jin 


Suche für junges Mädchen 


A 


in beſſerem Haufe, in welchem fie gegen 
kleines Taſchengeld die Wirtſchaft erlernen 
kann. Angebote erbeten unter H. B. E. 
on die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


ile - 


ſucht Stellung. In einfach. Buchführung. 

S und Maſchineſchreib. be⸗ 

zn dert, Gefl. Angebote unt N. T. 
die CE der „Br 


Mi 


Sauſtoche ſich melden. Bau Inf.⸗Kaſerne 
Schu 


M. Bartel, Maugeſchäft. 
‚Einen alllergeſellen 


Alt ſofort ein Emil Puppel. 


ftett jofert ein __ Emil Puppel. 
I Zijhlergeielen And Lehrlinge 
eet & Schröder, n 


oppernifusfir. 41 


5 Schlofiergefellen 


Otto Röhr, 
Baue und Kunſtſchloſſerei, Brückenstr. 22. 


Shlsfiergeiellen und Lehrlinge 


ein O. Marquardt, Schloſſer⸗ 
7 5 Mauerſtr. 38. 


E Junge | piace f 


Lehr nge 
gegen Koſtgeld ſtellt von ogleich ein 
Freder, N 
Graudenzerſtr. 8 


Mehrere 


level darker 


ſtellt fofort ein 
Banmaterialien⸗ u. Kohlen: 
Handelsgeſellſchaft. 


Stallman nnd 
2 Kntſcher, 


kautionsfähi Ende A t. 
Sate 5 


Pocol⸗petroleum⸗Geſellſchaft, 
Kiavon, 
Graudenzerſtraße 107. 
ausmann 
ſucht per fofort 
Renne, Bäckerſtr. 39. 


Aelterer, verbeirateter 


el 
zum Pferde. und Schweinefuttern, deſſen 
Frau Aufwartung übernimmt, wird 
geſucht Lindenstraße Sin. 


Suche von fofort zwei nüchterne, tücht. 


Vierkutſcher. 


Alexander Borowski. 
Nelteren, ordentlichen 


möglichſt e verlangt 
- Tschichofios. 


1 Hl ja 


per 1. 9. geſucht. 
Friedr. Hecktor, Breiteſtr. 32. 


Jüngere 


Budpatterin 


ſogleich geſucht. Angebote mit 80 
lauf 5 Gehaltsanſprüchen u. E. O. 6 
an die Geſchäftsſtelle der an die Geſchäſteſtelle der Preſſe. erb erb. 


Pudhalterin, 


ängerin, möglichſt in Stenographie 
sal Maſchineſchreiden erfahren, gum fos 
5 58 Antritt geht: en neigen 
he en H. an die Geſchäftsſtelle 


Gin Mädchen für alles 


ſofort geſucht. Frau Kolasinski, 
Culmer Chauſſee 66. 


ING 


Nur noch kurse Zeit! 


Unser 


dauert 


—— nur noch bis zum 7. September d. Js. 
Da das Lokal bis zu der Zeit geräumt werden muß, verkaufen wir von heute ab sämtliche noch vorhandenen Vorräte in 


aumwollnarı - 


Us S. W. 
zu dermaßen billigen Preisen, daß jeder Käufer über dieselben staunen muß. 


2 Schneidergeſellen 


für ice en fofort ein 
Wittek, Gerechteſtr. 5, 1. 


I Auffiererin 


mit guten ale von ſofort 
oder 1. al efudt. Angeb. unter 
B. an die Geſchaft tsſtelle der , Preffe*. 


Pubarbetern 


die ſelbſtändig arbeitet, von fofort vers 
langt el Tha Galewski, 
Mellienſte. 108. 


Gefuct gum 1. September eine 


Nhe od. er. KOM 


mit beiten Zeugniſſen und gutem Gehalt. 
Frau von becke, 
Thorn, uber e 60, 1. 
um 15. Oktober 50. t ite das neu⸗ 
erbaute Offiz. „Kaſino JR 
Schrfränlein für die iri Kiche. 


bis 6, September im alten Safire 


en ee 8 bei Frau Haessler. 
Mädchen 


mit guten Zeugniſſen für kleinen Haus. 
halt per jefort geſucht. 


A. Wollenberg, Gerechteſtr. 18, 1. 
Suche: 


Köͤchinnen, Stubenmädchen, auch für alles, 

für Thorn und außerhalb. Gute Stellg. 

für kath. Gutswirtin und perf. Stuben⸗ 

mädchen, das om und plätten verſteht. 

Josef He se EB ae 

Siltcerenmitee mh Bäckerſtr. 23 
Ein junges, anftändiges 


für den pone Tag chen 
Gerechleleute 8—10, 2. 
in jüngeres 


Aufwartemädchen 


kann ſich von ſofort melden 
Miellieuſtraße 120, Laden. 


Aufwartemäbchen 


für den ganzeu Tag wird verlangt 
Graudenzerſtraße 166. 


T nes Fel, 


Fuchswallach, 7 jährig, ein⸗ 

und zweiſpännig gefahren, 

auch geritten, ſehr fromm und flotter 

Traber, iſt preiswert zu verkaufen. 

Meld. unter A. 100 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


sortzugshnlbet 


1 e lle mit Matratzen, 

Nußbaumtiſch mit Einlage, kleine 
Spimdchen, Spiegel, große, faſt neue 
Balkonmarkiſe, 3 armige Kryſtallkrone, 
elegante Gaszuglampe uſw. zu verkaufen 
Breiteſtr. 28, Ecke Schilerſtr, 2. Etg. 


Zinshaus mit Jampſpäterel 


zu verkaufen oder gegen gutes Land⸗ 
grundſtück bis 300 Morgen zu vertauſchen 
Zühlke, Thorn, Brombergerſtr. 96. 


Perio. gebr. Mabel: 


Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, Tiſche, Sofa, 

Chaiſelongue, Spiegel, Schreibtiſch, kompl. 

Küchen⸗Einrichtung u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſir. 16. 

Wegen 1 verkaufe mein villen 

artiges, faſt neues 


Hausgrundſtück 


mit ſchönem ag in Moder, Haupt⸗ 
ſtraße, an der Elektr. gelegen. Näh. u. 
Nr. 500 an die la der „ Preſſe“. 


1 großer Eisſchrank, 


1 m 10 cm lang, 80 cm hoch, wegen 
Raummangels billig zu verkaufen 
Seglerſtraßze 1, Etage. 


Klavier, 


faſt neu, unzugsh. zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Sehr gute 


Konzertzither 


billig zu 1 due 5, 1. 


Königl. preuß. 
die Einlösung der 


229. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe 229. Lotterie 


bis en 6. September, abends 6 Ube, 


zu erfolgen. 


2 


ONO - 


TOTALAUSVERKAUF 


J. J. Ressel K Co. Thorn. 


| loffenlotterie. 1" 
Loſe zur 3. sine 


16 Kaufloſe 


120 60 30 15 Mark 


Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr 
Dombrowski, fünigl. preuß. Alki Eünchner 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Mark 6000 nachweisbares Einkommen p. a. 


Wir ſuchen in Thorn tüchtigen Kaufmann mit 1500 Mk. eigenem Kapital zur 
Einrichtung einer unabhängigen 1 9 1 für unſere patentierten Poh. geſ. geſch. und 
e 


ſind zu haben. 


mit dem Diplom der goldenen 


daille verſehenen Artikel, welche berechtigtes Auf⸗ 


ſehen erregen werden. Anfragen unter E. Z. 5968 an Haasenstein & 


Vogler A.-G., Berliu W. 8. 
Hübſches, ſehr hohes 


Ladenlokal, 


ca. 15 m lang, über 4 m breit, 


mit einem direkt cf die Treppe 


verbundenen hellen Keller, in allerbefter Lage am Platze, vom 


1. Oktober zu vermieten. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Näheres unter N. 396 an die Ge⸗ 


Laden 


mit großem Schaufenſter, für jedes Geſchäft geeignet, am allſlädt. Markt, iſt 
vom 1. September eventl. Oktober zu vermieten. 


— unter 2 Nr. 42“. 


N ‚Zu kaufen geſucht >) 3 


Suche in Nähe Thorn s ein 


Hausorundstü 


zu kaufen, zu dem nur 1000 Mark An⸗ 


u | zahlımg erforderlich find. 


Angebote erbittet unter M. K. 54 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Gut erhaltene 


Drehrolle 


zu kaufen geſucht. Angebote unter M. 


B. 1001 an die Geſch. der „Preſſe“. 


8 Wahuungsangetote 0 
Kl. Laden und 
Wohnung 


Ueuſtädt. Markt 14, 1 Er. 
Jin for. b, 3. um. Bäckerſtr. 6, 2. 


b⸗Aimmerwohnung 


mit reichl. Zubehör, neu renoviert, por 
1. 4. zu vermieten Mellienſtr. 136, 
Evenkl. Pferdeſtall. Zu ae Friedlich. 
ſtraße 2:4, 1, von 11—1 U 


Fri edrichffraße 8: 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör, 

von fofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 30. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit elektr. Lichtanlage 91 0 
Gaseinrichtung, Balkon, Gartenbenutzung 
und Zubehör vermietet von ſofort 

R. Vebrick, Brombergerſtr. 41. 


Schulſtraße 25: 
Pferdeſtälle nebſt Surfüengelah 


zu vermieten. Zu erfragen bei 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 


JI mit el. Nebengelaß per gleich oder ſpäter v 


Verſetzungshalber iſt eine 


7⸗immerwobnun 


hocharterre und Vorgarten, mit 1. 
140 an und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 

A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Hochherrſch. Wohnung, 

6 Zimmer mit reichl. Zubehör, gro er 
Veranda und Vorgärkchen, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, verſetzungsh. zu verm. 
9 1 Talſir. 24, K. Bungkat. 

Daſelbſt noch ein guter, maſſiver 
pferdeſtall und Wagenremiſe 


zu vermieten. 
Eine Wohnung, 
2. Gtg., 6 Zim., Entree, Küche u. Zubeh, x T S 
ein Laden 


zu verm. Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
ie von Herrn Major Martens 13 
Jahre innegehabte 


Wohnung, |: 


1. Etage, Jakobſtr. 7, iſt von ſofort oder 
vom 1. Oktober, evtl. mit Pferdeſtall, zu 
vermieten. 


Robert Tilk. 


3 um) 2-Bimmermohnung, 


helle Küche, 1. Etage, zum 1. 10. zu 
vermieten Mellienſtr. 134. 


Cine Stube 


für einzelne Frau von ſofort zu 0 apatah 
Schultz, Friebrichſtr. 6 
2⸗ Zimmerwohnung 
von ſofort zu vermieten. 285 erfragen 
Schulſtr. 5, 2, Zander. 


Wohnungen 


von 5 Zimmern, renoviert, von ſogleich 
in der 2. Etage, in der 3. Etage von 
5 Zimmern, per 1. Oktober, mit großem 
Balkon (nach Garten gelegen) und allem 
Zubehör, der Neuzeit net zu 


vermieten. Rog 
Sa e 12. 


Hofwohnung, 


gr. Stube u. gr. Küche, parterre, monatl. 
20 Mk., p. Okt. z. verm. Cohn, Schillerſtr. 7. 


Wohnung 2 Stuben u. Küche, v. 1. 1 


zu verm. Kl. Marktſtr. 7 


Juin 


Ja agd 


empfehlen wir 


Jagdgewehre, 
Jagdpatronen, 
Jagdstöcke, 
Jagdtaschen, 
Jagdmesser, 
Rucksäcke, 
Feldflaschen, 


Chermos- 
flaschen 


und alle sonstigen 


Jagdartikel 


in grosser Auswahl 


zu billigsten Preisen, 
Thermisolflaschen 


halten 24 Stunden heiß und 
tagelang kalt, 


"Leit 2,28. 


A 


G. m. b. H., 
Breitestrasse 35137. 


1. Etage, 


&-Zimmerwohnung mit igt reiß. 
lichem Zubehör, per 1. Oktober zu verm 


Mellienſtraße 81. 


Gine 2⸗Zimmerwopnung 


mit Entree u. Zubeh. v. 1. Oktober d ; 
zu vermieten. Yu erft. Sanbftr, 3, BE vat 


terwohnun 
ie e Sinne 5 


v. 15 
zu vermieten im il 
Herkſch. Wohnung, Millen N 
„ u. 3. Etage, 6 u. 7 Zim, reich 
ferdeſtall, vom 1. Oktober 359715 


Se 
5 


2 und 3 Zimmer, mit ſämtlich 
hör von ſofort oder 1. 10. zu ve 

Emma Jablouski 
Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 


Schöne 4. Simmervahuns. „. 


Gas, Mädchenſtube, Bad, reichl. Zub gabe 
auf Wunſch Gartenanteil, per 1. R ae 
zu vermieten. Wünſche, betr. 


vierung, werden berückſichtigt, 
Culmer A 120, 1.5 


Wohnun 


von 2, 3 und 4 Zimmern ie 1 45 a 
ſpäter zu vermieten, Nah. Iurmile. IT 


f+, 2- um 3° Zinmernahuundte 


der Neuzeit entſprechend eingeri 


ſofort oder 1. 10. 13 zu dennen ir 
Bartel, Walbouerf „a 
Wohnungen . 
von 2 und 4 ohnn mit ſämtl. a 
hör, Bacheſtr. 13, Herten 
3 Zimmern, Küche, und 1 Zimmer, K en 
Kabinett, zu vermieten. . Wah 1 
Fr. Jankowski, Wald 


der Baumwollanban in unferen 
5 Kolonien 
N eine der wichtigſten aktuellen Aufgaben der 
eutſchen Kolonialpolitik, und das Reich, wie 
10 die private Initiative, namentlich aus 
1 uſtriellen Kreiſen, betreiben mit Hingebung 
a unter großen materiellen Opfern die 
nſiedlung und Förderung dieſer Kultur in 
Unferen afrikaniſchen Beſitzungen. Wie vom 
olonialwirtichaftlihen Komitee, das ſich um 
le tatkräftige Propagierung und Verwirklichung 
es Gedankens, unſere Kolonien zur teilweiſen 
igenproduktion der für unſere hochentwickelte 
€ulilinduftrie benötigten Rohbaumwolle zu 
eiſchließen, aufgrund einer eingehenden 


HELA DE D rr rr rr 


N Wild ene des Vorſitzenden Supf mitgeteilt 
N td, haben die Maßnahmen zur Durchführung 


es Baumwollverſuchsweſens, die zwiſchen 
em Reichskolonialamt und dem Kolonial⸗ 
wirtſchaftlichen Komitee vereinbart worden ſind, 
recht erfreuliche Erfolge ergeben. Es iſt aber 
ae viel zu tun, da die Beſtrebungen, eine 
eltliche Baumwollmarken in beſtimmten Ge⸗ 
en zu ſchaffen, in erſter Linie ein aus⸗ 
eichendes landwirtſchaftliches Perſonal und 
eine ſtrenge Staatkontrolle erfordern. Das 
kenfende Erntejahr wird vorausſichtlich eine 
echt bedeutende Steigerung der Baumwoll⸗ 
produktion bringen. Die Ernte in Oſtafrika 
le wird auf rund 11 000 Ballen zu je 250 
Mogramm gegen rund 8500 Ballen im Vor⸗ 
lahre geſchätzt. Zur Förderung des Baum⸗ 
wülbaues durch Eingeborene, hat das Kolonial⸗ 
für (hafttiche Komitee die Preisgarantie auch 
100 das Baumwolljahr 1913/14 übernommen, 
mie auch die Gewährung von Baumwoll⸗ 
Tpaien für dieſes Jahr in der Höhe bis zu 
ae Mark an Eingeborene in ſolchen Bee 
fte, in denen die Kultur noch nicht ge⸗ 
dert ift. Für Saatbeſchaffung, Bearbeitung 
und Verteilung ift ein Betrag bis zu 100 000 
Et ausgeſetzt. Ein erfreuliches Ergebnis 
iizlelten auch die Verhandlungen mit dem 
Aferfichen Gouvernement und den Lindiinter⸗ 


Willen bezüglich des Baues der Lindi⸗Baum⸗ 


fal bahn. Das kaiſerliche Gouvernement 
Sülte 50 000 Rps., die früher für den 
Straßenbau im Lindibezirk beſtimmt waren, 


its Kolonialwirtſchaftliche Komitee 22500 Rps. 
fün die Beſchaffung von Schienen zur Bers 
dedung. Es iſt bereits gelungen, den Bau 
er erſten 18 Kilometer auszuführen. Die 
malmwollbahn wird auf insgeſamt 40 Kilo⸗ 
1 55 verlängert. Durch dieſe Feldbahn wird 
ne gedeihliche Weiterentwicklung der daſelbſt 
usſichtspollen Baumwollkultur gewährleiſtet. 
die außerordentlich großen Aufwendungen, 
ie das Reich und die in dem Komitee vers 
elene deutſche Induſtrie für den Baumwoll⸗ 
di au in den afrikaniſchen Beſitzungen machen, 
Eren einen ertragreichen Boden finden. Ihre 
“Gebnifje, alſo die künftige Kolonialbaum⸗ 
— 


Kunstmaler Miritſchenko und die 


Seinen. 
N 11 R i = len. 
age a Au l. . 


- Nachdruck verboten.) 
(13. Fortſetzung.) 
* „Und nun nehmt, bitte, Platz, meine 
1 hier auf dem Stuhl, wenn es gefällig 
We nötigte er, „und ſetzt auch Ihr Euch, mein 
eber,“ ſchloß er, ſich an Rodiwon Nikolaje⸗ 
‘ND wendend, und drückte Sſafonow auf eine 
er kleinen Bänke an Koſyrews Seite nieder. 
; gafia Prokofjewna jag, ohne die Lehne 
hres Seſſels zu benutzen, ſteif aufgerichtet da. 
So ſehr ſie ſich auch durch die Einladung zu 
2 Feſte geehrt gefühlt hatte, ſo ſehr war ihr 
St jedoch beklommen zu Mut. g 
wann ste fie ſich ſchon kaum zu bewegen, lo 
agte ſie es noch viel weniger, den Mund auf⸗ 


tun, aus Furcht, ihre Unbildung zu verraten. 


55 da fie nichts beſſeres anzufangen wußte, Jo 
Orte fie mit dem rechten Ohr auf das, was ihr 
ae und Jaſch ſprachen und verfolgte gleich⸗ 
Fr ig mit dem linken die zwiſchen Ilinsky und 
roſinka ſtattfindende Anterhaltung. 
le ber als Kiritſchenko und Eupraxia Jakow⸗ 
ae daran gingen, den Tijd) für das Abend⸗ 
a herzurichten, wandte fie, bereits beträcht⸗ 
see Hunger verſpürend, ihre ganze Aufmerk⸗ 


ſamkeit dieſen beiden Perſonen zu. 


M dreiviertel auf neun lagen das aus 
em Seidenpapier angefertigte Tiſchtuch 
fu die von demselben Material hergeſtellten 
uſtvoll gefalteten Servietten auf der „Tafel.“ 

Fünfzehn Minuten ſpäter hatten ſich acht 
SE und zwar drei tiefe, drei große flache 
fe zwei kleine flache und ſieben Gabeln nebit 
OS Meſſern dazu geſellt. 


Weiß 


Thorn, Freitag den 22. Auguſt 1913. 


Die! 


(Writes Blatt 


wollproduktion, find für die nationale Volks⸗ 
wirtſchaft von hoher Bedeutung, da fie aud 
in Zukunft mitwirken follen, unſere Textil 
induſtrie, einen der wichtigſten Zweige unſeres 
Wirtſchaftslebens, konkurrenzfähig zu erhalten 
und dadurch einem ſehr erheblichen Volks⸗ 
anteil (in der Texlilbranche wird der achte 
Teil der geſamten Induſtriearbeiter Deutſch⸗ 


lands beſchäftigt) ſichere Arbeit und ſicheren 


Verdienſt zu verſchaffen. x 


60. deutſcher Katholikentag. 
Metz, 20. Auguſt. 

Der heutige vierte Tag der 60. Generalverſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands begann mit einem 
Requiem in der Kathedrale für die verſtorbenen 
Mitglieder der Generalverſammlung. — Hierauf 
tagte eine große katholiſche 51 fe Benzler 
in der Feſthalle, der u. a. die Biſchöfe Benzler 
von Metz und Fritzen von Straßburg beiwohn⸗ 
ten. — Auf ein Huldigungstelegramm des Vereins 
der katholiſchen Miſſionsdamen war vom Papſt eine 
Antwortdepeſche eingelaufen, in der es heißt: „Der 
Heilige Vater, von der Huldigung der Miſßſions⸗ 
damen tief gerührt, ſegnet fie von En Herzen 
und betet, der Allmächtige möge ihre Arbeit ſegnen.“ 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Sodann nahm das Wort der bekannte Straß⸗ 
burger Kanonikus Dr. Müller⸗Simonis der 
die Verdienſte des Elſaß auf dem Gebiete der Miſ⸗ 
ſion hervorhob und mitteilte, or nicht weniger als 
400 Miſſionsſchüler aus dem Elſaß heute in Tätig⸗ 
keit ſeien. 

Im Anſchluß hieran ergriff das Wort General⸗ 
leutnant z. D. von Steingaecker⸗Berlin⸗Wil⸗ 
mersdorf 15 längeren on tungen, in denen er 
auf die Überreichung der . im Betrage 
von 1% Millionen Mark jeitens der deutſchen 
Katholiken durch den Kaiſer Bezug 5 und betonte, 


daß es bitter Not tue, das Intereſſe für die Miſſion 
lebendiger zu machen. Wenn manche meinen, die 
Diasſpora fel wichtiger, fo ſage er, man ſolle das 
eine tun und das andere nicht laſſen. Die katho⸗ 
liſchen Miſſionen ſeien vielen Anfechtungen aus⸗ 
geſetzt. Hier muß man zunächſt bedenken, daß, wenn 
wir dem alten Heidentum da draußen unterliegen, 
wir hier im Innern gegenüber dem Neuheidentum 
ebenſo ſicher unterliegen werden. (Zuſtimmung.) 
Die Werbekraft der en le DER Kirche hat gegen 
früher nicht abgenommen, nicht die fiegreihe Kraft 
des Chriſtentums hat 115 verloren, wohl aber iſt 
heute der Feind mächtiger als jener der morſchen 


antiken Welt. Als vor 1600 Jahren das Haupt 


des römiſchen Reiches den Glauben angenommen 
u war der Kampf entſchieden. Heute ſind die 
1 ſchwerer und durch die Erſchließung neuer 
Erdteile umfangreicher geworden. Dem modernen 
Staat iſt die Ausbreitung des Chriſtentums kein 
Selbſtzweck mehr, aber wir ſtehen in einer Zeit, wo 
ih große Möglichkeiten für die Ausbreitung des 
Chrijtentums eröffnen. Es wüde verhängnisvoll 
ſein, wenn die i Kirche es zuließe, daß jetzt, 
wo die Millionen Völker des Oſtens ſich der mo⸗ 
dernen Ziviliſation zuwenden, dabei die chriſtliche 
Religion ausgeſchaltet würde. Der Miſſionar in 
der Fremde verfolgt keine Nebenzwecke, er weiß, 
die Religion iſt die 1 aller Erziehungs⸗ 
aktoren! (Anhaltende ſtürmiſche Zuſtimmung.) Die 

iſſtonierung verbindet mit der Feſtſtellung einer 
Autorität die allgemeine Kulturtätigleit und er⸗ 
ſtrebt damit, daß die Frau vom Arbeitstier zur Ge⸗ 
noſſin des Mannes erhoben wird (Lebh. Beifall.) 
Das wichtigſte Mittel zur religisſen und kultu⸗ 
rellen Hebung der Eingeborenen iſt die Schule und 


Nach Ablauf einer weiteren Viertelſtunde 
fand ſich dann auch der Samowar ein, der, des 
„auf der Tafel herrſchenden Raummangels we⸗ 
gen“, auf der Truhe zwiſchen den beiden dort 
brennenden Lichtern untergebracht wurde. Ihm 
folgten in bald längeren, bald kürzeren Zwi⸗ 
ſchenräumen vier wohlfeile Gläſer, zwei Taſſen, 
von denen der einen der Henkel abhanden ge⸗ 
kommen war, und die andere einen tüchtigen 
Sprung hatte, und zwei kleine braune Töpfe. 

Als Tante Eupraxia den Tee einſchenkte, 
kam endlich auch Dmitri zum Vorſchein. 

Seinen Stuhl wie immer mit ſich ſchleppend, 
ſchob er ſich verſchlafen und unluſtig aus ſeinem 
Winkel hinter dem Ofen hervor, quer durch die 
Stube und ſah, nachdem er die Gäſte begrüßt 
und ſich am Tiſche niedergelaſſen hatte, zu, wie 
Tante Eupraxia den Tee austeilte. 

Die Witwe des ſeligen Bolondew, Ilinsky, 
Sſafonow und Swerew, den Kiritſchenko ſoeben 
erſt herbeigeholt und neben ſich auf das Bänk⸗ 
chen niedergezogen hatte, erhielten jeder eines 
von den Gläſern, denen ſtark abgenutzte, ver⸗ 
bogene Teelöffel beigegeben waren. Die Taſſe, 
der das Ohr fehlte, bekam Jaſch, die mit dem 
Sprung Froſinka, die kleinen braunen Töpfe 
Kiritſchenko und Dmitri. 

Der Zucker, der herumging, beſtand aus 
einem fo winzigen, auf einer defekten Antertaſſe 
liegenden Häuflein, und zwar in ſo kleine 


im Anſchluß daran entfaltet die Miſſion eine um⸗ 
fangreiche und fortgeſetzte charitative Tätigkeit. — 
Koloniſation und Miſſion müſſen ſich bewußt 
bleiben, daß ihre Aufgaben nicht dieſelben ſind. Das 
ſchließt aber nicht aus, daß beide große gemein⸗ 
ſame Intereſſen haben. Anſer Kolonialprogramm 
lautet: „Erhaltung der Eingeborenenbevölkerung, 
Verbeſſerung ihrer ſtttlichen und materiellen 
Lebenslage Schutz und Begünſtigung aller reli⸗ 
giöſen, wiſſenſchaftlichen und wohltätigen Einrich⸗ 
tungen, die dahin zielen, die Eingeborenen zu unter⸗ 
richten und ihnen die Vorteile der Zivilisation ver⸗ 
ſtändlich zu machen.“ Dieſen Standpunkt vertraten 
auch ng um Lindequiſt, der eine menſchliche 
und gerechte Behandlung der Eingeborenen forderte, 
weil höhere ideale Geſichtspunkte das von einer 
kulturell ſo hoch ſtehenden Nation verlangen; und 
ich füge hinzu, weil die Eingeborenen auch Menſchen 
ind, und auch eine unſterbliche Seele haben. (Zu: 
mung) Hier berühren ſich die Ziele der Kolo⸗ 
nialpolitik mit denen der Miſſionierung und der 

taat zeigt, daß er noch ein chriſtlicher Staat iſt. 
Rh Zuſtimmung.) Das le was der Staat 
den Miſſionen verdankt, iſt die Erziehung der Ein⸗ 
geborenen zur Arbeit, dann aber auch feine ſeeliſche 

mgeſtaltung, die allein es ihm möglich macht, die 
ihnen von Europa aus übermittelten höheren Güter 
ohne Schaden ſich anzueignen. Unfere Miſſtonen 
haben in dem Kampf, der 1090 als ein Ringen um 
jede Seele darſtellt, Großes ae eiſtet. Auch zu dieſem 
Kampf gehören zunächſt Soldaten und dann gehört 
dazu Geld. Und da muß ich betonen, daß es an der 
Zeit iſt, daß auch die deutſchen Katholiken ihre 
Miſſionare verſtärken durch Mannſchaften, Geld und 
Gebet. (Lebh. Beifall.) Eine Armee, die nichts im 
Magen hat, kann nichts leisten. (Heiterkeit.) Unſere 
Miſſionare dürfen nicht Mangel leiden. In den 
letzten Jahrzehnten iſt es um vieles beſſer gewor⸗ 
den, aber es iſt noch lange nicht gut. Die Miſſtons⸗ 
vereine müſſen ganz andere Mitgliederzahlen auf⸗ 
weiſen, die Sammlungen andere Summen, der An⸗ 
drang zum Beruf des Miſſionars e wer⸗ 
den. (Lebh. Zuſtimmung.) Anſere rſammlung 
ſteht unter der Erinnerung an das Mailänder Edikt 
von 313. Mit dem Schritte aus dem Katakomben 
begann damals die umfaſſendſte Miſſionierung, die 
die Welt jemals geſehen hat. Der Gott, der damals 
Konſtantin ſein Kreuz mit dem Feldgeſchrei „In 
hoe signo vinces“ in die Schlacht mitgab, der lebt 
auch heute noch. (Stürmiſcher Beifall.) Ein nicht 
minder großes Feld wie damals ijt heute unſeren 
Miſſionaren eröffnet. Unter denſelben Zeichen wie 
damals, dem Kreuze sagen, und 8 d ſte aus zu 
ihren großen Werken. (Beifall.) And der Sieg muß 
ihnen wiederum werden wie damals. (Stürmiſcher, 
langanhaltender Beifall.) 

Nachdem der Redner geendet an richtete 
Biſchof Benzler, ſtürmiſch begrüßt, eine An⸗ 
ſprache an die Verſammlung, in deren Verlauf er 
ausführte, daß die Miſſionsarbeit eine der wichtig⸗ 
ſten Aufgaben der Katholiken Deutſchlands ſein 
müſſe. Die Miſſionen verdienen große Bewunderung 
und deshalb jollten alle deutſchen Katholiken ihren 
Opferſinn für die Miſſionen zeigen. Er erteilte der 
Verſammlung ſeinen Segen, worauf zum Schluß. 

Pater Ortſiever⸗Düſſeldorf ſich eingehend 
über die Verhältniſſe im äußerſten Oſten verbreitete. 
Dort haben ſich große Anderungen vollzogen und 
mit Gewalt dringen europäiſche Verhältniſſe ins 
Land. Mit dem früheren Götzenkult iſt es heute 
ſchon vorüber. (Stürm. Beifall.) Der Ruf nach dem 
Gott der Chriſten wird laut in China. (Lebh. Beif.) 
— Auch dieſer Redner erfuchte bezüglich des Opfer: 
mutes nicht hinter anderen Konfeſſtonen zurückzu⸗ 
bleiben. 

Der Präſident des Katholikentages teilte dann 
noch einige größere Beträge der Jubiläums⸗Miſ⸗ 
ſtonsſpende der deutſchen Katholiben mit; ſo wurden 


Si. Jahrg. 


in Berlin geſpendet 24000, in Breslau 161 200, in 
Dresden 12 500, Freiburg 172 700, in Gneſen⸗Poſen 
11 500, Köln 108400, in Münſter 87500, in Tries 
53 600, in erg 60 000 Mark 2c. (Stürm. Beil.) 

Es folgte nun die vierte geſchloſſene Generalver⸗ 
ſammlung. Vor Eintritt in die Tagesordnung gab 
der b des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes Dr. Porſch folgende Erklärung ab: 

Nach einem Bericht einer franzöſiſchen Zeitung 
oll bei der Niederlegung des Kranzes am Kaiſer 

ilhelm Denkmal eine verletzende Bemerkung gegen 
die Franzoſen gemacht worden ſein, die von der 
franzöſiſchen Preſſe aufgegriffen und ausgebeutet 
worden iR Dr. Porſch jtellt felt, daß eine derartige 
Bemerkung 99 gefallen iſt und nicht 15 len ſein 
kann, wie er bezeugen könne, da er ſelbſt zugegen 
war. Die ganze Sache beruhe auf Erfindung. 

Es wurde ſodann in die Beratung vorliegender 
Anträge eingetreten. Zunächſt lag ein jolder be⸗ 
treffend Fürſorge für Inziehende vor, mit dem ih) 
bereits die 59. Generalverſammlung in Aachen be⸗ 
ſchäftigt hatte. Dieſer Antrag, den Generalſekretär 
Pieper begründete, verlangt analog den Ber 
ſchlüſſen der Aachener Verſammlung katholiſche Zen 
tralſtellen und ähnliche e ener zur Erholung 
von Adreſſen der Zuziehenden, Verpflichtung der 
katholiſchen Jugend⸗ und Standesvereine zur Auf⸗ 
ſtellung geſchulter Vertrauensperſonen, welche für 
den Eintritt in die katholiſchen Jugend⸗ und 
Standesvereine, für das Halten einer katholiſchen 
Zeitung uſw. werben ſollen. Tatkräftige Auf⸗ 
Härungs- und Erziehungsarbeit, Warnung vor 
1 e Per Verlaſſen der Heimat, Belehrung 
über die Berufswahl und die Vorbedingungen des 
Vorwärtskommens in der Fremde, die Notwendig⸗ 
keit der Schaffung von Ledigheimen, die Schaffung 
von gemeinnützigen Nachweiſen einwandfreier Woh⸗ 
nungen, Schlafſtellen und Koſthäuſer und geeignete 
Maßnahmen, um die Zuwanderer in den Städten 
mit den beſtehenden Fürſorgeeinrichtungen bekannt 
zu machen. x 

Ein weiterer Antrag, den der Reichstagsabg. 
Giesberts begründete, befaßt na mit der 
Charitashilfe in der Seelſorge. Dieſe Charitashilfe 
ſoll fi erſtrecken auf die vorſchulpflichtige, die ſchul⸗ 
pflichtige, und die ſchulentlaſſene Jugend ſowie die 
Erwachſenen in Form von Säuglingsfürſorge, 
Waiſenhäuſern, Übernahme von Vormundſchaften, 
De auf Kinderhorte, Erziehungs⸗ und Für⸗ 
orgeheime, Berufsberatung, Einführung in Jüng⸗ 
lings⸗ und Jungfrauenvereine, Ermittlung von 
Wohnung⸗ und Arbeitsgelegenheit, Sanierung wil⸗ 
der Ehen, Ausſöhnung getrennt lebender Ehegatten, 
Beſuch in Krankheitsfällen, Ordnung der Begräb⸗ 
nisangelegenheiten uſw. — Die e muß 
in ſtetem Einvernehmen mit der kirchlichen Autoxi⸗ 


tät geübt werden und die Helfer ſollen pfocho⸗ 


logiſches Verſtändnis, Anpaſſungsgeſchick und miss 
e Geduld haben. Neben de 

finnung iſt notwendig eine eingehende Vorbereitung 
durch das Studium der einſchlägigen Literatur, Die 
Abhaltung von Inſtruktionskurſen, und praktiſche 
Schulen. Als Unterbau empfehlen ſich Pfarrkar⸗ 
tothek und alle ſonſtigen Druckſachen. 

In der Begründung wies Reichstagsabg. Gie s⸗ 
berts darauf hin, daß die moderne Völker⸗ 
wanderung einen unausgeſetzten Blutabzug am ka⸗ 
tholiſchen Körper vornehme und daß man dafür 
ſorgen mi, daß die katholiſchen Arbeiter nicht an 
die freien Gewerkſchaften verloren gehen. 

Benefiziat Meier erzählt von den Schwieri 
keiten der Geelforge in der Großſtadt: Er mi 
aber die meiſte Schuld an dieſen Zuſtänden dem 
Lande zu, denn ſchon auf dem Lande müſſe den Ar⸗ 
beitern, welche in die Städte überſiedeln wollen, dag 
Leichtſinnige ihres Unternehmens klargemacht wer: 
den. In jedem Falle aber müßten ſie darüber auf: 
geklärt werden, daß ſie in der Stadt Anſchluß an die 
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weſen ſei, dieſe Blättchen vom Brotlaibe abzu⸗ 
trennen. 

Ihr Erſtaunen wuchs, als Eupraxia Jakow⸗ 
lewna gleich darauf ein Stückchen Butter von 
der Größe eines Hühnereies bei den Gäſten 
herumgehen ließ und erreichte den Höhepunkt 
beim Anblick der Schüſſel mit dem kalten Auf: 
ſchnitt, der aus einigen Scheiben Wurſt und 
Schinken beſtand, die an Kleinigkeit und Dünn⸗ 
heit die Brotſchnittchen noch bei weitem über⸗ 
trafen. 

„Und das nennen die Leute einen Feſt⸗ 
ſchmauß!“ dachte ſie, unfähig den Seufzer zu 
unterdrücken, der aus der Tiefe ihrer Bruſt her⸗ 
aufdrängte. „Wäre ich daheim geblieben, hätte 
mein Magen jetzt längſt ſein Teil.“ s 

Sie ſchob das trotz aller angewandten Vor⸗ 
ſicht beim Streichen auseinandergegangene, mit 
Schinken belegte Brötchen auf einmal in den 
Mund und blickte begehrlich nach weiteren Ge⸗ 
nüſſen. 

„Vielleicht haben wir erſt das Voreſſen hin⸗ 
ter uns und die Hauptſache kommt noch,“ ver⸗ 
ſuchte ſie ſich zu tröſten. Ihre Hoffnung erwies 
ſich jedoch als trügeriſch. Alles was Tante Eu⸗ 
praxia noch herumreichte, war ein kleines 
emailliertes Waſchbecken, in dem die Gäſte ſich 
die Finger reinigen konnten, falls ſie etwa 
Luft dazu verſpüren ſollten. 


Vornehme Leute effen mäßig,“ erinnerte 


Bröcklein zerſchlagen, daß Agafia Prokofjewna ſich Agafia Prokofjewna gehört zu haben, allein 


ihn anfangs im Verdacht hatte, er ſei von einer 


dieſes Mahl wollte ihr denn doch, ſelbſt für die 


ganz beſonderen, ihr bis heute gänzlich unbe⸗ allervornehmſten, als allzu knapp bemeſſen er⸗ 


kannt gebliebenen Art. Narr 5 

Um halb zehn trug Tante Eupraxia einige 
Brotſcheiben auf, die ſo klein und dünn waren, 
daß Agafia Prokoffewna ſich vergebens den 
Kopf darüber zerbrach, wie es nur möglich ge⸗ 


ſcheinen. ; 


Auch Sſafonows und Swerews Appetit war 


keineswegs geſtillt, als die Tafel aufgehoben 
wurde. 


ſchen Hauſe veranſtalteten Feſte bereits von 
Kowno her bekannt, und jo hatte er vorſorglich 
erſt tüchtig zuhauſe und dann noch einmal in 
Preny im Gaſthauſe geſpeiſt, bevor er ſich zu 
dem „Einzugsſchmauſe“ eingefunden hatte. 

„Ich meine, wir können jetzt ganz und gar⸗ 
nichts beſſeres tun, als uns in ein gemütliches 
Plaudereckchen zurückziehen,“ wandte er ſich 
aufitehend an ſeine Nachbarin, und den Arm 
um Froſinka legend, zog er fi in eine der durch 
die Malereien bedeckten Pappſchirme gebildeten 
Niſchen. 

Eupraxia Jakowlewna ergriff eilfertig eins 
der Bänkchen, die um die Tafel herumſtanden, 


Niſche an der Stubenwand auf, 
„Ich bitte, Platz zu nehmen, lud fie Ilinskry 
ſüßlächelnd mit einer unterwürfigen Geberde 


ein. 

„Tante Eupraxia denkt wahrhaftig an 
alles,“ meinte Ilinsky im Trompetenton. 
„Schönen Dank, verehrte Gönnerin!“ 

Er lachte und ließ ſich ſo hart auf das Bänk⸗ 
chen niederfallen, daß es bedenklich in allen 
Fugen krachte. 

„Die Sitzgelegenheit iſt zwar für zwei Be 
rechnet, doch wie Ihr ſeht, fülle ich ſie, vermöge 
meiner Breite, beinahe allein aus,“ wendete 
er ſich an Froſinka, während Tante Eupraxia 
ſich zurückzog, um die Tafel abzuräumen. „Es 
bleibt Euch daher nichts anderes übrig, als auf 
meinen Knien Platz zu nehmen.“ 
ich habe einmal ein Buch geleſen,“ ertönte 
in dieſem Augenblick, verhaltenen Tones, eine 
tiefe, klangvolle Stimme von oben. 

Froſinka und Ilinsky blickten auf und ge⸗ 


Ilinsky dagegen fühlte ſich vollkom⸗ wahrten einen weizenblonden Haarſchopf und 
men gejättigt. Som waren die im Kiritſchenko⸗ zwei ſtahlblaue Augen, die mit mildem Ernſt 
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folgte damit dem Paare und ſtellte es in der f 
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chriſtlichen Organiſationen zu ſuchen haben. Als der 
Redner ſich weiter über die Gewerkſchaften ver⸗ 
breitete, erhob ſich der Präſident und betonte, 
daß der Redner lediglich in abe Eigenſchaft als 
Seelſorger geſprochen habe, und bat, dieses heikle 
Thema nicht weiter zu berühren. 

Der ehemalige Abgeordnete Fleiſcher erklärt, 
daß er ſich e fügen wolle, er fügt aber 
hinzu, daß der Gewerkſchaftsſtreit durch die Enzy⸗ 
klika des Papſtes entſchteden fei. 

Weiter beſchäftigte ſich die Generalverſammlung 
noch mit einem Antrag betreffend weibliche Jugend⸗ 
pflege. In dieſem Antrag, den Generalſekretär 
Pieper begründete, werden die Katholiken auf⸗ 
gefordert die weibliche Jugend in den beſtehenden 
katholiſchen Jugendvereinigungen zu ſammeln, 
dieſe immer weiter auszubauen und durch praktiſche 
Mitarbeit und finanzielle Anterſtützun gu fördern. 
Die an manchen Orten Befichenden tatho iſchen Ju⸗ 
gendausſchüſſe ſollen ihre Tätigkeit auch auf die 
weibliche Jugend ausdehnen. — In der Begrü 
dung wies Dr. Pieper darauf hin, daß in Preußen 
im letzten Jahre auch für die weibliche Jugendpflege 
Geldmittel zur Verfügung geſtellt worden ſeien. 

Dr. Müller ⸗M.⸗Gladbach lenkt beſonders die 
Aufmerkſamkeit darauf, ig it das junge Mädchen 

ranziehen müſſe zu den Aufgaben in der Familie. 
Heute namentlich erwarten das junge ädchen 
als Mutter größere Aufgaben und zu dieſen muß Da gibt es eine Art zu quälen, die man nicht faſſen 
die Jugendpflege die nötige Anregung geben. Auch kann, die man nur fühlt. (Zuſtimmung.) And das 
könnte der Fall eintreten, daß die chriſtliche Schule | geht jo weiter, bis zur direkten Schädigung und kör⸗ 
die Erziehung des Kindes nicht mehr beſorgen kann, perlichen Mißhandlung, ja, bis zur Hungerſtrafe. 
dann muß ſie die Mutter auf ihre Schultern nehmen. Die äußeren Lebensverhältniſſe hat unſer Zeitalter 

Hier kam es zu einem kleinen 0 le — zu beſſern verſucht, aber alles ijt unnütz und ver⸗ 
Dr. Müller⸗M.⸗Gladbach bemerkte, daß bei der gebens, wenn es nicht gelingt, das Leben befriedi⸗ 
Organiſienrung der jungen Mädchen die chriſtlichen[ gend zu geſtalten. (Beifall.) Das ijt ein Problem 
Organiſattonen nicht nur geduldet, ſondern auch ge⸗ der Volkserziehung, das nur gelöſt werden kann von 
ſtattet ſejen. Bei dieſen Worten ſtand Abgeordneter denen, die Gottes Gebot anerkennen: Liebe deinen 
Fleiſcher⸗ Berlin auf und äußerte, das wäre Nächſten wie dich ſelbſt! Das Induſtriegebiet ijt ein 
her ag Schlachtfeld, auf dem Seelen geknickt und Menſchen⸗ 

9 ai kurzen weiteren Ausführungen wurde der glück zugrunde gerichtet wird. Der katholiſche In⸗ 
Antrag betreffend die weibliche Jugendpflege an⸗ duſtriearbeiter ſoll ih freuen, daß er berufen iſt, 
gengmmen. - mit ſeiner Kraft und feinen Mitteln das zu unter: 

In der am Nachmittag ſtattgefundenen dritten ſtützen, was wir das 
1 Verſammlung in der Feſthalle ſprach nung des Arbeitsvolkes nennen. Der Nedner BIN: 

eihbiſchof Dr. Haehling von Lanzenauer⸗ mit den Worten des Biſchofs von Ketteler „Mi 
Paderborn über „Die deutſchen Katholiken und ihre Chriſtus vermag die Menſchheit alles“. (Stürm, 
Glaubensbrüder in der Diaſpora“. Er ſchilderte die langanhaltender Beifall und Händeklatſchen.) 
Verhältniſſe der Diaſpora im Reiche und die damit An letzter Stelle ſprach Friedrich Graf von 
verbundenen mißlichen Amſtände Sen g gin⸗[ Galen über „Die katholiſchen Orden in der heuti⸗ 
oe wei geek Jech 1 ek ak gen 5 — ger zeigt ſich 52 drr each 

an nenn 8 onnene thunder s Jahr⸗ n Klöſtern begegnet man mit direkter Feindſchaft, 
hundert des Kindes. Aber die Kinder der Diaspora j 1255 15 1 


3 I 1 dE mit Haß, Verachtung, und an der Schwelle der libe⸗ 
werden immer arme Kinder bleiben. In Preußen ralen Aera im deutſchen Vaterlande ſteht das jeder 
gehen 17 700 proteſtantiſche Kinder in katholiſche 


1 | wahren Freiheit hohnſprechende Jeſuitengeſetz. In 
Schulen, 8 80.000 katholiſche Kinder in pro⸗ draſtiſcher Weiſe Bar Alban Stolz fee a 
teſtantiſche Schulen. Das kommt allerdings auch von ſchrieben: „Das ijt in euren Augen das unerträg⸗ 
Neo en omen tee Kr igteich ea den nos as 1 Fand daß ſie in Sinn au 11 
atholiken entgegenbringt. In Kon | rundkatholiſch find, denn i den Katholizis⸗ 
find 9465 katholiſche Kinder ohne kafholiſchen Re. f ER br Baht bolts 
ligionsunterricht und dabei müſſen Kinder, die bis 
zum 12, Jahre keinen katholiſchen Religionsunter⸗ 
richt genoſſen haben, in Sachſen proteſtantiſch wer⸗ 
den, auch wenn Vater und Mutter katholiſch find. 
(Hört! hört!) Von den Großſtädten, die faſt durch⸗ 
weg als Diaſpora anzuſehen ſind, ſei hier nicht die 
Rede, wenn von der Atmoſphäre geſprochen wird, 
in der ſolche Kinder aufwachſen, die bis zur Erſt⸗ 
kommunion überhaupt keinen Religionsunterricht 
hatten; auch bei der Landbevölkerung gibt es in 
ſittlicher Beziehung traurige Zahlen. Nicht immer 
war der Gottesdienſt im hohen Dom ſo herrlich wie 
heute. Einſt iſt auch hier ace herrliche Gottes⸗ 
haus entweiht geweſen, als hier ein ſchamlos ges 
kleidetes Weib als Göttin der Vernunft die ehrwür⸗ 
digen Grabmäler aus alter Zeit in Scherben ſchlagenMißgeburt, entſtanden aus der Angſt vor dem 
ließ. Das neue Barbarenkum zog ein und ein an⸗ Schreiben des enangelifisen Bundes und dem Bes 
deres Ziel haben auch die Bemühungen des heutigen ſtreben uns zu beſchwichtigen. (Zuſtimmung.) Solche 
Anglaubens nicht. Der Redner ſchlaß mit der Bitte, | Experimente find eine Kränkung des nee 
die alleinſtehenden Katholiken in der Diaſpora nach Volkes und ſeiner Rechte. (Beifall.) Darum hin⸗ 
Möglichkeit zu unterſtützen. (Lebhafter Beifall.) weg mit allen Geſetzen gegen die Freiheit der katho⸗ 
Der zweite Redner, Chefredakteur ae 0S-M.z| lijden Orden, frei ſollen fie ſein, alle, auch die Jeſu⸗ 
Gladbach behandelte das Thema: „Welche Forde⸗ iten! (Stürmiſcher Beifall.) Immer drohender er⸗ 
rungen ſtellt die neuzeitliche Entwicklung der In⸗ hebt der Umſturz ſein Haupt, aber nicht Gewehre 
duſtrie an die katholiſche 5 Der Red⸗ retten die Welt, ſondern die Gewiſſen. Fürſten 
ner wies darauf hin, daß der ſoziale Klärungsprozeß von Gottesgnaden bedenkt, daß Euern Thron nur 
in den großen Gewerbezentren voran ſchritt, wo der 
katholiſche Volksteil zahlenmäßig gering und ohne 
Einfluß war. Faſt ice kam die Periode ſo⸗ 


ſozialdemokratiſchen Maſſendewegung Ipriht da⸗ 
egen. Wir haben die Seele ar tea en unjeter 
Snyultziebendftetung “nod nicht zu faſſen vermocht 
und manche Arbeiter beginnen zu zweifeln am 
Menſchen, am Volk und an ſeinem guten Willen. 
Die deutſche Sozialreform tt ein großes Kultur⸗ 
werk auf das wir ſtolz ſein können, aber der Menſch 
lebt nicht von Brot allein und der Induſtriearbeizer 
fühlt ſich trotz aller äußeren Erxrungenſchaften leer 
und unbefriedigt. Aus dieſer Stimmung ſaugt der 
ſoziale, politiſche und religiöſe Radikalismus fort 
und fort ſeine Kraft. Warum iſt es ſo? Die Ar⸗ 
beiter, alt wie jung, kennen kaum mehr ein 
Familienleben. ie weiſe hat ein Kolping ge⸗ 
handelt, indem er ſeinen Geſellen Haus und Heimar 
ſchuf. (Stürmiſcher Beifall.) Wir brauchen einen 
Kolping für die Induſtriereviere von heute. Wir 
klagen viel über die Unwirtſchaftlichkeit in der Ars 
Deiterfamtlie. Aber wir vergeſſen, wie leicht die 
Arbeitsweiſe Urſache und Gelegenheit dazu ge⸗ 
chaffen hat. (Sehr richtig!) denn die Arbeit des 
nduſtriearbeiters ſteht in keiner Beziehung mehr 
zu ſeiner Familie. Die Familienbande lockern ſich, 
weil jedes Familienglied in der Arbeit geſondert 
bleibt. In dieſe Trugverhältniſſe wird ein katho⸗ 
liſch und kirchlich geſinnter Induſtriearbeiter ver⸗ 
chan der auf der Arbeitsſtätte mit gegneriſchen An⸗ 
chauungen und Organiſationen zu kämpfen hat. 


mus überhaupt. Eine ſyſtematiſche Hetze hat im 
deutſchen Vaterland den konfeſſionellen Frieden arg 
Felt d und Verleumdung und Lüge haben ein Zerr⸗ 
ild des Katholizismus und beſonders der Orden 
geſchaffen. Anſere Gouverneure in den Kolonien 
willen die Jeſuitenmiſſionen zu ſchätzen. Aber auch 
bei uns in Europa entfalten die Orden eine reiche 
vielſeitige Tätigkeit auf dem Gebiete der Kranken⸗ 
pflege und des modernen Wirtſchaftslebens. In 
der Seelſorge find uns die Orden zur Hilfe unent⸗ 
behrlich. Die ſtaatliche Bevormundung der Orden 
ijt eine Kränkung für uns und das ganze katholische 
olk. Wir ſind nicht Staatsbürger zweiter A 
und wollen es auch nicht fein. Die Bundesrats⸗ 
erklärung vom 28. November brachte keine Erleich⸗ 
terung; ſondern eine Verſchärfung. Sie iſt eine 


ſtützt ein gottgläubig Volk. Dem Volke ſoll die Re⸗ 
ligion erhalten werden, darum näher zu Gott und 
urück zu Gott. Die beſten Truppen im Kampf gegen 
Umſturz und Unglauben find die katholiſchen Orden 
und darum fordern wir als kaiſertreue deutſche 
Männer Freiheit der Kirche und Freiheit der Or⸗ 
den. (Jubelnder, langanhaltender Beifall.) 

Morgen gehen die Beratungen des Katholiken⸗ 
tages zu Ende. 


zialer Schutz und Bilfsmaßregeln des Staates. 
Der Gedanke der Selbſthilfe fand ſeine Verwirk⸗ 
lichung in den Organiſationen der Arbeiter. Iſt 
mit alledem, was unfere Sozialpolitit geſchaffen, 
das erreicht worden, was wir glaubten damit er⸗ 
reichen zu können? Das unaufhörliche Wachſen der 


über die aus Pappe beſtehende Zwiſchenwand! „Ihr tut doch ſonſt immer fo, als ob Ihr zu 
auf fie herabſchauten. uns gehörtet, Jaſch, warum alſo nicht auch 
Frofinka runzelte die ſchwarzen Brauen und heute,“ fuhr ſie auf Koſyrew los. „Sorgt ges 
ihre anken Finger zupften erregt an den fälligſt dafür, daß keiner unſerer Gäſte Lange⸗ 
ihre ſchlanken Fi f g fälligſt dafür, daß keiner unſerer Gäſte L 
welken Spitzen, die ihre Taille zierten. weile empfindet. Hier, Stepan Fedorowitſch 
8 ‘ : Are 
„Ihr habt mich erſchreckt, Stepan Fedoro⸗ weiß nicht, was er beginnen jot. Die Zeit wird 
witſch! Pfut doch, das war unartig von Euch!“ ihm gar zu lang. Verkürzt fle ihm.“ x 
{Halt fie und warf mit einer haſtigen Bewegung. „WMünſcht Ihr, daß ich etwas vortrage, ein 
trotzig den ſchönen Kopf in den Nacken. Gedicht oder eine Szene aus einem Theater⸗ 
„Tölpel!“ murmelte Ilinsky, daß es durch ſtück? Ihr habt nur zu befehlen,“ erklärte Ko⸗ 
das ganze Gemach hindurch zu hören war. rew und ae ſich. { 
Lauter fügte er hinzu: „Nehmt Euch nur in | enn ene, 
acht, mein Lieber, daß Ihr uns nicht mit dem ena ſchroff. „Spart Eure Faxen für den 
Rapp chirm zudeck. Er ſteht nicht ſonderlich 1 bb Winter . Ihr wieder auf 
feſt. Überhaupt, was habt Ihr da herüberzu⸗ er Vu e werdet! ; : 50 
ſchauen? Daß Ihr länger jetd wie viele andere, |. „nun. ich alſo wohl auch nichts ſingen? 
wiſſen wir ja Weshalb reckt Ihr alſo den fuhr Koſorew fort und begann fogleid mit ſei⸗ 
Hals? Duckt Euch lieber, anſtatt dem Nachbar Kaen weichen Baritonſtimme zu 
in den Topf zu gucken. 5 „Weshalb die Nachbarn aus dem Schlafe 
Swerews Geſicht erglühte. a wachſchreien!“ meinte Tante Eupraxia. 
„Ich wollte nur bemerken, daß Jaſch zuckte die Achſeln. i 
ein Buch geleſen habe — „Ja, dann weiß ich wirklich nicht, womit ich 
„Zum Henker mit dem Buch!“ wurde er von 


Stepan Fedorowitſch die Zeit vertreiben ſoll,“ 
Ilinsky unterbrochen. „Ich habe mindeſtens erklärte er ratlos. „Ich kann doch unmöglich 
ein halbes Dutzend Bücher geleſen und mache mit ihm Rundſpiele ſpielen.“ 
doch ganz und gar kein Aufſehen davon. — He, „Bin ich etwa eine Närrin, daß ich ein ſol⸗ 
Tante Eupraxia, Tante Eupraxia! Stepan ches Anſinnen an Euch ſtellen könnte?“ fauchte 
FJedorowitſch weiß nicht, was er beginnen ſoll. Tante Eupraxia ihn an. „Ihr aber, mein Lie⸗ 
Er langweilt ſich. Tragt Sorge, meine Teure, ber, ſcheint plötzlich närriſch geworden zu ſein, 
daß es ihm nicht an Unterhaltung gebricht.“ ſonſt würdet Ihr doch auch nicht einen Augen⸗ 
Tante Eupraxia, die ſofort verſtand, worum blick darüber im Zweifel fein, wie Ihr es an⸗ 
es ſich eigentlich handelte, ſtürzte hilfsbereit her⸗ fangen müßt, um Stepan Fedorowitſch Zerſtreu⸗ 
bei und zog Swerew mit ſich fort, zu Koſyrew ung zu verſchaffen. Plaudert mit ihm. Erzählt 
und Sſafonow hinüber, die plaudernd am ihm etwas Angenehmes und laßt Euch von ihm 
Fenſter ſaßen, während Kiritſchenko die Witwe | 5 


ter | die Wi berichten, wie ſein Vieh gedeiht.“ 
des ſeligen Bolondew mit dem Inhalt jeiner| „Ich werde mich des Gelangweilten 
Skizzenmappe bekannt machte. 


ich einmal 


Rechte und Pflichten als ; 
falle, in die fie gehören; fie haben keinen Anſpruch 
auf die Leiſtungen der Krankenkaſſe und 
wählbar noch wahlberechtigt. — Die . 
haben jeden von inen e der zur Mit⸗ 
gliedſchaft bei einer Orts⸗, La 5 
krankenkaſſe verpflichtet iſt, bei deren : 
binnen drei Tagen an⸗ und abzumelden ſofern nicht 
eine vorübergehende Beſchäftigung vorliegt für Er⸗ 
ſatzkaſſenmitglieder aber nur den eigenen Beitrags⸗ 
anteil an die 
tragsanteil ſoll einen u 5 
55 chäß eue von Erſatzkaſſenmitgliedern 
ie 


geber keinesfalls entſchädigt wird. Daß 


Kurbädern“ referierte 5 
in ſeinen Leitſätzen darauf hinwies, daß ſich auch 
die Krankenkaſſen nicht der Tatſache verſchließen 
können, daß . ben e Badeorte Deutſchlands und 
Ofterreidjs in i j 
die durch andere Mittel nicht zu erſetzen ſind. Trotz⸗ 
dem iſt die Zahl der ihnen überwieſenen Kranken 
eine ſehr geringe, und zwar infolge der hohen Auf⸗ 
enthaltskoſten in ſolchen Badeorten. t 
gung von He iſt bisher daran geſcheitert, 
9000 en ga kmh Regt. Es wird Naber d 
alſenpatienten garnicht liegt. Es wird er die 
Frage leit, ob es ſich nicht empfiehlt, mit den Ver⸗ 
waltungen kleinerer 
treten, wobei die n 
e aller Heilfaktoren vereinbart werden 
mu 


nis der Ortskrankenkaſſen zu den ; 
ſchaften. Er betonte, daß die Beruf pense un 
von dem Rechte, das ihnen die Reſchsverſicherungs⸗ 
ordnung gibt, Heilverfahren zu übernehmen, viel 
zu wenig Gebrauch machen und die Krankenkaſſen 
nicht enklaſten, ſondern me 5 ; 
entſpann fic) hierüber eine ſehr lebhafte Debatte, in 
welcher alle Redner den Ausführungen des Nefe⸗ 
renten zuſtimmten und ſich gegen die 
ſchaften wandten. 


pee die Aufſtellung von er 8 2 u 80 für 
ie 

Dresden wandte jih unter allgemeiner Zuſtimmung 
gegen den Bund deutſcher Krankenkaſſenbeamten, der 
Grundfätze für eine Dienſtordnung aufgeſtellt habe, 
die geeignet wäre, die Selbſtverwaltun 
völlig aufzuheben. — Eichſtaedt⸗ 
merkte, daß dieſer Bund den Behörden unwahre 
Angaben mache; ſo wäre geſagt worden, die Arbeit⸗ 
geber würden zur Sozialdemokratie hingezogen, in⸗ 
dem man ihnen Arbeiten Übertrage. 


an⸗ 


20. deutſcher Ortskrankenkaſſentag. 


Breslau, 20. Auguſt. 
weiteren Verlauf der Verhandlungen des 


m 
20. Yen Drtstrantentaffentages ſprach der Bors 
fiker des Verbandes der Ortskrankenkaſſen 
ringens Eichſtädt⸗ Weimar über die Eingabe an 
den Bundesrat wegen Ausführung der Paragraphen 
ai 5 ae RWO. Er ſtellte folgende Leitſätze auf: 
ür DI 


Thi: 


rungspflichtige, die Mitglieder einer 
rfatzkaſſe ſind, ruhen auf cee Antrag die eigenen 
itglieder der Kranken⸗ 


nd weder 
rbeitgeber 
2 ober Innungs⸗ 
eldeſtelle 


Krankenkaſſe einzuzahlen. Dieſer Be⸗ 
gegen die bevorzugte 

gen. 
eichsverſicherungsordnung ſieht aber im 


Paragraphen 518 vor, daß unter gewiſſen Voraus⸗ 
ſetzungen der Bundesrat auf Antrag der Erſatzkaſſe 
widerruflich anordnen kann, daß die Beitragstetle 
der Arbeitgeber von den Krankenkaſſen zu vier 
Fünfteln an die Erſatzkaſſen wieder abzuführen 
ſind, ſodaß nur ein Fünftel dieſer Beiträge den 
Krankenkaſſen verbleibt, wodurch 
perp erheblich geihüdigt 


tei 


ie Krankenkaſſen 
werden, weil die umfang 
rbeit in der Verwaltung durch das übrig 
bleibende Fünftel der Beitragsteile der Arbeit⸗ 
die Erſatz⸗ 
allen mit der Abführung der vier Fünftel der Bei⸗ 


tragsteile der Arbeitgeber von den Krankenkaſſen 
rechnen, geht aus einem Beſchluß der Erſatzlaſſe 
der deutſchen Kaufleute hervor, welcher den ſo er⸗ 
langten 
gliedern auf 
9 h er- | will, eine 
iſſtonswerk der Rückgewin⸗ geber nicht gewollt ift und die nur den Schaden der⸗ 
jenigen Krankenkaſſen herbeiführen wird denen der 
Beitragsanteil der Arbeitgeber zugedacht iſt. Der 
Bundesrat 
nanziellen 
wenden, wenn er von den ihm übertragenen Rechte 
aus Paragraph 518 RVO. Gebrauch macht. — 
Dieſe Leitſätze wurden n 5 t 
ſtimmig angenommen. Der Vorſtand wurde beauf⸗ 
tragt, ein entſprechendes Erſuchen an den Bundes⸗ 
rat zu richten. 


Arbeitgeberbeitrag den Erſatzkaſſenmit⸗ 
ihre Mitgliedsbeiträge gutſchreiben 
aßnahme, deren Wirkung vom Geſetz⸗ 


t es in der Hand, dieſe en fis 
chädigungen der Krankenkaſſen adzu⸗ 


kurzer Debatte ein⸗ 


Über „Beziehungen der Krankenkaſſen zu den 
Albert Kohn⸗Berlin, der 


ren Heilquellen Kurmittel beſitzen, 


Die Erlan⸗ 


tionen an dem Beſuch von 


Bäder in Verbindung zu 
Preiſe für Kur und Verpflegung 


ten. — Auch dieſen Leitſätzen wurde zugeftimmt. 
Graef ⸗ Frankfurt a. M. beſprach das Verhält⸗ 
rufsgenoſſen⸗ 


mehr belaſten. Es 


rufsgenoſſen, 
Reichstagsabgeordneter Giebel⸗ Berlin be⸗ 


orf⸗ 


Vorſitzer F ra 


Kaſſenbeamten. 


r Kaſſen 
imar be⸗ 


träge aus dem Winkel hinter dem Ofen heraus. 
„Verſeht Euch mit einer Bank oder einen Stuhl, 
falls Ihr einen ſolchen auftreiben könnt, Ste- 
pan Fedorowitſch, und bemüht Euch zu mir. 
Und auch Ihr ſolltet hierher kommen, Nodiwon 
Nikolajewitſch,“ fügte der Dramendichter nach 
kurzem Aberlegen hinzu. 


ſeltſames Lä⸗ 


„Und ich?“ forſchte Jaſch, ein 


cheln auf den Lippen. 


„Ich fürchte, du findeſt keinen Platz mehr 


hinter dem Ofen,“ klang es zögernd zurück. 


Jaſch lachte verſtändnisinnig. 
„Aha, Bruder,“ dachte er, „du Haft Angſt, 


daß ich dir wieder zu ſcharf auf die Finger 
paſſen könnte.“ gls 5 
„Schön, iſt es zu eng dort, ſo bleibe ich, wo ich 
bin.“ 7 


Laut ſagte er gleichmütig: 


Damit ſchob er eins der Bänkchen für Safo⸗ 
now und Swerew in den Winkel hinein, in dem 


Dmitri auf ſeinem Stuhle hockte und geſellte 
ſich dann zu Kiritſchenko und Agafia Prokof⸗ 
jewna. RN 


Kiritſchenko klappte gerade die 
mappe zu und ſtellte fie beifeite. 

„So, nun wollen wir, falls es Euch recht iſt, 
zu der Beſichtigung der Gemälde übergehen,“ 


Skizzen⸗ 


wandte er ſich an die Witwe, die mehr als ein⸗ 
mal, ſo verſtohlen wie irgend möglich, gegähnt 


hatte, während ihr von Platon Pawlowitſch 


bei dem ungewiſſen Schein der im „Kronleuch⸗ 


ter“ brennenden Kerze und der beiden auf der 


Truhe ſtehenden Lichte Skizze für Skizze gezeigt 


und umſtändlich erklärt worden war. 


„O Gott,“ dachte fie verzweifelt, noch mehr 
Bilder! Er ſollte mir lieber etwas zu eſſen 


vorſetzen.“ 


Sie erhob ſich ſeufzend, als Kiritſchenko ihr 
nehmen. Tantchen,“ erklang Dmitris Stimme mit ritterlicher \berde den Arm reichte, und 


ſtadt gewählt. 
bandsta 
Fräßdorf 


allen Teilen des Reiche 


Kongreß namens der ee de und zu, 
im zoſen rovinz 

ſei ein typiſches Beiſpiel für die gewaltige Kraft des 
Genoſſenſchaftsgedankens. Wenn die ſtädtiſchen 
werblichen Genoſſenſchaften nicht 
fate haben, jo liegt es an den beſonderen Ver⸗ 


Genen ace OBEN, Daj es den f 
oſſe n gelingen wird, den ih 
ringen und auch zu behaupten, der ihnen gsbührt. 
ER ijt beſonders wertvoll, daß Sie 

agu 


25.023 Genoſſenſchaften, die gut 
haben, hatten 5 162 450 Mitg 
Vermögen von 720,2 Millionen Mark; ihre fremden 
Gelder beliefen ſich auf 5096 Millionen 
rend der . 

Lebensmitteln, } | 
auf 28 402,8 Millionen Mark belief. Der allgemeine 
Verband iſt hieran mit 1471 Genoſſenſchaften und 
1007 736 Mitgliedern beteiligt, 36 
Millionen Mark eigenes Vermögen und 1399 Mille 
onen Mark fremdes Kapital verfügen. Die wirt⸗ 
ſchaftlichen Leiſtungen inbezug auf Kredit, Lebens- 
mittel, Wohnungen 
17 030 Millionen Mark. Be 1 
daß der Einfluß der wirtſchaftlichen Lage auf die 
Genoſſenſchaft unverkennbar ijt bei den Kredit⸗ 
genolieniaften und beſonders im Sparkaſſenver⸗ 


des Bankkredits. Es hat ſich wie ) 
die Genoſſenſchaften nicht ungeſtraft gegen ſolide 
kaufmänniſche ¢ ; 
Folgen der Kriegsfurcht auf einzelnen Gebieten 


angefangen bis zur prunkenden Roſe, 
ſchaften aus allen möglichen Gegenden des 
großen ruſſiſchen Reiches, Seeſtücke, Schlachten⸗ 
bilder, 
Rinder, munter ſpielende Kätzchen und Hunde 


ſchaffen worden tft, teuerſte Frau,“ 


Es wurde dann noch eine Neiße von Satzungs⸗ 


änderungen vorgenommen, ſo u. a. eine Erhöhung 
der Beiträge. 


Als Ort der nächſten Tagung wurde Darm! 
— Die Tagesordnung des a 
ges war damit erledigt und der Borfige 
ſchloß die Beratungen. 


54. allgemeiner deutſcher 
Genoſſenſchaftstag. 


Poſen, 20. Auguſt. 
Unter Teilnahme von ca. 700 Delegierten aus 
s begann heute hier im 
Feſtſaale der königlichen Akademie der 54. allge? 
meine Genoſſenſchaftstag der auf Selbſthilfe Dé 


ruhenden deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften. Der Vorſitzer des Verbandes 
Justizrat Alberti⸗ Wiesbaden, eröffnete dis 


Tagung mit dem Hinweis, die Wahl Polens zum 
Tagungsort fei die Erfüllung eines langgehegten 
Munſches. Das wirtſchaftliche Leben in der Ol 
mark ift beſonders geartet und fiellt beſondere An. 
forderungen an das genoſſenſchaftliche Leben, Weng, 
das Genoſſenſchaftsweſen blühen und gedeihen un 
nicht zum Unheil für die Mitglieder werden ſoll 

erfordert das gewiſſe Grundregeln, die nicht außer 


0 1 
0 gelaſſen werden dürfen. Deshalb tft eine offe⸗ 
ne Ausſprache über dieſe Dinge nötig. V 
ſitzer begrüßte dann die Ehrengäſte, 


— Der Bor 
darunter als 
Vertreter des Miniſters a Handel und Gewerbe 
den Oberpräſidenten der Provinz Poſen Wirkl. a 


Rat Exzellenz Schwartzkopff. Er gedachte dann 


im letzten Jahre verſtorbenen Mitglieder, beſonder⸗ 


des wiſſenſchaftlichen Praktikers Thorwart und des 
Vorſtandsmitgliedes Neugebauer. 


Oberpräſident Schwartzkopff begrüßte lic a 
amen der Proving Polen. Die oſen 
ge⸗ 
leichen Schritt 
acker⸗ 
aber, 
tiſchen 
den Platz zu 27 


ältniſſen der Provinz, die eine hauptſächlich 
autreibende Bevölkerung beſitzt. Ich vor 


neben den 
der Einzelgenoſſenſchaften auch gemein? 


ſame Angelegenheiten beſprechen. Bultimmung.) 


Auf dieſe Weiſe wird man dem Genoſſenſchaf 


danken dienen und zugleich dem Vaterlande. 
gen Ihre Beratungen reichen Erfolg haben. 
(Lebhafter Beifall. 


Regierungsrat Scheidt begrüßte den Genoſſen⸗ 
5 namens des Staatsſekretärs des Innern, 
Die ermeiltet 


en Kreiſe viel mehr die genoſſenſchaftliche 


Lebh. Beifall.) 


Nach weiteren Begrüßungsanſprachen erſtattete 


der Anwalt Profeſſor Dr. Crüger⸗Charlotten⸗ 
burg den Geſchäftsbericht, de 


am 1. Januar 
ften beſtanden. 
tatiſtit berichtet 
jeder und ein eigenes 


ufol 


m 
Genoſſenſ 


ark, wäh? 
in der Gewährung von Kredit, 
ohnungen, Rohmaterialien ꝛc. ſich 


die über 367,4 


uſw. beliefen ſich auf rund 
I Der Bericht betont weitet, 


ehr, in den Kursverluſten, in der Inanſpruchnahme 
: wiederum Need 


rundſätze verſtoßen dürfen. Die 


ließ jth, gefolgt von Jaſch, von ihrem uner⸗ 


müdlichen Führer durch beide Zimmer hindurch 
von Bild zu Bild ſchleppen. 


“a 
Das gab es Genrebilder, Charakterköpfe, 


Fruchtſtücke, Stillleben, die verſchiedenſten Ar⸗ 


ten von Blumen, vom beſcheidenen Veilchen 
Land⸗ 


friedlich weidende Schafe, kämpfende 


Tiger, Löwen und zahlreiche andere zahme und 


wilde Tiere. 


Und alles dieſes war ausnahmslos auf 
Pappſtücke von verſchiedener Größe gemalt, die, 
ungerahmt, vermittels zierlich geknüpfter 
Bandſchleifen an den in den Wänden befind⸗ 
lichen Nägeln befeſtigt waren. 

Und jetzt werde ich Euch noch das vor 
nehmſte Kunstwerk zeigen, das je een er 
ie 
ritſchenko ſich nach Beendigung des Rundgang‘? 
mit großer Feierlichleit vernehmen, und, Ag 
fia Prokofjewnas Wom freigebend, holte er hin! 
ter einer ſchrankartig aufgeſtellten Kiſte da? 
umfangreichſte Stück Pappe ſeiner ganzen 
Sammlung hervor. 

„Es iſt dasselbe Bild, von dem ich Eu 
ſagte, das zu veräußern ich durchaus nicht über 
mich gewinnen kann, und daß es einen von tie 
fen Furchen zerriſſenen regenfeuchten Landweg 
darſtellt, der von Birken eingefaßt iſt. Ein A 
facher Vorwurf alſo, der aber durch die wit 
lich gentale Ausführung — das darf ich wot 
getroſt behaupten, ohne in den Verdacht se: 
Selbſtüberhebung zu geraten — unendliche 


Wert erhält.“ ö 5 
Sree Cortſetzung folgt). 


tegsbereitihaft die größt 
= ( i Ble Vorſicht zuwenden 
See — Die Waugenoſſenſchaften ſollten ſich vor 


aniſationsfehlern hüten; fie können die Privar⸗ 
pa nicht erſetzen, ſondern fie nur ergänzen. 
eme dem evangeliſch⸗ſozialen Kongreß fet die 
aetollentine ee als das Endziel der Konſum⸗ 
; ſſenſchaften gegei t. Die Ronjumvereine haben 
fe Gemeſchaftliche Macht der Anterſtützung durch 
fat leeren zu verdanken, mit deren Schick⸗ 
Genöff ſich verketteten. In der landwirtſchaftlichen 
a Perſchaftsbewegung jet man beſtrebt, alle aus 
tithe ertrieb der mi ot Produkte her⸗ 
at Waren mit Silke der Genoſſenſchaft dem 
fun der zu Füßen zu legen, womit man aber 
recht böſe Erfahrungen gemacht habe. Im 
ſchaſten eanomekolleaium ſeien den Genoſſen⸗ 
kult n neue Aufgaben auf dem Gebiete der Landes⸗ 
An geſtellt worden in engſter Verbindung mir 
70 erwaltungsorganen was als ein gefährlicher 
a zu bezeichnen jet, bei dem die Genoſſen⸗ 
ſen die e Freiheit verlieren. In 
un hätten genoffenſchaftliche Abertreibungen und 
noes te an kaufmänniſchen Grundſätzen das Ger 
ſolleuchaftsweſen in ſchwere Kriſen gebracht; jetzt 
at * Staat helfend eingreifen, unter deſſen 
f dich i man ſich ſtellen wolle. — Der Bericht be⸗ 
ate ſodann die Stellung des landwirtſchaftlichen 
die ſſenſchaftsweſens in der Provinz Poſen und 
Kae die ſtaatliche Unterſtützung von landwirr⸗ 
er iden genoſſenſchaftlichen Handelsorganiſatio⸗ 
Die Artichteten Petitionen der Handelskammern. 
here für die ſchwache Entwicklung des ges 
Bishe iden Genoſſenſchaftsweſens liege in dem 
ert rigen Mißtrauen der Regierungen und Hand⸗ 
ſchafts gegen das Schultze⸗Delitzſchſche Genoſſen⸗ 
an weſen. Für die Beteiligung der Handwerker 
miſſte n großen Heereslieferungen fehlten Suv⸗ 
Milt IE und Magazinsgenoſſenſchaften. — Die 
Genollſtandsvereinigung ſehe in der gewerblichen 
danelenſchaft fein erwünſchtes Mittel“, — Zu bes 
Sparte ei die wenig erfreuliche Konkurrenz der 
des € ſen. Die in Ausſicht genommene Aufhebung 
Auſhe eckſtempels ſei zu begrüßen, doch ſollte die 
in tte ſchon bald eintreten. — Schließlich wird 
ſcchtige, richt mitgeteilt, daß der Verband bead: 


bz einen „freien Ausſchuß“ der großen Ver⸗ 
110 zu bilden, um zu verjuden, eine Verſtändi⸗ 
über die wichtigſten Grundfragen des Ge⸗ 


hoſſenſcha ; 

d iftsweſens zu erzielen. Zum Schluſſe ſagt 

en Beri t: at he Genoſſenſchaften ſind keine 

puttmetsititriner, ie find auch keine Wohlfahrtsan⸗ 

münnif Sie beruhen auf der Grundlage kauf⸗ 
ae Denkens. Ste find gemeinnützig, weil 
uf der Identität der Beret en beruhen, ohne 


würtskommen abzunehmen. Fern von jedem Dog⸗ 
iota” folgen wir den Geboten, die ſich aus der 
11 n Arbeit und der Beachtung der wirtſchaft⸗ 
5 N Suche ergeben. Das ijt unjer Programm und 
Ms leiden auch in Zukunft zu Nutz und 
auch in des deutſchen Vaterlandes, in deſſen Dienſt 

tem Arbeit des Poſener Genoſſenſchaftstages 
Be t wird. — Der Bericht wurde mit lebhaftem 

all entgegengenommen. 


Es fol ; ; 
gte dann die Besprechung gemeinſamer An⸗ 
Tengenpeiten alfer Senoffeninaften: — Zig re⸗ 
i ake Verbandsdirektor Shuler- Zweibrüden 
Seife „Rechtiprehung inbezug auf Vetträge der 
tes eskranken“. N lag u. a. folgender Antrag 
Ian erbandes fälziſcher Erwerbs⸗ und Wir: 
lofi Ssgenofienihaften vor: Der allgemeine Ge⸗ 
He gaftstag wolle beſchließen 1) die Auslegung, 
Runde agraph 105 B.⸗G. B. in der Rechtsprechung 
eher den hat, erheiſcht unbedingt die Schaffung 
kündige Beten Beſtimmung, durch die der gut⸗ 
Ban ige Vertragsgegner eines unerkennbar Geiſtes⸗ 
kranken vor Schaden aus einem mit dem Geiſtes⸗ 
wird NEUSTE Rechtsgeſchäfte geſchützt 
"ern 2 = henden Geh 1 175 e Se 
gerung des beſtehenden Geſetzes in obigem Sinne 
daldigſt Herbe zuführen.“ 


len er Referent führte aus: Von den drei Katego⸗ 

Th x asp, 
Weiche ea Perſonen intereſſiert na⸗ 
ie ich die der vichtentmündigten Geiſteskranken. 
Alen eigt, wie schwierig es oft für den Laien iſt, 
Menf wirklich Geſteskranken von einem normalen 
den {Gen zu unterſcheiden, und zu welchen Mißſtän⸗ 
ſoluten der Praxis der rechtliche Grundſatz der ab⸗ 
ſchäfter Nichtigkeit der Willenserklärung Lines Ge⸗ 
unfähigefühigen führen kann, wenn der Geſchäfts⸗ 
Ste ge als jolder nicht erkannt wird. Am 12. 
Bang ber 1910 verurteilte das Reichsgericht eine 
öl, einem Geiſteskranken den Erlös aus 
vor „Papieren zurückzuerſtatten, die dieſer kurz zu⸗ 
verſch r Bank verkauft hatte, um den Kaufpreis zu 
lende den. Auf dieſen beſonders kraſſen Fall hin⸗ 
Sander: verlangte im Vorjahr auf dem deutſchen 
delstage der Geh. Kommerzienrat Bamberger⸗ 
rat I und auf dem allgemeinen Bankiertag Juſtiz⸗ 
kehrs !. Kahn⸗München Abhilfe für dieſe die Ver⸗ 
der cherheit ſehr gefährdenden Zuſtände im Wege 
im Reſebgebung⸗ Am 13. Februar 1913 berichtete 
weit ere stag Abgeordneter Dr. Ablaß über zwei 
Reichs ähnliche Fälle. Der Staatsſekretär des 
laß wauſtzamts hat die Berechtigung der von Ab⸗ 
kehrsſicher brachten Bedenken anerkannt. Die Ver⸗ 
Getta cherheit iſt in der heutigen Zeit wohl wichtig 
bereit; um eine Berlegung der, wenn auch noch jo 
öſſentligten,Intereſſen inzelner zugunſten des 
dena ichen Intereſſes zu rechtfertigen. Weiter muß 
unſequenzen ein Recht iſt, das einen Geiſteskranken 
vergeuden Schaden erleiden läßt. wenn er das 
1 tie Geld vorher zuhauſe im Kaſſenſchrank 
„ubm aber allen Schaden abnimmt und auf die 
der Bank wälzt, wenn er das verſchwen⸗ 
Dh ae) vorher aus ſeinem Bankguthaben abge⸗ 
ent hatte. Um dieſen unhaltbaren Zuſtänden 
Dresden dutreten, hat Rechtsanwalt Dr. Breit⸗ 
" den Vorſchlag gemacht, die Banken ſollten 


Imanlefmapen im Wege der Selbsthilfe in ihre Ge- 


Hude dingungen die Beſtimmung aufnehmen, daß 
Sas n der Bank ſich im voraus verpflichten, allen 
eintret Nt etwa ſpäter aus einer ſpäter vielleicht 
fehenden en geiſtigen Erkrankung des Kunden enk⸗ 
haft = Schaden zu erſetzen. Es ift aber zweifel⸗ 
liche 5b die empfohlene Klauſel irgendwelche recht⸗ 
ſchein s deutung hal. Auf dem Wege der Selbſthilfe 
könne alſo praktiſch nichts erreicht werden zu 
der Geſchur wirkſamen Abhilfe bleibt nur der Weg 
Schluß ese sänderung. Der Redner ersuchte zum 
Fast ö unt Annahme des von dem Pfälzischen Ber: 
Debatte ellen Antrages, der ſchließlich auch ohne 
: angenommen wurde. 
too rauf folgte der Bericht über die Fürſorge⸗ 
tor Sti allgemeinen Verbandes, worüber Direk⸗ 
Catzu tüben⸗ Berlin referierte. Die neuen 
in deren der allgemeinen Berjorgungefaffe haben 
+ a ‚eltern abgehaltenen Generalverſammlung 
Behar, | Annahme gefunden. Die neue Satzung 
Waiſe he Ruhegehaltskaſſe und die Witwen⸗ und 
enpenfionstalle in unveränderter Form bei. Sie 


ben gezeigt, daß die Sarge der finanziellen erhält in einer neuen i e II verſicherungs⸗ 
aſſe. 


inzelnen die Verantwortung für fein Vor⸗ 


erinnert werden, wie widerſinnig in ſeinen d 


Roſſenſchaft aufzubringenden Reparaturkoſten ange⸗ 


pf 7 Mitglieder die Zuſchu 

ach Replat ed DER Jahresrechnung, Wahlen 
ufw, wird als Ort des nächſten Genoſſenſchaftstages 
Mainz gewählt. 

Am Nachmittag fand die Hauptverſammlung der 
Baugenoſſenſchaften ſtatt. — Zunächſt referierte Ges 
ſchäftsführer Rebethge über folgenden Antrag 
des Geſamtausſchuſſes: } 

„Inanbetracht der al e ek) einer richtigen 
Mietenkalkulation für alle die Baugenoſſenſchaften, 
welche Wohnungen zur Vermietung an ihre Mit⸗ 
glieder herſtellen, iſt es Pe erforderlich, zu 
einer möͤglichſt zutreffenden Schätzung der künftig 
entſtehenden Repgraturkoſten zu gelangen. Der auf 
dem Genoſſenſchaftstage in Frankfurt am Main an⸗ 
genommene Satz, wonach für Betriebskoſten, ein⸗ 
ſchließlich Reparaturkoſten mindeſtens 1 Prozent des 
Be Anlagewertes der Mietshäuſer in die 
dalkulation einzuſtellen iſt, erſcheint nach Maßgabe 
der heutigen Verhältniſſe zu niedrig, beſonders für 
Genoſſenſchaften an ſolchen Orten, wo mit hohen 
Gemeindeabgaben gerechnet werden muß. Für Re⸗ 

raturkoſten allein ſind 0,6 Prozent des Grund⸗ 
ſtückswerdes als Mindeſtſätze anzunehmen. Ob es 
zum Zwecke der Niedrighaltung der von der Ge⸗ 


bracht iſt, einen Teil der Wohnungsreparaturen dem 
Mieter aufzuerlegen, kann nur nach den beſonderen 
Verhältniſſen der einzelnen Genoſſenſchaft ent 
ſchieden werden. Dagegen ſollte überall ſchon bei 
Errichtung der Bauten durch ſolide und ſachgemäße 
Ausführung auf die Verbilligung ſpäterer Repas 
raturkoſten hingewirkt werden.“ 

In der Begründung führte der Referent aus, 
daß die Repataturfojten für Wohnungen ſtändig 
ſteigen. Auch die Anſprüche, die an die Wohnungen 
geſtellt werden. wachſen beſtändig. Aber es gibt 
auch Mieter, die häufig aus der Wohnung aus⸗ 
ziehen und dieſe ſchon nach kurzer Zeit ſehr rampo⸗ 
niert haben. Die Genoſſenſchaften ſollten deshalb 
für eine möglichſte Wirtſchaftlichkeit der Mieter 
orgen, und es wäre zu erwägen, ob man nicht eine 
Prämie auf das längere Wohnen in detrſelben 
Wohnung ausſetzen könnte. 5 

An das Referat knüpfte 19 eine längere Aus⸗ 
ſprache. Direktor Feyerabend⸗ München: Wir 
haben in München auch verſucht, den Mietern einen 
Teil der Reparaturkoſten aufzuerlegen, habe jedoch 
ſo and ache Erfahrungen gemacht, daß wir wieder 
davon abgekommen find. 

Regierungsrat Scheidt: Der vorgeſchlagene 
Satz von 0,6 Prozent für Reparaturkoſten tt das 
Mindeſte. Es iſt aber ſehr ſchwer, einen beſtimmten 
Satz feſtzulegen. Richtiger wäre es allerdings, die 

öhe des Reparaturanteils nicht nach dem ganzen 
Grundſtückswert, ſondern nach dem Gebäudewert zu 
berechnen und dieſer würde ungefähr dreiviertel 
Prozent des geſamten Wertes betragen. : 

Regierungsrat Schilling⸗Poſen: Im Poſe⸗ 
ner Beamtenbauverein iſt man dazu gekommen, dem 
Mieter die Reparaturfojten aufzuerlegen. Ihm wird 
dafür % Prozent des Anlagewertes von der Miete 
nachgelaſſen. Dieſer Mietenachlaß wird in einem 
Garantiefonds angelegt und gelangt erſt nach ſieben 
Jahren zur Auszahlung, wenn alle Reparaturkoſten 
bezahlt And. 4 

Nach einem kurzen Schlußwort des Referenten 
wurde der Antrag angenommen. : 

Das nächſte Referat erſtatteten Gerichtsaſſeſſor 
Dr. Waldecker ⸗ Charlottenburg und Landes⸗ 
verſicherungsrat Verbandsdirektor Hanſſen⸗ Kiel 
über die „Erfolge der ſtädtiſchen und ländlichen 
Baugenoſſenſchaften im Oſten“. Sie führten u. a. 
aus, daß die e ee U Oſten 


— 


Zum Schluß referierte Anwalt Dr. Crüger 
legte dann ein Normal⸗ 
ſtatut vor, das als Grundlage die oe mit 

1 ir a 
lichen Grundgedanken nach Möglichkeit zu über⸗ 


Zeitſchriften⸗ und Vücherſchau. 
Fraktur oder Autiqua im erſten Unter⸗ 
richt von Friedrich Sboennecken. 52 Seiten in Groß» 
quart mit 50 Schriftabbildungen 1,50 Mk. Verlag von 
F. Soennecken, Bonn, Berlin, Leipzig. — Losgelöſt von 
der allgemeinen Schriftfrage „Fraktur oder Antiqua“, 
weiſt der durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiete der Schrift 
bekannte Verfaſſer in klarer und äußerſt anſchaulicher Weiſe 
überzeugend nach, daß nach pädagogiſchen, didaktiſchen, 
hygieniſchen und praktiſchen Gründen der erſte Schreib⸗ 
und Leſeunterricht mit dem Erlernen der Antiqua beginnen 
muß. Lehrer und Arzte, die ſich mit der Erziehung be⸗ 
ſchäftigen, finden in dieſer Schrift wertvolle methodiſche 
Vorſchläge für den erſten Schreib⸗ und Leſeunterricht, und 
der an der Schriftfrage allgemein intereſſterte Laie Be⸗ 
lehrung über die Entwickelung der Schrift und über die 
Unterſcheidung der praktiſch verwendeten Druckſchriften. 

Das Werk iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
ritz Braun, ImLandeder Weißmäutel. 
80, 84 S. mit 2 Bildertafeln. Preis 1,20 Mk. Oskar 
Eulitz, Verlag, Liſſa i. P. — Der Verfaſſer, der unter 
en Fachgenoſſen als einer der beiten Kenner der Oſtmark 
gilt, hat ſich bemüht, in dem vorliegenden Bändchen eine 
künſtleriſch ausgeſtaltete Landeskunde des deutſchen Weichſel⸗ 
pes zu geben, die uns mit der Natur dieſes Gebietes, 
er Weſensart ſeiner Bewohner und den hiſtoriſchen Be⸗ 
dingungen ihres Kulturlebeus bekannt macht. Von ragen⸗ 


der Uferhöhe ſchauen wir mit ihm in das breite Strom. 


tal hinab, wo die gewaltige Tochter der Karpaten an ur⸗ 
alten Ordensſtädten vorüberrauſcht, in den hohen Säulen⸗ 
ſälen der Marienburg gedenken wir ehrfurchtsvoll der 
tatkräftigen Kreuzritter, die unſeres Volkes Art und Sitte 
au die eutlegenſten Geſtade der Oſtſee trugen, und in 
Danzigs engen Gäßchen leruen wir das eigentümliche 
Gepräge der berühmten Hanſaſtadt kennen, deren hochra⸗ 
gende Bauten au charaktervoller Schöuheit ihresgleichen 
ſuchen. So dürfte denn das Buch wohl geeignet fein, 
das heranwachſende Geſchlecht unſerer Nordoſtmark mit 
Liebe für ſeine Heimat zu erfüllen und dem Dentſchen 
„im Reiche“ zu zeigen, daß dieſer weltferne Gau kein 
halbes Sibirien, ſondern ein gar feines Gehäuſe uralter 
deutſcher Kultur iſt, das genauer kennen zu lernen hier 
als die Pflicht aller Volksgenoſſen erklärt werden muß, 
die erkannt haben, von wie ausſchlaggebeuder Bedeutun 
für die zukünftige Machtſtellung unſerer Nation das völ⸗ 
kiſche Ringen in der Nordoſtmark werden muß. 

Im Verlage von Oskar Cobleng in Berlin W. 30 tt 
erſchlenen: Der Haarausfall, Urſache und Behand- 


lung, von Dr. Arkhur Kann, 1 Mk. — Der Umſtand, daß 
die vorliegende Broſchüre in 7. Auflage erſcheint, ſpricht 
für ihren inneren Wert. In der Tat, eine ſehr gelungene 
Arbeit, deren Lektüre jedem, dem um ſein Kopfhaar bangt, 


dringend empfohlen werden muß. 5 


Eiue ſtattliche Anzahl ebenſo flott geſchriebene wie 
inhaltlich feſſelnde Arkikel füllen wiederum auch die neueſten 
Nummern 41—44 von „Über Land und Meer“ 
(Stuttgart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt). Der Text, im 
Verein mit dem ausgedehnten Bilderſchmuck geben jeder 
der Nummern ein vornehmes und gediegenes Gepräge 
und tragen dazu bei, „Über Land und Meer“ als eine in 


jeder 1 wertvolle und muſtergiltige Zeitſchrift für 


den Familientiſch erſcheinen zu laſſen. Dies umſomehr, 
als ſich zu dem reichen belehrenden Inhalt auch Unterhal⸗ 
tendes in erheblichem Umfang darin vorfindet. Neben 
dem Hauptroman „Virago“ vow Liesbet Dill bringen die 
einzelnen Nummern auch die eine oder andere in ſich ab⸗ 
geſchloſſene Erzählung, ſodann Gedichte, Sinnſprüche und 
a. m. Beſonderem Intereſſe dürften aber nach wie vor 
die feuilletoniſtiſchen Artikel finden, von denen an dieſer 
Stelle die folgenden hervorgehoben ſein mögen: Japaniſche 
Sommerfriſchen von Dr. F. Wertheimer. Marmor oder 
Bronze? von Georg Buß. Städteban von Herm. Muthe⸗ 
ſius. Offenbarungen aus den Wolken von Dr. E. Mylius. 
Am Strand von Th. Clemens (mit 9 Aquarellen). Die 
Entdeckung von Landwirbeltieren ohne Lunge von Wilhelm 
Bölſche. Im Maſchinenraum eines Schnelldampfers über 
den Atlantic von Georg Ohaus. Volkstümliche Kunſt⸗ 
ſalons in München von Willy Rath und mitteldeutſche 
Burgen, eine romantiſche Fahrt von Leo Colze. Damit 
iſt der Inhalt jedoch bei weitem nicht erſchöpft, zumal 
ſich ja in jeder Nummer noch die reichhaltige Abteilung 
„Kultur der Gegenwart“ mit ihren Mitteilungen, Be⸗ 
ſprechungen und Aufſätzen aus allen Gebieten anſchließt. 
Alles in allem aber iſt keinen Augenblick daran zu zweifeln, 
daß auch dieſe Nummern von „Über Land und Meer“ 
den vollen Beifall der Leſer finden werden. 


Theater und Muſik. 


Karl Ettlingers neue Komödie „Das Beſchwerde⸗ 
buch“ hat bei ihrer Verſendung an die Bühnen eine un⸗ 
gewöhnlich glänzende Aufnahme, ſowohl in Norddeutſch⸗ 
land wie in Süddeutſchlaud zu verzeichnen. Das Werk 
iſt bereits angenommen von: Deutſches Volkstheater, Wien; 
Schauſpielhans, Frankfurt a. M.; Stabttheater Leipzig; 
königl. Landestheater, Prag; Volkstheater, München; 
Schauspielhaus, Königsberg i. Pr.; Stadttheater Würzburg; 
Schauſpielhaus, Stuttgart u. a. m. Die Abſchlüſſe er- 
folgten durch den Drei Masken⸗Verlag, München. 
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Luftſchiffahrt. 

Von Königsberg nach Dresden im Flugzeug. 
Leutnant Geyer vom Infanterie⸗Regiment 
Nr. 35 in Gotha, der bei dem Oſtdeutſchen 
Rundfluge den zweiten Preis für Offiziers⸗ 
flieger errang, landete Dienstag 3 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten, von Königsberg kommend, auf dem 
Exerzierplatz Heller. Um 5 Uhr ſtieg er mit 
Leutnant Knab, dem Adjutanten des Dresde⸗ 
ner Trainbataillons, zum Fluge nach ſeiner 
Garniſon Gotha auf. 

Waſſerflug an der Oſtſeeküſte. Montag 
Mittag iſt in Swinemünde der Pilot Voll⸗ 
miller auf ſeinem Waſſerflugzeng zum Weiter⸗ 
flug die Oſtſee entlang nach Danzig aufgeſtie⸗ 
gen. Er beabſichtigt, ſeinen Flug bis Königs⸗ 
berg auszudehnen; da der Apparat durch den 
Regen an Tragfähigkeit eingebüßt hatte, mußte 
ſein Monteur zurückgelaſſen werden. Der 
Flieger iſt in Leba gelandet und muß dort 
einige Reparaturen vornehmen, nach deren 
Beſeitigung er Dienstag Abend in Putzig ein⸗ 
zutreffen hoffte. Ein Ago⸗Doppeldecker flog 
ihm von Putzig aus entgegen. ee 


Mannigfaltiges. 

(Vom Automobil getötet.) Mitt⸗ 
woch Nachmittag fuhr in der Hirſchbergerſtraße 
in Greifenberg (Schleſten) das Automobil des 
Agenten Brettſchneider aus Zittau in eine 
Gruppe von drei ſpielenden Kindern im Alter 
von 9—10 Jahren hinein. Ein Sohn des 
Schuhmachermeiſters Hoffmann wurde ſofort 
getötet. Die beiden anderen Kinder wurden 
leichter verlegt. Den Führer trifft keine Schuld. 

(Verurteilung eines Betrü⸗ 
gers.) Das Landgericht I in Berlin verur⸗ 
teilte den Kaſſierer Hans Winkler von der 
Commerz⸗ und Diskontobank wegen Anter⸗ 
ſchlagung in Höhe von 60 000 Mark, begangen 
bei der genannten Bank, zu drei Jahren und 
den Weinhändler Fritz Hartung wegen Begün⸗ 
ſtigung zu einem Jahr Gefängnis. 

(Ein Bahnfrevel bei Trebbin.) 
Am Dienstag Abend ſtieß die Lokomotive des 
Perſonenzuges Halle — Berlin in der Nähe von 


leicht verletzt. Das Automobil wurde voll 
zertrümmert. : 

(Aberfallene deutſche Tous 
tijten.) Zehn Ausflügler aus Konſtantino⸗ 
pel, darunter acht Deutſche, wurden am Sonn⸗ 
tag am Sabandſcha⸗See in Kleinaſien von acht 
bewaffneten Laſen, das find räuberiſche Beinahe 
ner der Landſchaft Laſiſtan in Kleinaſien, an⸗ 
gehalten. Die Banditen bedrohten ſie mit dem 
Tode, mißhandelten ſie und gaben ſie erſt nach 
vierſtündigen Verhandlungen mit ihrem An⸗ 


führer frei. Unter den Deutſchen befanden ſich 


Aſſiſtenzarzt Dr. Seiler, Ingenieur Richter, 
Poſtbeamter Sims und mehrere deutſche Be⸗ 
amte der amerikaniſchen Singerkompagnie, ſo⸗ 
wie ein Fräulein Müller. Ferner gehörte zu 
den Ausflüglern ein franzöſiſcher Staatsange⸗ 
höriger. Das deutſche, franzöſiſche und ameri⸗ 
kaniſche Konſulat erhoben bei der Pforte Be⸗ 
ſchwerde. x 


(Cin Reiterſtückchen vor der Schlacht 
von Gravelotte.) Am frühen Morgen des 
17. Auguſt 1870, dem Tage von Gravelotte, ritt, wie 
der „Gaulois“ erzählt, der Marſchall Canrobert von 
Verneville nach Saint⸗Privat, um die Stellungen 
um dieſes Dorf, das ihm der Marſchall Bazaine an⸗ 
gewieſen hatte, zu beſichtigen. Er ſprengte eben, 
von den Offizieren ſeines Stabes und von ſeinem 
Geleite gefolgt, auf ein Feld, als ein Reiter in der 
Uniform der franzöſiſchen Dragoner ihm entgegen⸗ 
ritt. Der Marſchall rief ihn zu ſich heran und ver⸗ 
langte von ihm einige Auskünfte. Der Dragoner 
gehorchte und ſagte, daß er zur Begleitung des 
Hauptkommandierenden Bazaine gehöre. Er hatte 
eine ausgezeichnete Haßung, wußte ih gut zu be⸗ 
nehmen und antwortete auf alle Fragen in tadel⸗ 
loſem Franzöſiſch. Er wurde bald wieder, nachdem 
et den Marſchall durch ſeine prompten Antworten 
befriedigt hatte, entlaſſen. Plötzlich während des 
Weiterreitens drehte ſich Canrobert um und ſah, daß 
der franzöſiſche Dragoner direkt auf die feindlichen 
Stellungen zuritt. Ein Verdacht tauchte in ihm 
auf: ſollte der Dragoner vielleicht ein Deutſcher 
geweſen ſein? Er ließ ſich ſofort bei Bazaine über 
die Zuſammenſetzung ſeines Gefolges erkundigen 
und erhielt die Antwort, daß er keine Dragoner um 
ſich habe. Der Dragoner war, wie der Marſchall 
ſpäter verſicherte, ein preußiſcher Offizier, der ſich 
verkleidet in die feindliche Stellung eingeſchlichen 
hatte und ſich durch ſeine Tollkühnheit und ſein 
ſicheres Auftreten rettete. 


(Eine Entführungsgeſchichte,, is 
deren Mittelpunkt die Tochter eines in Abbazia zur 
Erholung weilenden Berliner Großkonfektionärs 
und ein deutſcher Architekt ſtehen, erregt nach der 
„Voſſ. Ztg.“ in Fiume großes Aufſehen. Die Tochter 
des Berliner Herrn faßte eine tiefe Liebe zu dem 
Architekten, doch war ihr Vater um keinen Preis 


dazu zu bewegen, ſeine Zuſtimmung zur Heirat zu 


geben. Am Sonntag wartete das Mädchen ab, bis 
ihr Vater und ihr gleichfalls in Abbazia weilender 
Oheim die Hotelwohnung verließen. Kaum war 
dies geſchehen, fo fuhr das Mädchen in einem Auto, 
mobil zur Bahnſtation Matuglie, wo ſie mit dem 
im voraus verſtändigten Architekten den Zug nach 
Trieſt beſtieg. An die inbetracht kommenden Be⸗ 
hörden find telegraphiſche Anweiſungen ergangen, 
die Flüchtigen anzuhalten. ; 


Bumoriftiiches. 


(Ein Trick) Chef; „Willen Sie, Mahnbriefe 
an ganz faule Kunden laſſe ich von meinem Buch⸗ 
Iter immer ſchreiben, wenn es ſchon etwas über 
ureaufhluß ijt... dann ijt er in der richtigen 
Stimmung dazu!“ . 
(Hoch befriedigt) Er: „Ob wohl unſere 
Gäſte mit dem heutigen Souper zufrieden waren?“ — 
Sie: „Sei nur beruhigt — ſoeben hörte ich beim 
Rertgehen jemand jagen, es ſei weit über unjere 
ittel geweſen!“ 
(Heimmeh.) „Warum haben Sie denn Ihre 
Frau zurückgelaſſen, als Sie damals nach Amerika 
auswanderten?“ — „Damit ich kein Heimweh krieg!“ 
(Praktiſch.) A.: „Man ſagt, Sie wollten Ihre 
Haushälterin heiraten, die, wie alle Welt weiß, Sie 
jo arg beſtiehlt?!“ — B.: „So iſt es! Sehen Sie, 
ich bin halt g' Schlaucherl! Wenn ich ſie heirat', 
nt: ich auf die einfachſte Weile wieder zu meinem 
[3 “ ; 


Trebbin auf ein Hindernis, das ſich auf den Gelde 


Schienen befand. Es ergab ſich, daß eine Eiſen⸗ 
ſchwelle quer über den Schienen gelegen hatte 
und durch den Anprall der Lokomotive weit 


weg geſchleudert worden war. Die Lokomotive 


war durch den heftigen Zuſammenſtoß be⸗ 
ſchädigt worden. Die Eiſenbahnbehörde hat 


von 500 Mark ausgeſetzt. f 

(Schwere Strafe wegen An⸗ 
liche Angriffe vor verſammelter Mannſchaft 
während des Dienſtes gegen einen Vizefeld⸗ 
webel hatte ſich ein Musketier des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 27 zuſchulden kommen laſſen. 
Er wurde vom Kriegsgericht zu 7 Jahren 10 
Monaten Gefängnis verurteilt. x 

(In der Notwehr) hat bei Meiningen 


flinte auf den Förſter an, worauf dieſer den 


tödlichen Schuß abgab. 


(Automobilunfall.) Das Automo⸗ 


infolge eines Zuſammenpralles mit einem 
Laſtfuhrwerk die hohe Böſchung auf der Straße 


auf die Ergreifung des Täters eine Belohnung 


griffs auf einen Vorgeſetzten.) Tät⸗ 


ein Forſtaufſeher, der einen Zigeuner über die ; 
Grenze bringen wollte, dieſen erſchoſſen. Der 
Zigeuner wehrte ſich und legte ſeine Doppel- 


bil des Arztes Dr. Eſch aus Monzingen ſtürzte 


Sobernheim —Monzingen hinab. Dr. Eſch und 
Gymnaſtallehrer Cauer aus Traben bei Trar⸗ 
bach wurden lebensgefährlich, der Chauffeur 


— See 


— 


— ee ne 


an: 1 Fr., Lire, Leu, Peseta: 80 Pf. — Oest. 1 fl 1 5 5 75 atl 1,70, 725 0,85 


107.255 lBraschw.Khll 2111 1288 BDbGiHarmannm. 


n GUFSIVSOHFITE gior gig Zinstermine an. Es Deueutet, » = — a 2 uk hy 92 5 
e an Berliner Börse aus FVV 
if 515051 12 55 50 3165.11. joverach. ts 40. 136.212 § 5 Berlin. Bankdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, 5 u 
me Edi : \ achdr. v 
9 = Pre zn r An — Leh: on 2 2 . ve = — — — 2% - — x — EN — = — N= et 
5 — 2 SSS ] 250 2 > Aue 7 115 22550500 Höchst, Fon, 1/60 612.50 zum 5| 9 (124.596 
i Bisch_Fas, nähe ‚be | 4% ae ia Ak 1 } 2566 1 1483258 Obie. we den eee Bradowzckt.[7 6 28 250. ohenlobe 2 8 1148.50b6]Schuckeri e 8 8 148.505 
1 408 [Gar ab 1004 4100 256 [Lie Ran 4 4456 % fa 84.506 Fra | Berliner Brauereien |Breitenb.Zm| 2] 0 | 67.806 |Höscht.u.st] 2124 |243.00:G| Siemens GI. 2 |15 [218.0000 
2 > E .! do. ab 1001. [d 44/100. 108 85 aw. 1 08. W. 08.006 JAllg.Elskt.&.|2| 4 82.000 = Brem. Wollk.| 2120 289.758 |HumboldMa.}7 | 81 17. 25b6[Siem. A Hlsk. 812 214.50b 
+ do. J. J. 151d . doGs.8.8.97|/d) 4 | —-— ILüb.-B 8% —-— bt Hps. M. VII v 5 1108. og | —.— fen. Kind! r.[O]14 1239.80 050 4 470 0008 esto} extt17 806 
1 do. 1.5.16 i 5 | 97.75B ell. Frwinla 6919 280 [do de. Villa} 4%] 88.406 8. El. Kt 88 a ind st 8 258.500 |Brasi.Spritf.[O]21 408.00bG} ile Bergb.| 2]2 Siemens 1 
vu dl Reh Ant — : . : 6 igel 35 29.255 Ido. do. keid| 4 —.— 0. 1805,44 99.008 del. Lin 000 f'88 806 |BuderusEis.| 2] 7 |109. i 6 101. 000 }Simonius Cll] Z| 6 | 95.75 
4 0 0 8 5 Tor 000 Inmanwenlal 34 61. 75x06 fc K n e! | o2.50n0]Bismarckh.2]a "4 | 90.40G 86 he. 8 100 306 urch 4% 2917500) do. ig [14950G a l: 7 [110500 
* 42. 4. N ' lee a 4% March du 4 ZONE Mol 4 | 28 bord erben z ag 84.286 [800k F220] 6 100806 ele del 4 7 [108.506 steven 4 0 | S00nelsaunnsta 1] 5 111.700 m 
nig gms 22 700 |e 31 87.506 [pers. 680 5 % 44] —-— ihm. Sang 5 124.756 tects ocohw)7 (25 119.50G |Kahla Porz| 2 12241835.00bG|SpritbankAG|0123 444 8058 
5 PrStSchatzjd 44) 92.10G |Buschtehrdr] Tf: | —-— do. All, 180531 d Friedrichsh.|O] 2 69.000 : 3 
a to. 14. 151d 6 0. Km. Ob. Ha] 4 | 95.25G jOtEisb.8G.2)d) 4 | 90.006 4 do. do. 7115 1231.75G 0 |140.60G |Stadtberg.H]7 | 4 110.258 | 
1 3 . 1.5.16 5 arene Genet 7 . — fei ea 4, 4 | gaamejDt-Alt. Tet|ale4 | 22 Soc [Germania /O) 0 8 8550 C256 edel 1} 5 (181.256 0 | 675805 (StahläNölkel7| 4 175.035 = | 
"| E , jedab. 80.40 Donngramkh 98.106 |i ostadt. arl.Wass.Ol12 1209. 15 [280 25bG]Stasst.Ch.F.17| 9 |140. 
= bn i ll 5 odd lead e812 Goth. Grdkrilla] J 14.508 4 52 e e 30 7 506 © 
\ ae > Raab Ogaab 1.1 25) ED eee 3100 206 |0rtmUn.100|4)°44) 88 258 |Königstadt JO] 4 | B0.500G) Soeben, 410 [15.006 fing. 18 E82 Lors Stel. Vulkan| 2] 6 88 00d © 
s 475. de Ay) 91.206 Leber d 0 | 27.000 jde. ll ie 4  |LandraWssb|O| 28 71 800 S But 0 
i S 0, do 1 Ku.iXald| 4 | 93.004 | de. 100}a)°% | 9350 Hol 718.006 S breed ei 2114 1236 00b@|do. do.Pr.-A] 1/23 1835 00G (Stöhr&Cokg]1|12 166.106 8 
1 do. Suff 1 49.106 i 90. K u. Av! | Sonne], c „ 14 J 64 95.908 ene gig 228.780 S leder W is [276.006 [Kin Marionh| 1] 6 | 88.096 Store 0 6 fis 88 
2 „est 1 4 1 54113.2506 00. J y u. 10 40 4 23 806 insb bild 5 4% 88.500 [Patzenhofer\O 189.256 S oranienb.] 1) 8 [129.006 |Königsborn 718 1252 1000] Stolb.Zink-A} 4/19 a8 s 8 
* — au ee 1.6 61.9006 Ball. on 6 | 99.306 0, e 4 | 94.006 |Frist.Rossm|d\°4%| —-— |Plefferberg ge 1 Cöln-Müsen|7| 0 50 Con Königezeliß. 717 [168 00G |StralsSpielk|7| 8 136.7580 m 
a 8 0. U 4 91.20 Canada Pac. 1110 218 25b 90. Il v. 13lal 3 —— Gelsenk Bew d -A | 97.50C Schoneb Sch) O 111 All Cöln-HEss 8 2138 1495 OObBIGhr. Kartin 8 1122 0006| Teoklenbrg| 1 8 [126.008 g 
is 1 39 806 tal gen 20 —.— fand . (a 4 22 Soreſ cerm.Senii2|d\*4 | 88.00nc|Schultheise 19115 267. 0006)" 6,4) 2123 113.006 22 270.250 |Tel.Borliner| 7] 8 |183.0bG 
U 2 3 den buen 2) 8 | —— oo ant. 10 84 | a3 bog Gang a] 44) 87.00@ |Spandauer®)O) & 100 250 flo. Spinner 1] 744123.006 0 |118 25bB| kel, Kan te 84256 . | 
. — 8 k A ISchantung 1 741122.50b 40 en. 650 0 4 2 GörlMasch 30a a —.— [Victoria . JO} 6 100.250 Cont. Wasswi 1 8 132.506 6 |121.00G |Terra . -G. 6 5 | 95.0006 2 |! 
* x 40. 1895|d 5 a Wast-Sizil. | 2] 34} 69.008 40 UE 1900 v 3%| 34.00ng]HartmMsoh3 a . Delmnh.Lin! 2128 i 10 193.756 fr. Grossch. 7 0 | —-— a 
4 2 4 | 75.00G | Strassen- u, Kleinbahnen Han Bl Villa} 4 | 92.50G |Haep.tisw. 314 ‘shoo 00 Boch. Viotor|8) 7 (105.006 Inassau, Gas| 211 1177. 6 16490 |do.N.Schönh] 1/0 | 67.006 mw 
4 8 4 80.8056 . IX 4 4 82 800 |Kaliw.Aschril 7 |*4 | 85.506 (Briegerst.819| 5%) 85. O0es ot fl. eg 2| 741122 500. 9 [196.0006] do.NBotGart|—|fro| 78.006 8 
i 8 4 82. Rach Kleind) 1) Ps den do. xxıılal 4 88.750 IKnMarienh 5 a3 —-— Dortmunder |0120 865.500 |do.Lux.Bw,d]7 111 81 —-— IdoBriNrdosil 2] 0 199.256 © 
ie 4 81.805 [graunsehm. [217 | ern do. iva eld] 4 | 93.756 [Xrupp-Oblig) 4, | 97.00G fdo.Unionsbr}O/25 | —-— Jao Nied.Tol| 1842 505 17 (288 300. Jo. do. Sc. — tt.“ 900g 2 
hi 8 41 as 5008 bree el 81.75 100.25» 00. Vu 19 al 4 | $4.60na] Laurahitte ) 4 4, 91.70G |do.Vietoriab|O) 6 |112.10G (do Hesl, ge 2111 [250.50 |t. 18 525.000 Teuton. Mish] 2] 74131.756 
it 222 4 —.— pag. een. 4 TH ede c. Mal 88 00% d, ea 86.106 (DssidHöfelb 0110 iss 890.40 hebe f 211) 40 0 . |[Thaletisstrl 210 228.2578 = 
. Pe 4% —.— [ole e 6 fs 8e 5 „ ia: 88806 fend on 4 44 97.606 Sean bene 9 185 00:0] 4o-Asphiceal Z| 8 (121.256 do de f 0 | 43.6000lrr. bonse 2 3 | 22008 8 
| FE 3 Elokt.Reohb,) 1} 6 127.0 ier pial & | 81.500 [LdwLoweaCld| &, | —-— [olackaut. JO] 8 1124.508 (do. Gasgiahl|7 25 M84.000CJLuck.ästett]2] 7 | 24.006 |Trachenb.2.|7| 8 128.005 m 
i 2 5 5 89. Gr. Berl. Str.) 5 88189. 8006 % J, a 3%] 84.200 [Mannesmr.5ia) 4 —-— Herkul 03850 9 149.500 co, Kabelwk| 1] 8 128.0056 C üned. Wohs] 7 |11 |149.600G]WnionBaug.| 40 | 75506 8 
i 2 8 4 00 Cass. do.(0| 5 | =" Tunes u viv 4 | 88.006 [Ndrlaue.K. 200 94.508 tollen . 4 |198.10B |do.Schachtb] 239 1867.50bG]Luth.Brsahwi 7} 0 | 90.25bG]U.d.lind, 37. 40 148.6 = 
| es 4 Hera du) NC sea do 4 § 8.606 dee. | 93506 |hugeer Pos H 507 506 feo gene 1125 881 00G |Mannsenr.|7 tg secs docs Warrin, Pap] 2\10 [135.00  Q 
u =~ 4 n 190% 8 do. kin uc a | 87.00G IKiel.Schloss]O| 5 |107 50B do, Watienib] 1132 |606 Oe MarkWstt bg 7 8 106 Sag 87 fre 4 obs S 
5 8 4 do. 2,74 28b ff , ich. 2,4 135.500 |Patzenh.Brä]v]°4 | 98.00G IKönigß.BecklO| 8 82288 |4o Wassenn.| 104 | 84.00 |Magdab,Gas| 1} 6 | 98.75B |do.Céinfw.P| 1120 [327.0008 2.5 
13 SS arate 4 Magdeb St} 1) 93178255 fra er via] 4 | 9850na| Sthalk.Gr99|@ "4 | 92,506 JLeipzRiebeki0110 /179-25G Ine Eisonhdl| 2] 8 [122506 | do, 37 |—-— füo.Mörtei-wi2| 0 | 72006 88 
5 2 8 fte 5 4 tA LA Ae 27 4 | 95.0006 Schulth.8r.5] a |*# flo das |tindbr.UnnalO} 5 | 68.506 |pjnnendahl.]7| 0 | 20.99> {Marieks.Bg|7| 9% 78.606 | do, Metz. fl 155.266 8. S 
tg 3 i 4 Stettiner do Z| 9.06 for geg pf a 4113900 Stem fi ec $2) 97.00 cane. 10/13 188.506 bonne fem 2120 es öde MarienhKotz| 4| 8 | 94.756 }do, Nickelw.| 4/18 [267.0000 8 2 
‘a Se db. Y 4 Waid, Eisb.6L 2) Os) —— a XIV XVID | 4 62 808 jSiem-Halskald| 4 | 82.256 |LöwenbrOtm|O[10 175.506 por. E Lohrm| 1110 [134.00 |M.-F.Kappell? 128 13905006] do.2ypenaw|7 2 78 800 3 8 
q Er Meet N 4 Schiffahris-Aktlen a | 82.506 |Siemscheksia| 75) 96:60b [Oberschles.|2| 5% 83.096 Hnisseld ge 7 113 [215.008 |MohWbLind 2190 [553 dos ViotoriaFahriO| 7 | 92 CCL „m 
* 8 er 3 do, 4 4 22 806 |ThielWncki2la *44100.00G HOppeiner. 10} 1 | 69.906 er eie och 7 84180.756 [Mi 0 | 8950B |VogelTel.Dr.IO13 |185.25:6 8 85 
= ee 3 | 73,75b6 3 Argo,Dampl42}10 12025G |, Axa! 84 400 Seb. e 5 101.506 |Pauishöhe JO} 4% 80.59 Jao Maschin| 2) 6 MhleRoning}7 130 1327.00G |Yogtl.Masch| 7 30 1398 2506 ® _ 
iS 8 2 Schlesische d ha. 4 md. Am. Po 2410 138 50bB so Ju. 22 dJ 4 | 95.006 Schlegel . 010 158.250 Inynam Trusil 510 1 1162 106G] Vorwohl.P.¢,| 2118 221.00 > 2 
+ Se sui nila 4 | 99.006 4 80.106 [tangs Opt) 120 1208 2888 io Axil. 15| 4 31) 88.006 Bank-Aktien Schwabenr/O/10 [162758 Neben M.F/O| 9 4 | 68,606 | Wandererf|O127 400 0b = 
7 Sg. e en 34| 855080 44100 bod gest gg J INNE 505 fbr ei 290 4 4 | 82 800 Sinner. . 12114 1253.00G gest Saline| 2111 0 | 68.5056] WerschWssfl 4 1 (173.0000 88 
9 8 {| 92.6008 10. aer eder 4.4 at og) 4 82.306 Fe- FTI ERTTODOR |!Tuchersth|7 (14 1861.506 ase ect 2 [27 12 [191.506] Westeregin.J1 113 188.0000 2 & 
Le Be 3 | 76.106 Ja, 3,8] —-— |Elsenbahn-Pricr.- Obligal-Ido.v.06aki6/a| 4 | 93.006 Berg 651 37155056 Miet. Kopp} 7 118.000 |Eigonw.Krati] 7 6 (108.506 | do.Pr.-Akt.|2| 4x) 98.608 = 8 
i $2 4 | 92.508 lie Fm 8a 5 —--— Imrnasmıara 52.5058 c w tif, a 4 | 88.006 [Brl.Hand.Gs 2 5488 008 Keen Fan 1 25 1850006 [Elbert arb, 7 28 0 | Jos Westfal.Cem| 2 5 11350 8 8 
Ne 5 8 3 | 75,106 350.00 bus 8p a 3 70 206 do. 5.68, 89] v 34 8 400 da. p. 8.1 84107.90G |A.C.t.Anilint| 123 (488.000 |do.Papiertb.|7| 0 3.| 72.106 |Westt.Dr.ind]7) 8188.28 > 
h 23 ne 112908 fen gage, 3 | 70206 6 1.8 8605/2 89406 [sraunschw | e lle coe e dee 1] 6 Les edc lok. Dresd| e „8127| 6 114506 | do. Kupfer]7] 8 0 8 8 8 
55 4 |101.00G 96.4016 Here. ce $ | 70.756 Jo oauki3i a 3% 83 800 de Hann. p 21 88187 80e lieren % 1) 6 1108 -OOnGlEngl. Moll 1] 0 im|2110 186. 1c] do. Stahl 7 0 48756 oS 
E 32 7 5 a do. 48 4020 82.806 f K.-J. 0lſ a 44 88.100 fe Hae BL] 6 1oz0an (adlemate 11113 184.006 g late 4 ish] 7] 6 | 92.0000] do. 80. . — fle. 500 bobs S 
4 2° 8 | 70808 80.8086] 46.001 toldla tee 44 0 . 5639 —-— [oan Priv 1| 14128256 de er NBD 898.008 gan do.tisenind| 1) 8 | 752508] WiokingP.C| 1] 5 | 85.1006 2 ® 
Se 3 232006 F 9 3.2 91406 |Darmat, Mk} 1| 674.105 |AifeldGron.P} 9 76.908 |tssen.Sinkdl 710 do.Kokewrk.1 15 (217.5016) Wiel frag 8] 8 1110006 3 
¥ se 3%] 85.608 79. 5 Pr v2.8 83.256 |D1.-Asiat.Bk] 7] 5 1121.50G JAllgBerlOmni Z| 8 |183 0080 Frag kis. He 7| 8 i 8 1150.00bG|WilkeGasom| 4] ade & 
1 8.8 i 4 | 94.258 88. $ |—-— 1358012.125|@| 420. 500 {Dt Ansiedib.| 7] 8 122.006 JAnglo bont.6 1] 8 I119.00nG]Fein-Jute Sp} 2 110 1{10 182 8000 Witt. Gussst.]7 112 183 756 & 
18 == ; 33) 85.308 74. 4 | 84.506 co. de. 1v| 4 | 91.2006) Deutechedk| 1112%1244.006 JallgElekt.6e]7 114 [239 25b Jrinsb.Schitl]7| 4 14 174.2000 0d. Stahlrhr.]7 0 1830006 > 
RE 55 g | 78106 74.6c0G| Nicolai Bah} e | 4 do, uk. 19181 a] 4 82.500 Ico.eftekt.Bkl 1] 6 1111.606G]Anhalt, Kohi,| 2) 8 1189.00bG]Fraust. Zuok 918 0 | 70.006 |Wrede Malz 2 4% 70 008 8 
> Er ; 4 | 82.268 52.06 |Transtauk. J] 3 | 74.500 are! 2808 doHypoth.8.| 2} 8 148.106] do. J. 1 2] 6 |119.000G] Freund M., 7 4 8 107.10bG]Zochaukrh 1 3 | 2506 = 
9 88 5 Sh 84.106 4 e 00e cad Domb) a] 4% 88 505 0e, uk. 1917/4 82 700 | do.Nation.8.| 2] 841112.40G gen. Jurte 7 | 9 128 ade ktist. E feen 7) 6 9 86.600G|ZeitzerMsch|7 20 315.506 = 
i D 4 er: 4 | 81.500n|Kurskckien Ib 83205 bap, uk 1818] 4 | 88.206 e deten e |188-50b dees Beb.| 1110 11550066] Geisw. Ei.7 18 6 | 83000 Jollet Wald 2115 eiezus 8 
5 en 3 4 | 82. 0800-Nas. | 4 = do. Komm. Ob 94.400 [Oisc. Comm. 1/0 182.500 Archimedes |7 | 7 126.256 [Gelsenk. Bw.) 7 . 
i $ 3 1 61.596 en. J. feige af | —- — Sul 72 286 |do.KionWor|d] 4 | 9475B fes. gor1909] a. 4 | 98.206 sehnt 7 83420 0ObGlArenbrg.Beb 1122 9 dots e lee 8 (125.9000 - = 
ia 8 ‚Krals- oto.Anlein.|do.N.Folgeia| 4. 9860G 7 |do.Rjäsan |b] 88.206 Ian. do. 1921] ¢| 4 | 95.60G |Guthaßrakr.| 2] 9 |158.70G JArasdoriPaplO| 6 | 75 00bG|Gg. Marianh.]7| 5 11 [166 60h Weohselkurse 3 
I 8 Good eee $e 4 ; do.WindRyb| dy 4 1 b e 4 | 94-785 ben! 8 [118 286 42 884 12 {16-300 | eo. r ( 7 0 | 11.25G]imst-myoT) S T8 © 
ng 8 = 4 8% &. 92.780 |podol.Eisnb.| e 4 de. 2 3%} 89.606 IHamb.Hyp.B. 1 9 1176.30G |Basräst. Ml 1130 1420.250G]GormaniaP2]7| 0 18 es 4.40 0 örüss. v. 6 J. 5 | 8050G = 
1 88 806 2 Sh) 20.206 101.288 fdp gar / 4 | 84.808 lprptahräxla| 4 88 006 |Hannov Bank] 1 78184 5800 |BartzACo Spl 2110 [149.006 8 te Unten] 7110 0 | 83,106 IKopenhg.|8T.| 6 12 08 S 
3: 97.030 a) 3 | 74.006 94.755 las. Uralskie | 4 | 85.306 Igo. xxv (% dH | 98.10bG]Hildesh.Bnk.| 7] 9 183 25 (Haug BNeusll—|re.| 86.000 Glad. Spina} 2}, 0 15 1207.50 |Lissabon 4 f. 6 | —-— 8 
5 2 85.405 a8 | 24006 80.755 IS0d-Qst Bla] 4 | 84.506] 4oxxvHIS al 4 | 93.256 JKanigab.vrBl 2] 7. |128.000G|do.KaiaWStr]O) 14] 37.259 |ClasSchalke| 1122 10 1178 00bG]London sta] 44204458 = 
® 86.106 # | 81,905 70.708 Wsch N. 10% 4 | —-— | e 4 | 92.50HGJLandbank 1 8 | 20.00G |Bandixkolzbl 5] O | A0.00bE|Görl.Eisenb.|7] 6 „Metw.VAO] 0 1110.006B| do. 6 f. 448 8 
E ‚2.10 21 82.800 do. do. X % 4 | 87.508 [ao.xxtx(19)la| 4 | 98.70 (Leer. 07.5 1 80150 800 [Borg Mirkil 2] 0 | 66.606 fo. Masch. Nass. 5, 1124 [218.006 |Madr.u.8|14 1 44) 74.856 
4 & 82.906 nee 94 25hp|Wadiks. SBld] 4 1285 75G ge xxx i 4 | 93.900G| Magdeb.BV| 2] 64j118.5000]Borgm. Eikt| 7] 5 [124.006 |Groppin.Wk.| 4 ‚Stahlwrk [710 1158905 |Neuyork ‘hista] —| 4208  & 
i & 88 800 En. 7228 —.— ms. 2040 c 4 92.286 l 15 v 4 85.0050 Markisches.| 1] 5 | 92.00pGJerl,AnhMschl 1| 9 1146.000G]A.GutmannN] 71 8 Watt, nd] 2] 4 | 98.500G]Paris . |8T.| 4 6097506 3 
4 8 . A Kleine] d, f 800 60, Ai 34 88.008 IMeckib.8.401 2] 8 [120 750 Jdo.Elekt-W.|7 |12 |172.7506]Haberm.Ac] 1| 7 | 91.80bG}do, do. Kikw) 7112 1170.08 Wien . 8 J. 6 844755 8 
* 2 —.— ‚Erg.-Natzi df 4X) 92 256 |do.XXVI(14) a] 34] 87.800 | Meining. Bk. 1 7 188 505% fd. do. 7 4019 f. 000 ffagen. Guss. 7 0 RiebsokMiw.| 412 1179.00B Scheele 0 T. 4 80.80% 0% | 
I-95 95.806 |Augsbg. Tal 32.006 do, kleine) d 92 250 de. Nun XVII vf 3%] 84.00G [Mitteld.Ordb) 1} 813.5000 do. Eispalast 1 0 | 19 00bB/HallesoheM.| 2/30 J. O. Riedel] 1 2822.50 |Stockhim 10 J 512.100 825 14 
J f 95.805 |Bad.Pr.A.67|d| 4 1184.00B 36 78v0 ]Aacedon. Ba] 3 | 62286 lo. a 3%] 84.006 Ja -f. 10, 2] 7 |114.208 (do.Gub.Hutf.| 2 ic 1250.7506|Halsg.1 Grab] z| 0 7 10 084 10 6 fa Plätzel10 7 58 78.58 8 
# e 95.86b —.— |Morth.PacBdlg,| 4 = Ido. Kb ob. O8 a] 4 | 93.10bG]Nordd KredAl I 116.006 {do.Hiz-Gmpt} 2] 7 | 86,00bG}Hst.Bolleall. 2 | 6 Rosenth.Prz.| 1|20 |277.00b |Patersbg.|8 J.] 6 215.006 E 
ie 2 ; 89.40 | do. do. igs} 3 | —-— fdo. do. 04a 3 AOG |do.GrundkrBj 2 110.100 }do.Masohin.| 7 |14 |234.006G|Hannor. Bau) 1} 0 Rositz. Brak.) 7| 3 1103.25b [Warsch. J 8 J. 6 1215.00b $ 
2 —— 105 PennsylyBds| 7 3%] 96 2550 deo. 40 W Ta 4 88 008 |Osnabrück.B| 1 74)128.75bB) do.SpedV-ky F110 1151.00G | do. Macch,)7 114 do. Zucker O 0 122 908 Gold, Silber, Banknoten 
1 98.206 dt. lou. ff. 5 | —-— |do,IXuk.20la| 4 | 85.506 [0 tb... 2] 7 117.5008 do. do. .f 79 [130.756 |Harb.Wieng.]7| 6 0} 14.1006 
y 88.756 86.008 | de. do. a | 70.605 [do. X uk. 270d 4 | 95.50G |Prauss.Bdkr| 2| 8 1147.60G |BertholdSch] 1/15 282.800 |Harkort Brok] 2} 6 125189 00b@|Sovarsigns 7 Stück] 29.425 
Er —.— nut do. 8. Wesiſe 4 | —-— do. a 3% 84.10G Jdo.Ctr.Bd.Kri 2) 9%184.00G |BerzelivsBw) 1110 |135.10G do. Su. St.- Pr |12 12 149.255 20. Franks-Stücke | 16.20b 
+ —.— mjTehvant. Aa] 5 | 88.505 do. Ill wk. 12) 2] 3%] 84.106 |do.Hyp.A.-B.) 1 6 108.25 |Bismarokhtt|7 | 0 149.288 |Harpen.Bgb.|7 | 9 10 1204.50bBjN.Russ.Gold p100R, 69 1 8 | 
ie —.— do. V uk. IIa] 3% 85.006 Ido.Pldbr.-B.| 7 146 50bB} 8ochum.Bgw) 1 8 185.250 Hlarim. Mach. 25 10 127 ds Amerikan, Noten ‘ 
eae —— Fa " Deutsche Hypath.-Piandb, fr) in di 4 SH as ong bei ine 1 8,138 Cob do. Gussst|7 {14 1217.80b |HasperEisen| 7112 13 [218.106 jEngl. Banknoten 11.120. 42500 
92 —.— isd. 90a 7 —.— tro, 77.256 |Berl.Hyp.&k.]v|] 4 | 91.250G/Rh.Wetf.ausli | 4 82.25 IRh.WstfDiso] 1 7 117.100 |BdgSchönhA—fro.) 70.00G Hein Lehm. a. 2110 10 1174 GOB Franz. Bankg. 100 fr.] 80 95 b 
iN == i 18105 | —-— 7 1122 sonelxii J v.18 4 | 83.00bG1do. Xiu. 1812] 4 | 84.006 |Russ.B.t.ah.| 2110 [161.406G]Böhler & Co.| 1 (15 1236 75bG|HemmoorGm| 2] 7 9 |147.106 [Oeet, Noten 100 Kr. 84.604 
ist —— [do.InGold07| 74 5 | —— 1} 5 | 87.75G [H Kb. ufs v 4 | 95.00HGldo. XII u. 200 af 4 | 94.506 Sache. Bank! 1 6 [148.10b Sôsperd. M74 | 75,50G iHerbrand W/O} 9 flame 1} 7 taz ꝛob Huss. Noten 100 fl 215. 00b : 
* arm Ide, 1000 Pia) 5 .— 1131 —.— Idar Hyd. u 49% ido. Xille. 5 chat mburg . a. Zoll-Kup, > 
Wiel $41 86.40» Ido. Alle. 2211 4 | 98.006 ISohaatthBlal 21 5 117 Sohombura 10110 1250.10G | do. Zoll-Kun, 822.405 


Fe. 


8 e eee. 


1 — aa en N ö e 
Velanntmachung Konkurswaren- Ansoetkauf 1] Ditdentidie Giiterank, F. m. l. H. zu horn, [Be ae 


} Seglerſtraße 22, ernruf 966. pom 1. 10. zu vermieten und eine 3⸗ lar 

Wander = Ans ſtellung Wir i ‘alte a ni für ernſthafte 88 7 1 f m mit e und 0 
des königlichen Das zur F. Hartmann Nachf., Inh. Franz Steffel- | äufer toftentos: rigen boleoh ben Bower ober be 

Kupferſti A bauer en Kontursmafe, Chorn, Breet. 2, ajrige Waren fe 208 Reſtgut, _ Neumann, Scmiebebergit. 5.4 


lager, beſtehend aus ca. 151 Morgen bei Goßlershauſen, Weizenboden, Anzahl. 20— 30 000 M., Wo nung, imm. heile agg 


m 11155 : = ufeum. 1 8 b 1 enen An sate 2½ km ut Buderibensoben, deff ni ue 4 1 2 
un e e eil k e ell, b k ell k⸗ lilen U 9 Wohnhaus mit 10 Senne a een 99000020 e Mu re a > 
Moderne bench Oeapbit, in reizhaitiger Mustond id me. 2006. Quantities, ae eee, 


4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld ca. 160 Morgen, 3 km von Stuhm, Weizenboden, ſehr gute Gebäude | vermieten Brlickenſir. 40, 2. 
von 50 Pfg., ſonntäglich 11—1 Uhr all erabge E ten kei ei ansperkan U un _ ioe, ou 25 900 : 
Eier den inte ann 1018. Bia. 90 werden nach wie vor gut, billig u. ſchnell ausgeführt. Nr. 2682. Grundſtück, 
Magiftrat. A. C. Meisner, Konkursverwalter. e 1900 von Culm, Zuckerrübenboden, alter Fa⸗ Wilhelmſtadt. | 
ei SR re Me milienſitz, Anza ; | 
ng ee Grundſtück, „ Bertimaftihe | 
ca. 205 Morgen, bei Goßlershauſen, Meigenboden, fehr 17 Gebäude : ö 
Der mene e im Verbindung mit und 1 Anzahlung 25 000 M. 0 nung 9 
8 en: ee tee es 155 . Gut, 2. Etage, 5 Zimmer, Balkon 
N 7 8 „ 
Lünette 4 eine neue Steuß⸗ mit ca. 430 Morgen, Kreis Marienwerder, nur Zuckerrübenboden, elektriſche elektr. Beleuchtung, beſtens 
Teilung in aes Arme, beide mündend Anlagen, Anzahlung 50000 M. renoviert, mit reichl. Zubehör, 
in die Graudenzerſtraße anzulegen = Wir haben ferner für Käufer, welche in Oſtpreußen fehr günſtig per 1. Oktober zu vermieten 
und nach deren Ausbau den jest bee kaufen können, eine große Anzahl größerer und kleinerer Güter und Grund⸗ Albrechtſtr. 6. | 
ſtehenden Straßenzug vom nördlichen - ftüde zur Verfügung und wollen ſich ernſthafte Reflektanten mit uns dieſer⸗ Zu erfragen borifelbft oder im 
Torausgange des Culmer Tores bis nur Elisabethstr. 6, nur Elisabethstr. 6. halb in Verbindung ſetzen. Leinenhaus M. Chlebowski. 


zur Grandenzerſtraße Öftlih des 
Viktoriaparks eingehen zu laſſen. 
Dieſes Vorhaben, demzufolge die 
Polizei⸗Verwaltung nach Schaffung 
a des Erſatzweges und Uebergabe an 
den öffentlichen Verkehr die beſtehende 
Stenbenberbiubung — Culmertorſtraße 

ſchließen will, wird hierdurch ge⸗ 
mag 5 57 des 3 Rabat PANIES 


Neu aufgenommen: 


8 jo. 
in nur guter, fehlerfreier Ware. 
Täglicher Eingang von Neuheiten. 


Ausbildung . an me. 


für alleinſtehende Frau vom 1. 10. 3. ver⸗ 2 Zimmer und v 
mieten Mellienſtr. 70, 3. erfr. 2 Tr. r. fl. Wohnung, Johnung, Baer vom 1. 10. 34 
ST eee vermieten. Zu SEN 


von Damen und Herren für Kontor⸗ und 
Bureautätigkeit. 


Unterricht = Woh Inden. 


i t „ Maſchi iben, 
Hi e ee 3 Zimmer, Bad ꝛc., Garten und Pferde⸗ 
uchführung | ftall, Mellienſtr. 131, 1. Etg. 5 Zimmer 


Schillerſtraße 16. 


3:simmerwohnung, 
Melltenſtr. 95, 1, vom 1. 10, 13 zu es 
mieten. Zu erfragen im Laden. 


vom J. Anguſt 1 mit dem Hine d ti der Art fir | wie vor Mellienftr. 109, 4. Etg,, 3 Sime 0 orderzimme | 
nas bekannt en 11 ai Nur © Juſeltſiandige daufleute 91755 j ee nn 90 a mit Sa 195 Es 1 

unen vier Wochen, vom ns e u & ikusſtr. 20, 2 Ske | 
Basser bel at esate es pce ane Wache = un ee een gut BU. Sin, wi Gua I. Eu | 
Ausſchuſſes bei der unterzeichneten : . Martt 18, 1. = x ſep. Eingan tig n. Mis, oder f 
e geltend zu machen Heinrich Lüttmann, fpater 4, He, Eduard md kanne 38 N 
1 — G. m. b. H Die von Herrn Hauptmann Grafh e 


Der Plan kann im Geſchäftszimmer 


Nr. 5 eingeſehen werden. 
Thorn den 9. Auguſt 1913. 


Die Dolizei:Derwaltung. 


Belannfmacjung. Wegen Umzuges: 
nal un Gute Gelegenheit zu billigem Einkauf! 


bewohnte 


> Zimmerwohnung Senme nehmung. ng, 


inte heller Küche und Badeſtube, zum iſt per 1. 10. d. Js, anderweit 
10. 8. Js. auch Fler, e Ae t Nos Dh Bo. Wee. 11259 Di Fo 


Lewinsohn. Bädermeifter, 


Saimmer= Wohnung... 220 mung. 


3. Etage, mit Gas und allem 

in Kaſchor m Eigen⸗ ge, m un Il), Licht und Zubehör, Oktober 3 

1 15 1 Kun Ar at, Dem Se amtliche Waren vom 1. Oktober zu vermieten er V | 
ſich legliimierenden Eigentümer der- Thorn Poder, Sedanstr. 5m, E. Beutler, ft. Markt 2 


nahe am Bayerndenkmal. 


; ſelben zur Befihtigumg bereit. . — . — am Bayerndentmat. _” : 
i eibit fd den 18. Auguſt 1913. 9 5 ‘9 2 = a 2 (i l > N 9 : 
SS 25 + 624. 

; oe oe ne, GED eee une WO MINEN, anid mung, 1 
a — | Bp, St —— a | parterre und 1 Treppe, ab 1. Dttober | Feihl. Zubehör, auf ung mit Pfer 
Student fe 1 gt, BL. „ m. ſ. E,, a. f. 20 Grab ſtall, vom 1. Oktober d. Is. zu De 
H; fi Kinder⸗ bile in ~ H. Pall An 5 57 Bader. 30 2 . sg RUS ail pak Bankſtr. 2. mieten. as eat 


9 ns werden zu jedem oF aunehmbaren Preiſe verkauft. W̃ Fine affen ⸗ Namn . Soppart, Fiſcherſtr. 59: 
i hnun Ein Tie e e 
b x Sahil 0 net Gabe 5 ekann EE Si 1 ski, Th or N, 5 une und 2 Soh HO Mieter 9 e Jzimmeri ine Halen 2 


0. zu vermieten. my ohmun ‚4 ER beh. 
Geſcſtsſten: der „Preſſe“. ea neben Cafe Kaiserkrone. H. Schneider, Neuſt. Markt 22, 1.“ fof. evil. 1 4 oF 155 re Brüchen 38. Denk Aeg, Robie, i 20. 


